
Kote von -er M -s.
Erscheint jeden Samstag.

B e zu g sp re is  m it P o sto e r se n d u n g :
G a n z j ä h r i g ........................K 8 . -
H a l b j ä h r i g ................................ 4 . -
V ie r te ljä h r ig ........................ „  2 . -

B ezugsgebühren  und G injckuiltungsgebühren sind im 
V o rau s  und porto fre i zu entrichten. •)

Schristleitung u n d  V e r w a ltu n g : O bere S ta d t  N r. 33. — U nfrank ierte  B rie fe w erden 
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (In se ra te ) w erden d a s  erste M a l m it 10 h fü r die vierspaltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. Die 

A nnahm e erfo lg t in der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schlust des B la tte s  F r e ita g  5 Uhr Nrn.

P reise  für W a id h o sen :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„ 3.60
V ie r te ljä h r ig ............................... . 1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden  v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

%T. 40 . W aidhofen  a. d. H bbs, S a m s t a g ,  den 4. Oktober 1 9 1 3 . 2 8 .  J a h r g .
P r .  V % I 7/13 . u-

Jm Namen Seiner Majestät des Kaisers!
D a s  k. k. Krcisgericht S t .  P ö l t e n  a l s  Preßgericht 

hat über A ntrag  der k. k. S taa tsan w al tsch a f t  S t .  P ö l t e n  
e r k a n n t :

Der in der N um m er  39 der periodischen, in W a i d ­
hosen an  der P b b s  erscheinenden Druckschrift „ B o te  von 
der P b b s "  vom 27. September 1913 enthaltene A r t ik e l : 
„ Z u r  Lage der Deutschen in Oesterreich" begründet in den 
S te l l e n :

3. Absatz: D a s  heißt —  zu können.
5. Absatz: V o n  dem Augenblicke — braucht.
9. Absatz: W a s  ist — bedienen will.

11. Absatz: G a n z  im Gegenteil — eingegangen worden.
12. Absatz: I m  Deutschen Reiche — ihrer P lä n e .
13. Absatz: M a n  fürchtet — geholfen.

D a s  Oesterreich — befassen haben.
11. Absatz: Oesterreich — führen muß. 
d a s  Berbrechen nach § 65 a S tg .

E s  wird daher gemäß § 189 S t .  P .  O .  die vom 
S ta d t ra te  W aidhofen  an  der P b b s  verfügte Beschlagnahme 
der vorbezeichneten Druckschrift bestätigt, gemäß § 3 6  P r e ß -  
gesetz un d  § 193 S t .  P .  O .  die weitere Verbreitung der­
selben verboten, gemäß § 37 Preßgesetz auf Vernichtung 
der in Beschlag genommenen Exemplare unter Ausscheidung 
der B eilage  mit dem Titel  „Il lustrierte  Beilage  des B o ten  
von der P b b s  Nr. 3 9 "  erkannt und gemäß § 20  P r .  die 
kostenfreie A ufnahme dieses Erkenntnisses ohne G ründ e  
in der nächsten N um m er der vorbezeichneten Druckschrift 
aus der ersten Se i te  derselben verordnet.

Amtliche M itteilungen
des Stadtrates Waidhofen a. d. 2)bt»s.

Z .  a. 2676.
Verbandhmgssdirift

aber Sie Sitzung 8cS G em einderatcs, abgehalten am 24. S e p ­
tember 1913 im G em einberatssaale tu W airh o fen  a. 8. P b b s .

G e g e n w ä r t i g e :
Bürgermeister Dr. Georg Rieglhofer a l s  Vorsitzender. 
Bürgermeister--Stellvertreter A d a m  Zeitlinger.
Die Herren S ta d t r ä t e :  Dr.  Theodor Freiherr von

P len ker ,  M a t t h i a s  B ran tn e r ,  Joses W a a s ,  F ra n z  S te i-  
ninger, Josef H ierhammer,  F ra n z  S te in m aß l .

Die Herren G e m e in de rä te : R u d o l f  Völker ,  F ra n z  
J o h n ,  M ichae l  Pokerschnigg, J o h a n n  D obrovsky ,  Albert 
Herzig, K a r l  Hanaberger ,  Josef Melzer, J o h a n n  M olke ,  
S e r g iu s  P a u s e r ,  S te fa n  Kirchweger, A lo is  Lindenhofer, 
Leopold W a g n e r ,  L o u is  M apr-Buchberger ,  Joses V order- 
börfler, Fe rd in a n d  Böck, I g n a z  Pöchhacker, Michael 
W u r m ,  F e rd in and  Schilcher.

Entschuldigt sind die Herren Gemeinderäte A nton  
I a x  und  F ra n z  S tum soh l .

Der Vorsitzende Bürgermeister Dr.  Georg Rieglhoser 
stellt die Beschlußfähigkeit fest und  eröffnet die Sitzung 
um  3 Uhr 20  M in .  nachmittags.

T a g e s o r d n u n g :
1. G e n e h m i g u n g  b e t  V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  

der letzten S itzung. Dieselbe wird  genehmigt.
2. M i t t e i l u n g e n  d e s  V o r s i t z e n d e n :

a) Herr J u l i u s  W eigend  hat anläßlich des T odes  seiner 
G a t t in  F r a u  Auguste W eigend  zu Unterstützungs­
zwecken 25 K gespendet. Der D a n k  wird ihm a u s ­
gedrückt.

b) Abrechnung Sch i l le rdenk m al :
Der F o n d  b e t r u g ........ ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... .K 21 50  23

K o s te n :
B i ldh au e r  R u ff  & Besserdich . K 2000"—
F u n d a m e n t  Herr W .  Kosch ._„ 175"21 K 2175/21
Die S tad tgem einde  hat also avfcxezahp . . K 25 01

3. E i n l ä u f e  sind keine vorhanden.
1. B e s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e  G e s c h ä f t s ­

o r d n u n g  f ü r  d e n  S t a d t -  u n d  G e m e i n d e r a t .
Die Herren Gemeinderäte Schilcher, M a g r-B u ch -  

berger und  S ta d t r a t  B ra n tn e r  stellen Anfragen, die vom 
Vorsitzenden beantwortet werden.

Vizebürgermeister Zeitlinger übernimmt den Vorsitz.
Die Geschäftsordnung für Gemeinderat und S t a d t ­

rat  w ird  en bloc angenommen und der Höchstbetrag, 
über welchen der S ta d t r a t  selbständig verfügen kann, mit 
200  K bestimmt, letzteres über A ntrag  des S ta d t r a t e s  D oktor  
von P le n k e r ,  dem sich Gemeinderat Herzig anschließt.

Die Geschäftsordnung ist in Druck zu legen und 
allen Gemeinderäten zuzustellen.

Bürgermeister Dr.  Georg Rieglhofer übern imm t den 
Vorsitz.

5. A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s :
a) Ansuchen folgender P e r s o n e n : Heinrich W ä h r e t ,  Leo­

pold F id a ,  A lo is  Pöchhacker, J o h a n n  Hiblinger, F e r ­
d inand  Aigner, A n n a  Ia g e rsbe rg e r ,  I g n a z  Schörg- 
huber, F ra n z  Schörghuber, Heinrich Hollerweger, 
F ra n z  Hochnegger, Josef Kniewasser, K a r l  H aum er ,  
K a r l  K ub is ,  J o h a n n  Ias t inger ,  Michael Huber, Leo­
pold M e n a u e r  um Ausnahme in den H eim atsverband .

Referent Bürgermeisterstellvertreter A. Zeitlinger.
Sämtliche  Aufnahm sw erber  werden in den Hei-" 

m atsverband  aufgenommen.
b) Belastung des August Weißenhoser und  F ra n z  W eißen- 

hoser im H eim atsverband .
Die Belastung  der B rü der  August und F ra n z  

W eißenhoser im H eim atsverband  wird  nach kurzer 
Debatte, an  der sich die S ta d t rä te  W a a s  und  Dr.  von 
P le n k e r  sowie Gemeinderat W u r m  beteiligen, beschlossen.

6 . A n t r a g  d e s ^ t a d t r a t e s u n d d e r K r a n -  
k e n h a u s - K o m m i s s i o n :

Erhöhung  der Verpflegsgebiihr im allgemeinen 
Krankenhause.

Bizebürgermeister A. Zeitlinger übern im m t den 
Vorsitz.

D er Bürgermeister erstattet diesbezüglich Bericht. 
E r  weift darauf  hin, daß die Erhöhung  der Verpflegs- 
gebühren eine unabw endbare  Notwendigkeit  sei, um 
einen Ausgleich im G em eindehausha lte  zu schaffen. 
Ueberdies müsse einer S a n ie r u n g  durch den S t a a t  ent­
gegengesehen werden.

Gemeinberat  Kirchweger ist gegen den A ntrag , 
da er dadurch eine neuerliche Belastung  der K ran ke n ­
kassen und dam it  der Arbeiter befürchtet. Gemeinde­
rat  Sch ilch^  schließt sich der Ansicht des V orredners  an.

Gemernderat Herzig w ürdigt die soziale R ü c k ­
w irkung der Erhöhung  der Verpflegsgebühr, bemerkt 
aber hiezu, daß neun Zehntel der Dienstboten keine 
B eiträge  zu den Krankenkassen leisten, vielmehr die 
Dienstgeber die Hauptlas ten  zu tragen hätten.

Lokalgeschichtliche Streiflichter 
in das große und kleine B bbstal.

(Schluß.)

Opponitz.
Der O r t  liegt rückwärts an der letzten großen K r ü m ­

mung, welche die große P b b s  in ihrem Laufe durch 
d a s  Oetschergebiet macht, in einem Talkessel des 
Opponitzbaches. der sich am Ende des M a r k te s  in die 
9)bbs  ergießt. Derselbe ist wohl so a l t  wie die anderen 
Ansiedlungen des P b b s t a l e s ,  w a s  u n s  vorerst der slawi- 
sierte keltische N a m e  besagt.

Geschichtliche, d a s  heißt urkundliche D aten  darüber 
finden sich erst im 13. J a h rh u n d e r t ,  und sehr spärlich. 
S o  finden sich in einem Verzeichnisse von Renten  des 
B i s tu m s  P a s s a u  in hiesiger Gegend folgende D a t e n : I n  
Opponich 15 Lehen, welche 300  Käse dienen, und eine 
M ü h le  mit einer Hofstadt, welche 15 P fe n in g  dienen. 
I t e m  auf der Oppodnitz aus der Eben 60 P fcn inge .  E s  
finden sich also schon d a m a ls  zwei verschiedene A u ssp ra ­
chen des O r tsn am e n s .

D ie  Kirche soll a u s  dem 13. J a h rh u n d e r t  s ta m m e n ; 
vorher mußten die G läu b ig en  w oh l nach Höllenstein, w o ­
hin sie eingepsarrt waren, gehen oder gar noch auf dem 
See die lange Strecke hinauffahren.

I n  einer Urkunde des J a h r e s  1267, dato S a lzb u rg
7. August, in welcher von der B eilage  des S t re i te s  Bischof 
K onrad  von Freising mit dem Kloster Seitenstetten wegen der 
P räsen ta t ion  für die P f a r r e  W aidhofen ,  Höllenstein und 
Göstling die Rede ist, bestätigt Domprobst Friedrich von 
Freising und  M agis ter  K o nrad  von S a n k t  A ndrä  den 
geschlossenen Vergleich. I n  demselben heißt es, daß die 
Kirche in Opponitz immer zur P f a r r e  Höllenstein, zur 
Mutterkirche, gehört habe. W ie  schon früher bei G öst­
ling ersichtlich, w a r  der S t re i t  um  die Bezüge dieser 
Pfarre ien  dam it  nicht beendet, denn erst 1336 am  18. M a i  
zu W aid ho fen  bestätigt Bischof K onrad  von Freising dem

Stif te  Seitenstellen die ihm schiedsrichterlich zugesprochene 
S u m m e  von 68 P f u n d  W iener  P fen inge ,  welche er den 
Kirchen zu Opponitz und Höllenstein zu widmen beab­
sichtigt.

D a s  Gebiet, in welchem d a s  heutige Opponitz liegt, 
gehörte, wie schon gesagt, zur Herrschaft Gleiß, welche 
hier jedenfalls ein A m t zur Besorgung der Dienstbarkeiten 
hatte, daher auch die E rb a uu ng  der Kirche allda in der 
R o t te  „ H a u s le h e n " ,  welche die Amisleute  wahrscheinlich 
seinerzeit betrieben haben.

I n  dieser Kirche liegen auch spätere Besitzer der 
Herrschaft G le iß  begraben, so F r a u  A n n a  M a g d a le n a  
Geyerin, edle F r a u  von Osterburg, geborene S t r a ß e r  (von 
Steyer)  von und zu Gleiß, geboren am  22. J u n i  1599, 
verehelicht am 18. April  1617 mit  Herrn  W o l f  Christof 
Geyer, edlen Herrn  von Osterburg, mit dem sie 6 K inder  
hatte, 19 J a h r e  verheiratet, w a r  und  am  4. J ä n n e r  
1637 gestorben ist.

Der kupferne S a r g  wurde beim N eu b a u  der Kirche 
1853 ausgegraben. Auch von den Kindern wurden zwei 
S ä rg e  a u s  der G ruft  in der alten Kirche gehoben, und 
zw ar  der des W o l f  Christof (gestorben 1657) und der 
E leonora  Esther.

Auf einem Grabstein findet sich die Inschr if t :  „H ie r  
liegt begraben die edle und  tugendhafte F r a u  B a r b a r a  
Chöberin, eine geborene S tra ß e r ,  von Steyer ,  welche am
1. Dezember 1591 nach Christof Geier selig verschieden ist."

S i e  w a r  in S teyer  geboren und_gestorben , eine 
Schwester des reichen B ü rg e r s  D an ie l  S t ra ße r ,  welcher 
ein A nhänger des neuen G la u b e n s  w ar .  M a n  wollte sie 
daher nicht in  S teyer  b eg ra b e n ; a l s  dies Christof Geier, 
der eine Enkelin  A n n a  M a g d a le n a  des erwähnten S t r a ß e r  
zur F r a u  hatte, erfuhr, ließ er die Leiche nach Opponitz 
überführen, und weil er hier G rundherr  w ar ,  feierlich in 
erwähnter Kirche beisetzen.

Dieser Freiherr war,  wie fast der ganze Adel Oester­
reichs, protestantisch; hatte ja doch sein V a te r  in O p p o ­
nitz einen gewissen J o h a n n  W iebn er  präsent ie r t ; aber

auch schon in den früheren Kirchenrechnungen finden sich 
ein gewisser Im m ese id ,  1555 W o lfg a n g  (Strohmüller und 
1569 Georg Unterberger, auch die folgenden 1591 J o h a n n  
Eisenmeier, 1595 T h o m a s  Dachsberger und 1694 L eon­
hard Lugt) waren noch P rä d e k a n te n ,  erst im J a h r e  1628 
w urde durch den Dechant von M e lk  am 4. F e b rua r  J o ­
hann  J o a c h im  J ä g e r  a l s  erster katholischer P f a r r e r  für 
Opponitz und S a n k t  Georgen am  R e i th  eingesetzt, welches 
erst im J a h r e  1717 ein selbständiges P fa r rv ik a r i a t  von 
Opponitz wurde, w esha lb  auch noch heute dieser P fa r re r  
da s  P räsen ta tionsrech t ausüb t .

Opponitz besitzt eine im J a h r e  1853— 1855 neu er­
baute Kirche, nachdem die alte zu klein und  baufällig 
geworden war.

D a ß  in hiesiger Gegend einst auch eine B u rg  ge­
standen hat, erhellt a u s  einer Urkunde des J a h r e s  1345, 
wo es heißt, daß A gnes ,  L eu to lds  von Chuenring jüngste 
Tochter, G em a h l in  des A ndreas  von Lichtenstein in S te ie r ­
mark, auf ihr väterliches Erbgut ,  a l s  die beiden Festen 
Opponitz und Gleiß, gegen ihre B rüder  H a n s  und  Leut­
hold Verzicht leiste. I m  J a h r e  1532 verschreibt H edw ig  
von P e rn e gg ,  eine geborene von Zelking, ihre zu besagter 
Feste gehörigen Besitzungen dem S tif te  Seitenstetten für 
jährliche Seelenmessen.

Die Zelkinger w aren  aber mit den mächtigen Chuen- 
ringern verwandt. W o  diese B u r g  gestanden, läßt sich 
nur  vermuten, und g laub t  nu n  ein anerkannter  Geschichts­
forscher des Oetschergebietes ,^daß sie am  sogenannten 
Schloßkogel gegenüber dem S tade lb aue r  in der P ro l l in g  
gestanden sei, obwohl jede bauliche S p u r  davon fehlt. 
Auch d a s  B a u e r n h a u s  W eier  könnte nach dem V o l k s ­
munde  e tw as  Aehnliches gewesen sein.

Bbbsttz.
D a s  T a l  der kleinen oder schwarzen U is  oder O is ,  

welches W o r t  in einem keltischen I d i o m  Wasser oder 
F lu ß  bedeutet, gehörte in ältester geschichtlicher Zeit, wie

X Nie?« die Mummet 40 bet illuRtierftett G ratisbeilage.



Seile 2. B o t e  D o n  d e r  2)  b b s Sam stag, den 4. Oktober 1913.

Außerdem werde der Fehlbetrag von 11.100 K 
durch die wachsende Teuerung noch größer werden, so 
daß es in Anbetracht eines gesunden Gem eindehaus-  
Haltes Pflicht der Gemeinderäte  fei, für die E rhöhung 
zu stimmen.

S ta d t r a t  S te in inger  erklärt nam e n s  seiner P a r ­
teigenossen, für den Antrag zu stimmen.

Gemeinderat  Kirchweger regt an, bei der V e r ­
sorgung der Heizanlage, die jährlich 7000 K erfordere, 
zu sparen. Außerdem sollen nicht alle M edikam ente  
und sonstigen Erfordernisse in der hiesigen Apotheke 
beschafft werden.

Der Bürgermeister bemerkt hiezu, daß versuchs­
weise bereits Bestellungen bei a usw ärt igen  Drogerien 
gemacht wurden. Die Kosten der Beheizung werden 
durch eine zu schaffende elektrische Heizanlage oder. 
durch Heißwasserbehälter verringert werden.

S ta d t r a t  H ierham m er begründet die N otw end ig ­
keit einer dauernden Beheizung, bespricht die Anschaf­
fung von M edikam enten  und Verbandzeugen und die 
sonstigen Erfordernisse in der V e rw a l tu n g  des K r a n ­
kenhauses und erklärt sich für die E rhöhung  der Ver- 
pslegskosten. Gemeinderat Kirchweger regt an, ein 
O pera t ionshonorar  in Abzug zu bringen.

Der Bürgermeister bemerkt hiezu, daß ein O pe­
ra t ionshonorar  mit Ausschluß für die 8 . Klasse gerecht­
fertigt erscheine. Gemeinderat J o h n  weist darauf  hin, 
daß auch in W ie n  derartige Abzüge gebräuchlich seien.

Die E rhöhung der Verpflegsgebühren von K 2 50 
auf K 2 80  wird mit  18 S t im m e n  angenommen.

Ueber A ntrag  der S ta d l rä te  Dr. von P len k e r  und 
W a a s  wird die Sitzung über alle Personalangelegenheiten 
für vertraulich erklärt, demnach zunächst in öffentlicher 
Sitzung der 8 . P u n k t  der T ag eso rd nu ng  behandelt.

8 . A n t r ä g e  d e s  S t a d t r a t e s  u n d  d e r  
F i n a n z  s e k t i o n :
a) Erneuerung des Feuertelephons.

Der Bürgermeister berichtet über die N o tw end ig ­
keit der Auswechselung der Feuertelephonstalionen.

Gemeinberat  W a g n e r  bemerkt hiezu, daß das  
Feuertelephon für die Schlagfertigkeit der W e h r  von 
größter Wichtigkeit  sei und ersucht, für den A ntrag  zu 
stimmen.

E s  w ird  einstimmig beschlossen, für dieses J a h r  
zwei S ta t io n e n  mit einem K ostenaufwand? von je 
125 K auswechseln zu lassen und so fort jedes J a h r  
zwei S ta t ionen .

b) Unentgeltliche Bew il l igung  der Beleuchtung für die 
Fachschule für d a s  Eisen- und Stahlgewerbe.

Der Bürgermeister berichtet über d a s  Ansuchen 
der Direktion um unentgeltliche Beistellung der B e ­
leuchtung.

S la d t r a t  S te in inger  erklärt,  daß die Gemeinde 
keine Verpflichtung zu dieser A us lage  habe, um so 
mehr, da nach seiner Ansicht die Anstalt ihren Zweck 
verfehle und nur die Großbetriebe mit Arbeitskräften 
versorge.

S ta d t r a t  S te in m a ß l  spricht für den A ntrag .
Gemeinderat  J o h n  tritt der Ansicht des S ta d t -  

rates S te in inger  entgegen und bemerkt, daß die Fach ­
schule vollkommen ihren Zweck erfülle und die Z ö g ­
linge allseitig ausbilde .  D a ß  viele Lehrlinge sich den 
Großbetrieben zuwenden, da ran  trage der M a n g e l  im 
Absatz, an  dem die Kleinbetriebe leiden, Schuld.

Gemeinderat  Schilcher erklärt sich gegen den A n ­
trag und stellt den Zusatzantrag, 50 P ro zen t  zu be­
willigen.

Gemeinderat Kirchweger ist für den A ntrag  und 
bemerkt hiezu, daß in der Fachschule auch gemein­
nützige Kurse abgehalten werden, die auch anderen zu 
G u te  kommen.

E s  wird  mit 16 S t im m e n  beschlossen, der Fach ­
schule die unentgeltliche Beleuchtung zuzuwenden.

9. B e s c h w  e ich e d e s  H e r r n V i t u s  S c h n e c k  
u n d  G °  n o s s e n g e g e n  d i e  B e w i l l i g u n g  d e s  
B e f a h r e n s  d e r  H i n t e r g a s s e  d u r c h  d a s ' A u t o ­
m o b i l  d e s  H e r r n  B u c h b a u e r .

Der Berichterstatter, der Bürgermeister und Gemeinde­
rat W a g n e r  erklären sich gegen die Beschwerde. Der 
diesbezügliche Antrag des Gemeinderates  W a g n e r  wird 
mit 24 S t im m e n  angenommen. 2 S t im m e n  gegen.

Aus eine Anfrage des Gemeinderates  Schilcher wegen 
A nbringung  von W a rn u n g s ta fe ln ,  erklärt der B ü rg e r ­
meister, daß bereits die entsprechenden O rgane  den A uf­
trag erhalten haben, diese F ra g e  zu studieren und dann 
mit Vorschlägen heranzutreten.

E s  folgt sohin vertrauliche Sitzung.

Ein Kapitel über die freisinnige 
Provinzpresse

ivurde in der vorletzten N um m er der „ P b b s ta l - Z e i tu n g "  
veröffentlicht. O b w o h l  nun  der „ B o te "  kein „freisinniges", 
sondern e i n  f r e i h e i t l i c h -  d e u t s c h  n a t i o n a l e s  
P rov inzb la t t  ist, müssen wir u n s  doch mit den A u s ­
führungen des christlichsozialen B la t te s  beschäftigen, weil 
ja dieses, um seine Leser irrezuführen, alle nicht kleri­
kalen B lä t te r  a l s  „freisinnig" bezeichnet, also auch den 
„ B o te n" .  Uebrigens dürfte d as  von dem christlichsozialen 
B la t te  veröffentlichte Kapitel  über die freisinnige P rov inz -  
presse der klerikalen P iuskorrespondenz entnommen sei». 
E s  beginnt a l s o :

Unsere christlichsoziale Presse h a t nach dem Abschlüsse des 
B ukarester F ried e n s  i n  v o l l k o m m e n  s a c h l i c h e r  u n d  
k o r r e k t e r  W e i s e  zu der H altung  D eutschlands am Ende 
der B alkank rise  S te llung  genom men. E s  m uhte da  leider fest­
gestellt w erden, dafe sich B erlin  w ährend  der schweren Krise der 
letzten M o n ate  n i c h t  g e r a d e  v o n  b u n d e s g e n ö s s i s c h e r  
T r e u e  u n d  H i l f s b e r e i t s c h a f t  g e g e n ü b e r  u n s e r e r  
M o n a r c h i e  l e i t e n  l i e f e .  E s  braucht hier nicht au f die 
einzelnen P h asen  des B a lk an k rieg e s  und die S tellung , die 
Deutschland bei demselben einnahm , zurückgegriffen w erden, da 
dies seinerzeit des eingehendsten geschehen ist. W i e d e r h o l t  
s e i  h i e r  n o c h  e i n m a l  f e s t g e s t e l l t , d a f e  i m  l e t z t e n  
A u g e n b l i c k e ,  a l s  e s  s i ch d a r u m  h a n d e l t e ,  . d a s  
V e r s ä u m t e  n a c h  K r ä f t e n  g u t  z u  m a c h e n  u n d  so 
e i n e  g ä n z l i c h e  d i p l o m a t i s c h e  N i e d e r l a g e  d e s  
„ b r i l l a n t e n  S e k u n d a n t e n "  v o n  A g a d i r  z u  v e r ­
m e i d e n ,  u n s  D e u t s c h l a n d  g e r a d e z u  i n  d e n  
R ü c k e n  f i e l .  W ährend  sich unsere D iplom atie  im V ereine 
m it Rufeland und I ta lie n , o b  k l u g  o d e r  u n k l u g ,  bem ühte, 
eine Revision des B ukarester F r ied e n sv e rtrag es  zu erreichen, 
f a n d  e s  B e r l i n  f ü r  z w e c k m ä ß i g ,  d e m o n  st r a t i v  
g e g e n  d i e s e  W ü n s c h e  s e i n e r  B u n d e s g e n o s s e n  
a u f z u t r e t e n  und den B ukarester F rieden  a ls  einen end­
gültigen  und definitiven zu bezeichnen. Kaiser W ilhelm s T ele­
gram m e und die Auszeichnung des griechischen K önigs durch 
W ilhelm  I I . sind noch zu sehr in aller E rinnerung , a ls  dafe 
d a ra n  erinnert zu w erden braucht. Die ebenso selbstverständliche 
a ls  g e r e c h t e  K ritik  der christlichsozialen Presse gegen die H a l­
tung des deutschen Bundesgenossen, dessen B edeu tung  m an gewife 
hoch genug einzuschätzen weife, in den letzten Zeiten des B a lk a n ­
krieges h a t den freisinnigen P ro v in z b lä tte rn  Anlafe zu einer U n ­

vorsichtigkeit gegeben, die sich jetzt b itter rächt. Eine Reihe von 
freisinnigen P ro v in zb lä tte rn  bem ühte sich im Schweifee des A n­
gesichtes. au s  den klipp und k laren  kritischen Feststellungen Hafe 
gegen Deutschland und den D reibund herauszudestillieren und 
dem leichtgläubigen Lesepublikum a ls  p ikan te  Speise vorzusetzen. 
E ines dieser P ro v in zb lä tte r , die deutschnationalen „F re ien  S tim m en" 
in K lagenfurt, bezeichneten die K ritik  an  D eutschlands H altung 
m it dem „S u p erla tiv  aller dum m en Leute" direkt a ls  „wütenden 
Hafe gegen das  Deutschtum". Auch die patentdeutschen F re i­
sinnsorgane in S t. P ö lte n , W aidhofen , Scheibbs usw. haben in 
der bekann t w enig noblen F o rm  über den christlichsozialen 
„P rov in zk lü n g e l"  sich entrüstet.

W i r  haben gerade durch Anführungen  a u s  der 
„ P b b s t a l - Z e i t u n g "  erst vor kurzem nachgewiesen, wie 
„sachlich und korrekt" dieses B la t t  die H a l tu n g  des 
Deutschen Kaisers kritisiert hat, indem es ihm unter 
anderem vorwarf, seine P o l i t ik  gegenüber dem Bukarester 
Frieden sei daraus zurückzuführen, daß die König in  von 
Griechenland seine Schwester sei. Konnte  m an  gegen 
den Deutsche Kaiser einen perfideren V o rw u r f  machen 
a l s  den, se ne P o l i t i k  würde von v e r w a n d t s c h a f t ­
l i c h e n  Interessen bestimmt und nicht von den Interessen, 
die ihm k | j f t  seiner S te l lung  anvertrau t sind? D t s  ist 
doch Keine »„fachliche und korrekte" B eur te i lung  mehr, 
sondern kann tatsächlich nur  mehr a l s  Ausdruck des 
Haffes von Leuten gewertet werden, die nur auf den 
Augenblick gelauert hatten, der ihnen den Schein eines 
Anlasses zur Befriedigung ihres Hasses bieten konnte. 
Und dieser H a ß  wird  ja in dem von der „ P b b s ta l -  
Zei tung"  abgedruckten K apite l  neuerdings befriedigt. W ie  
begründet m a n  da z. B .  den V orw urf ,  B er l in  habe sich 
während dpt schweren Krise der letzten M o n a te  „nicht 
gerade von bundesgenössischer Treue und Hilfsbereitschaft 
gegenüber unserer M onarchie  leiten" lassen? Hauptsächlich 
wieder durch den H in w e is  auf die S te l lung  des Deutschen 
Kaisers zu der F rage , ob der von den B a lkans taa len  
abgeschlossene Friede von Bukares t  ein e n d g ü l t i g e r  
sei oder ob die Bestimmungen  des Friedensvertrages 
einer Ueberprüfung durch die Großmächte zu unterziehen 
seien. W e i l  Kaiser W ilh e lm  für den e n d g ü l t i g e n  
Charakter  des Bukarester Friedensvertrages  sich einge­
setzt hat, ist u n s  angeblich Deutschland „geradezu in den 
Rücken gefallen". G ib t  es eine dümmere und  zugleich 
eine perfidere B e h a u p t u n g ? Unsere D ip lom atie  habe 
sich „ im  Vereine mit R u ß la n d  und I t a l i e n  „ob klug 
ober unklug" um die Revision des Bukarester F r iedens  
bemüht und dagegen sei der Bundesgenosse „demonstrativ" 
ausgetreten. „Ob klug ober unklug !"  M a n  beachte 
die Bedeu tung  dieses harm los  erscheinenden Nebensatz- 
chens in dem klerikalen K a p i te l :  ob da s  V erlangen  
nach Revision des Bukarester F r iedens  klug oder unklug  
w ar,  d a s  ist dem klerikalen B la t te  einerlei, die H a u p t ­
sache ist ihm, daß jenes V er langen  von der österreichischen 
D ip lom at ie  gestellt w urde und damit hatte d a s  Deutsche 
Reich die Pflicht,  dieses V erlangen , o b  e s  k l u g  o d e r  
u n k l u g  w a r .  zu unterstützen! D a s  ist nicht mehr 
D um m heit ,  sondern die M ethode  des klerikalen Hasses 
darüber, d a ß  B u l g a r i e n , ,  a u f  d a s  d e r  i n t e r ­
n a t i o n a l e  K l e r i k a l i s m u s  d i e  H o f f n u n g e n  
a u f  V e r w i r k l i c h u n g  s e in e r  U n t e r n e h m u n g e n  
i m  n a h e n  O r i e n t  g e s e t z t  h a t ,  i m  B u k a r e s t e r  
F r i e d - ' n s v e r t r a g e  s c h l e c h t a b g e s c h n i t t e n  h a t .  
Und wieder stellen wir fest: nur d a s  k l e r i k a l e  I n t e r ­
esse bestimmt die P o l i t i k  des in ternationalen Klerika  is- 
m u s ,  nichts anderes. Alle arbeitenden Schichten unseres 
deutschen V o lk es  mußten die Entschiedenheit, mit de

schon früher erwähnt, den Grafen von Gleiß  und S e e ­
burg, deren Sprosse Erzbischof W ichm ann  von M a g d e ­
burg im J a h r e  1185 daselbst dein Kloster Seitenstetten 
Grundbesitz schenkte mit der Bedingung ,  daß dort eine 
Kirche gebaut werde. „In  loco Ib is izegemunde, ubi 
fluvinm Ibise, r ivulus, qni Arzibach d ic i tu r  i n t r a t “ , wie 
dies im allgemeinen einleitenden Teil  dieser S tu d ie  durch 
Citierung der Urkunde bereits gesagt wurde.

Diese freigebige Schenkung W ic h m a n n s  bestätigte zu 
V e ro n a  am  80. August 1186 P a p s t  U rban  I I I .  nebst 
Schenkungen anderer Edel- und Rittersleute.

I m  J a h r e  1186 bestellte W ich m ann  den Grasen 
K o nra d  von Peilstein die erbliche unveräußerliche und u n ­
entgeltliche V ogte i  über die dem S tif te  geschenkten Güter, 
aber schon im J a h r e  1188 oder früher kam  es zu S t r e i ­
tigkeiten wegen der Zehente von Neugereuten a n  beiden 
Ufern der 9 )bbs ,  denn Bischof Diepold von P a s sa u  be­
stätigt einen Ausgleich derselben in diesem Ja h re .

Auch Kaiser Friedrich bestätigte im  Beisein des 
Herzogs Leopold von Oesterreich im J a h r e  1187 auf  dem 
Reichstage zu R egensburg  die S t i f tun g  Bischof W ic h ­
m a n n s .

D a s  S t i f t  Seitenstetten (S a n c ta  M aria  in S i than-  
s te ten )  hatte aber, wie da s  in damaliger  Zeit gang und 
gäbe w ar,  a lsb a ld  S t re i t  mit seinem Grenznachbarn, 
dem österreichischen M inis ter ia len  (Dienstherrn) O t to  von 
H a u s e g g ,  wie a u s  einer Urkunde de da to  M a u te rn  1201 
hervorgeht, worin  Herzog Leopold die Beilegung  des­
selben besorgt und bestätigt.

D ie  Berichtigung der strittigen Grenzen bestätigt 
hierauf Bischof M a n g o ld  von P a s sa u  a l s  österreichischer 
M etropo li t  am  29. J u n i  1210.

S t i f t  Seitenstetten scheint alle Ursache gehabt zu 
haben, mit der Dogte i  des Grafen K on rad  von Peils te in  
nicht zufrieden zu sein, und getrachtet zu haben, sich der­
selben, sowie der Nachfolger, der Grasen O tto  und K o n ­
rad  von Hardegg, a l s  damalige  I n h a b e r  der Herrschaft 
H au seg g ,  zu entledigen, w a s  es auch bei Herzog F r ie d ­

rich von Oesterreich im J a h r e  1240 und  1254, in welchem 
letztere eine Entschädigung bekamen, erwirkte ;  diese 
Eremtion (Ablösung der Vogteirechte) bestätigte auch K önig 
O tto ka r  im J a h r e  1260.

Inzwischen bedrängte ein Fceisingischer Ministeriale , 
Ulrich von Preinsperch , die Besitzungtn des S t i f t e s  in 
der Prochnich (P ro l l in g ) ,  wogegen Herzog Friedrich II.  
von Oesterreich denselben in Schutz nahm , zu M a u te r n  und 
am 22. J u n i  1244 zu S ta rhem berg .

W ie  schon erw ähnt,  verzichten die G rafen  O tto  und 
K o nrad  von H ardegg  auf ihre Vogteirechte übet die B e ­
sitzungen des S t i f te s  K rem s am  18. November 1254.

I m  J a h r e  1255 am  23. M ä r z  verleiht K önig 
O t to ka r  dem S t i f t  die Landesgerichts- und  Vogteidienst­
freiheiten.

W ie  üblich, bestätigte in alter Zeit jeder neue Fürst, 
daher auch P a p s t  U rban  V., die Schenkungen W ic h ­
m a n n s  an das  S t i f t  am 28. M a i  1263 zu Oroieto, eben­
so am  '21. Dezember 1276 zu W ie n  Kaiser R u d o l f  alle 
gemachten Schenkungen  und Freiheiten.

Schon  im J a h r e  1280 oder vorher gab es S tre i t  
zwischen dem S t i f t  und Friedrich von H ausegg ,  denn er 
reversiert am  1. F e b ru a r  1280 zu Seitenstetten wegen der 
ihm vom Abte R u d o lf  für sich und seine Erben zu Lehen 
gegebenen Güter  und Zehente, welchen Vergleich Kaiser 
R u d o lf  zu W ie n  am  25. F e b ru a r  d. I .  bestätigt.

I m  J a h r e  1290 am  1. M a i  zu Amstetten ist der 
P fa r re r  Dietrich von Bbbsitz Zeuge, da A bt  K o nrad  von 
Seitenstetten den Ausgleich des S tre i tes  zwischen dem 
S t i f te  und  G ertrud  von Gleuz (G le iß)  wegen des Hofes 
in Reichlich (Tanzsta tt  genannt) und des Teufelslehen.

I m  J a h r e  1301 am  24. F e b ru a r  gibt O tto ,  der 
S te iner ,  dem Abt K o n ra d  die dem Stifte  lehnbare M ü h le  
in Lueg auf, w a s  Lutwich, der A m ts m a n n  von Bbbsitz, 
a l s  Zeuge bestätigt.

Derselbe Abt K on rad  bezeugt die S t i f tun g  eines 
Seelengerätes  durch den Offizial L u d w ig  mit dem Lehen 
in Zobolzberg am  31. August 1302 und erhält a m  24.

A pri l  1304 von O tto ,  dem S ta in e r ,  d a s  Lehen zu R e u t  
am  Puchberg  gegen 18 P f u n d  W iener  P fe n ing e  ausge­
geben. Zeuge der A m ts m a n n  von Bbbsitz.

O b  dieser L u d w ig  der heute noch versteinerte A m t­
m ann  ist, bleibt dahingestellt .

I m  J a h r e  1311 am  8 . J ä n n e r  gibt O tto  von H a u s ­
egg, genannt S ta in e r ,  dem S tif te  Seitenstetten den Hof 
zu Hinterberg samt dem W a ld e  für 70  P f u n d  W iener  
P fe n in g e  auf, w a s  Heinrich, der P fa r re r  von Bbbsitz, 
bezeugt.

A m  15. J u n i  1316 zu Seitenstetten gibt O tto  von 
Zinzendors dem S tif te  zum Ersatz für die seinem E id a m  
O tto  von T r a u n  in den Luzzen zu Bbbsitz verliehenen 
G üter ,  6 Lehen ebenda für den F a l l  seines T od es  aus.

Der früher genannte O tto ,  der S ta in e r ,  von H a u s ­
egg gibt dem S tif te  für 70 P f u n d  W iener  P fe n in ge  
8 Lehen auf und verzichtet auf ein Fischwasser zu Bbbsitz. 
Zeuge C hunra t ,  der P fa r re r  von Bbbsitz.

A m  24. Feb rua r  1321 verkauft C h u n ra d v o n  P u c h a u  
dem S tif te  die halbe S te inm ü h le  zu Bbbsitz, drei halbe 
Lehen um  24 P f u n d  W ien er  P fe n in ge  und drei N e u ­
gereute in der schwarzen O is .  Zeuge L udw ig ,  der A m t s ­
m an n  von Bbbsitz.

Gottfried, der B u rg g ra f  zu C h un ra tsh e im , verkauft 
dem S t i f t  d a s  Lehen am  Puchberg  samt dem Zehent usw. 
für 40 P f u n d  W iener  P fen in g e  am  25. M ä rz  1323, w a s  
C hunrad ,  der P fa r re r  von Bbbsitz, bezeugt.

O tto ,  der S ta in e r ,  gibt zu Gunsten seines E idam es ,  
M a r q u a r d  des P n u h a v e n ,  die S t is ts lchen in den Luzzen 
von Bbbsitz dem S tif te  auf a m  24. M a i  1324.

I n  der Urkunde, in welcher O tto  von Zinzendors 
und  sein B ru d e r  W icharo  am  13. Oktober  1325 aus ein 
zwischen ihnen und dem S tif te  streitiges Grundstück bei 
Dürnbach verzichten, ist wieder Chunrad ,  der P f a r r e r  von 
Bbbsitz, Zeuge.

K onrad ,  B u rg g ra f  von Seisenek, verkauft mit ge­
wissen V orbeha l ten  von Se i te  des Hochstistes P a s s a u  ein 
Lehensgut  in der P ro l l in g  (P rochn ik ) ,  welches er von
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sich Kaiser W ilhe lm  für den Abschluß eines e n d ­
g ü l t i g e n  Friedensvertrages einsetzte, mit F reuden  be­
grüßen, weil sie sehr richtig empfanden, daß die von 
unserer D iplom atie  auch im klerikalen Interesse geforderte 
Ueberprüsung des Friedensvertrages durch die G ro ß ­
mächte den Keim zu europäischen Wirrnissen in  sich 
t r u g : R u ß la n d  w ar  für die Ueberprüsung, weil sie 
von Oesterreich-Ungarn begehrt wurde. Diese E in ­
mütigkeit im V erlangen  nach der Ueberprüsung be­
deutete aber noch lange keine Einm ütigkei t  über das ,  
w a s  überprüft werden sollte, wie die Gebiete, die der 
Türke i  abgenommen wurden, unter den B a lkans taa ten  
endgültig verteilt werden sollten. D ie  F rage ,  ob d a s  
Verlangen  nach der Ueberprüsung k l u g  o d e r  u n k l u g  
w ar ,  ist also keineswegs von nebensächlicher B edeutung , 
denn für das  Deutsche Reich besieht zwar aus G r u n d  
des B ü ndn isve r trages  die Verpflichtung, Oesterreich- 
Ungarn, falls es von R u ß la n d  a n g e g r i f f e n  werden 
sollte, beizustehen, aber für d a s  Deutsche Reich besteht 
n i c h t  die Verpflichtung, jede diplomatische Unternehmung 
Oesterreich-Ungarns, sei düse klug oder unklug, unter 
allen Umständen zu unterstützen. Aber w a r  denn d a s  
Revisionsbegehren k lu g ?  A m  7. Septem ber d. I .  sagte 
der ch r i st l i ch s o z i a l e Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses I u k e l  auf einem B au e rn ta g e  in Ebreichsdorf 
über die B a lk a n w i r r e n :  „Tausende brave Leute wurden 
von H a u s  und H of weggerissen und mußten an die 
Grenze, große W u n d e n  wurden der Volkswirtschaft ge­
schlagen, am  meisten w urden wir  in Oesterreich davon 
betroffen. Um so bedauerlicher ist es, daß wir auch nicht 
den geringsten Erfolg auszuweiten haben. W e n n  m a n  
die W iener  B lä t te r  jetzt liest, so wird allerdings der 
D ip lom at  G ras  Berchtold über alle M a ß e n  gelobt. Welche 
S u m m e n  muß d a s  den Grasen Berchtold gekostet h a b e n ? 
I n  Wirklichkeit erlitt aber die österreichische D ip lom atie  
ein totales F ia sk o .  D araus  scheint auch zurückzuführen 
zu sein, daß weder die Delegationen noch d a s  P a r l a m e n t  
bisher einberufen wurden. W i r  h a b e n  d i e  F r e u n d ­
s c h a f t  R u m ä n i e n s  v e r l o r e n ,  w i r  h a b e n  u n s  
m i t  G r i e c h e n l a n d  v e r f e i n d e t ,  k u r z ,  w i r  
h a b e n  u n s  a l l e  B a l k a n  ft a a t c n  z u  F e i n d e n  
g e m a c h t .  A u c h  i n  d e m  V e r h ä l t n i s s e  z w i s c h e n  
u n s  u n d  D e u t s c h l a n d  ist  e i n e  T r ü b u n g  e i n ­
g e t r e t e n .  K e i n e s f a l l s  a u s g e s c h l o s s e n  e r ­
s c h e i n t  e s ,  d a ß  w i r  w e g e n  A l b a n i e n  a u c h  
n o c h  m i t  I t a l i e n  i n  W i d e r s p r u c h  k o m m e n .  
E s  wäre  zu wünschen, wenn ich e tw as  zu schwarz sehen 
w ü r d e ; d e n n  w e n n  u n s  d e r  B a l k a n m a r k t  
g a n z  v e r l o r e n  g e h t ,  so b e d e u t e t  d i e s  e i n e  
g a n z  k o l o s s a l e  w i r t s c h a f t l i c h e  S c h ä d i g u n g .  
W i r  wollen hoffen, daß sich aber die Verhältnisse für 
u n s  zum Bessern w enden ."  S o  urteilte der christlichsoziale 
P o l i t ik e r  I u k e l  über die W irku ngen  der österreichischen 
B a lkanpo l i t ik ,  die schließlich durch d a s  Revisionsoerlangen 
auch die n i ch t s l a w i s ch e n S ta a te n  R u m ä n ie n  und 
Griechenland von der Se i te  Oesterreich-Ungarns trieb. 
D a ß  R u m ä n ie n  nicht d r e i b u n d f e i n d l i c h  wurde, 
ist der reichsdeutschen P o l i t i k  zu danken, die die Revision 
des unter der F ü h ru n g  R u m ä n ie n s  zustande gekommenen 
Friedens  von Bukarest  ablehnte . . .

W o m i t  will aber die „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  die „frei­
sinnige Provinzpresse" wegen deren Kennzeichnung der 
klerikalen Haßausbriichc gegen das  Deutsche Reich a b ­
tu n ?  M i t  Stellen a u s  einem Aussatze, der im September

hefte einer W iener  deutschnationalen Zeitschrift über die 
B alkankr ise  erschienen ist. D a s  klerikale B la t t  stellt 
diesem Aufsatze d a s  Z eu gn is  a u s : „U nd  in diesem A r ­
tikel wird  fast mit denselben W o r te n ,  ganz sicher aber 
mit denselben Argumenten, wie seinerzeit von der christ­
lichsozialen Presse, an der „ lauen  H a l tu n g "  der deutschen 
Regierung  in F ragen  der österreichisch-ungarischen A u s ­
landspoli t ik  K rit ik  geübt und die gerade von deutsch­
freisinniger Se i te  gerügte „T a te n -  und  Energielosigkeit 
des W iener  K ab ine t te s"  aus die H a l tu n g  der deutschen 
Regierung , mit der sie im kausalen Z usam m enhange  
stehe, zurückgeführt." D a m i t  ist nu r  bewiesen, daß  der 
Verfasser des Aufsatzes den Christlichsozialen näher steht, 
a l s  der deutschnationalen Provinzpresse, die den K leri­
k a l i sm u s  richtiger zu beurteilen pflegt a l s  manche deutsch- 
nat ionalen  Po l i t ik e r .  Wichtiger a l s  der Aufsatz, auf 
den sich die „ P b b s ta l - Z e i tu n g "  beruft, ist für u n s  die 
Tatsache, daß das  f ü h r e n d e  c h r i s t l i c h s o z i a l e  
B l a t t ,  die „Reichspost"  über die B eha n d lu n g  auch 
der Revisionsfrage durch die Presse eine ganz andere 
M e in u n g  vertritt a l s  die „ P b b s ta l - Z e i tu n g " .  A m  
18. d. M .  schrieb die „Reichspost"  u. a . :

E s  mag sein, daß in diesem oder jenem P u n k te  
w ährend  der letzten Krise auch die Auffassungen 
Deutschlands und  Oesterreich-Ungarns ause inander  ge­
gangen sind. I n  der Revisionssrage trat d as  öffent­
lich in Erscheinung. D a r i n  l i e g t  n i c h t s ,  w a s  
B e d e n k e n  e r w e c k e n  u n d  G e f a h r  h e r v o r ­
r u f e n  k ö n n t e ,  d a  d i e  b e i d e n  B u n d e s ­
g e n o s s e n  w e g e n  e i n z e l n e r  U n t e r s c h i e d e  
d e r  A n s c h a u u n g e n  s i ch n i c h t  d i e  v i e l  g r ö ß e r e  
G e m e i n s a m k e i t  i n  d e n  e n t s c h e i d e n d  st e n  
K a r d i n a l f r a g e n  i h r e r  P o l i t i k  u n d  d i e  
F e s t i g k e i t  u n d  F o r m  i h r e s  B ü n d n i s s e s  
t r ü b e n  l a s s e n  w e r d e n .  Aber der besonnene 
M a n n  wird  auch in der Erörterung dieser Differenzen 
die Linie erkennen, die er nicht überschreiten wird, 
weil er weiß, daß jedes Zuvie l  dem Feinde dient. E s  
ist nicht erbaulich, zum G a u d iu m  der Gegner des 
D re ibundes  aus offenem M a rk te  Wäsche zu waschen.

R u n  mögen sich die „ P b b s ta l - Z e i tu n g "  und die 
P iusvere inskorrespondenz über die Beurte ilung  der 
H a l tu n g  des Deutschen Reiches in der Revisionssrage 
mit der in der „ P b b s ta l - Z e i tu n g "  so oft gelobten und 
zum Bezüge empfohlenen „Reichspost"  au se inan der­
setzen. Die „Reichspost"  stellte fest, darin, daß  die A uf­
fassungen Deutschlands und  Oesterreich-Ungarns in der 
Revisionssrage ause inander  gegangen seien, l i e g e  n i c h t s ,  
w a s  B e d e n k e n  u n d  G e f a h r  h e r v o r r u f e n  
k ö n n t e  und  die „ P b b s t a l - Z e i t u n g "  beschuldigte neuer­
d ings  d a s  Deutsche Reich der U ntreue!  Soll te  es hier 
etwa verteilte Rollen  geben?  I m  führenden christlich- 
sozialen B la t te  die diplomatische Feinheit,  aus Täuschung 
der maßgebenden Stellen in B er l in  berechnet, und  in 
der christlichsozialen Provinzpresse die Hetze gegen das  
Deutsche R e ich?  ________

Die beste und glänzendste V er­
waltung von ganz Europa.

Ein christlichsoziales Panam a bei den niedcr- 
österrreichischen Landesbahnen.

Die unter diesem Titel  erschienene Flugschrift von 
A nton  S i l b e r b a u e r  hat d a s  größte Aufsehen gemacht,

zahlreiche B lä t te r  druckten Abschnitte a u s  der Schrift ab, 
nur die ch r i st l ich s o z i a l e n Zeitungen hüllen sich ent­
weder in Schweigen oder sie —  s c h i m p f e n .  M eis tens  
schimpfen sie, wobei sie dem Beispiele der „Reichspost"  
folgen. Diese schrieb z. B . :

D a s  P a m p h le t  gegen die L andesbahnen .  A u s  
Beamtenkreisen der niederösterreichischen L andesbahnen  
werden w ir  um  Veröffentlichung folgender Zuschrift 
ersucht: I n  jüngster Zeit ist von einem gewissen 
A nton  S i lberbauer  eine Broschöre über die V erw a l tu ng  
bei den niederösterreichischen Landesbahnen  erschienen, 
und es zwingt u n s  die Tatsache, daß  einige T a g e s ­
zeitungen den A uszug  des I n h a l t e s  wiedergebracht 
haben, zu einer kurzen E rk lä rung .  Diese Schrift stellt 
sich a l s  Auslassungen entlassener ehemaliger Bediensteter 
der niederösterreichischen Lan desbah nen  dar, welche 
ihrem Unm ute  durch Entstellung von Tatsachen Lust 
gemacht haben. W i r  müssen es selbstverständlich a b ­
lehnen, auf den D e ta i l in ha l t  dieses P a m p h le te s  zu 
erwidern, d a  u n s  n i c h t  z u g e m u t e t  w e r d e n  
k a n n ,  a u f  d a s  t i e f e  N i v e a u  d e r  p s e u d o ­
n y m e n  V e r f a s s e r  h e r a b z u  st e i g e n ,  und 
möchten nur feststellen, daß die aktive Beamtenschaft 
der niederösterreichischen L andesbahnen  sich mit diesen 
böswilligen Ausstreuungen in keiner Weise iden­
tifiziert. B e i  dieser Gelegenheit möchten wir  fest­
stellen, daß die aktive Beamtenschaft A n laß  nimmt, 
den hochverdienten Eisenbahnreferenten LA . Professor 
R eg ie ru ng s ra t  Josef S t u r m  eine V er t ra u en sk u n d ­
gebung zu übermitteln, eine T a t s a c h e ,  a u s  w e l ­
c he r  z w e i f e l l o s  h e r v o r g e h t ,  d a ß  d i e  A u s ­
s t r e u u n g e n  u n d  A u s l a s s u n g e n  d e r  e i n ­
g a n g s  e r w ä h n t e n  B r o s c h ü r e  n u r  a l s  
P a m p h l e t  e i n z u s c h ä t z e n  s i n d .  Die V e r t r a u e n s ­
kundgebung an  L A . S tu r m  hat  folgenden I n h a l t :  
V o n  tiefstem Abscheu erfüllt über die vehementen, 
ungerechtfertigten Angriffe in einem kürzlich erschienenen 
P a m p h le t ,  n im m t die gefertigte Beamtenschaft A nlaß , 
Euer  Hochwohlgeboren zu versichern, daß die aktive 
Beamtenschaft der niederösterreichischen L andesbahnen  
sich mit diesen Ausstreuungen keineswegs identifiziert, 
und  S i e  zu bitten, den B eam ten  das  bisher entgegen­
gebrachte W o h lw o l len  auch weiterhin gütigst zu be­
w ahren, wobei wir unsererseits nach wie vor mit voll­
stem V ertrauen  I h r e r  bewährten und  von allen ver­
nünftigen Elementen an erkann t  erfolgreichen F ü h ru n g  
u n s  freudig unterordnen.

N u n  stelle m an  sich vor:  Der Verfasser der Schrift 
ist b e k a n n t ,  auf der Schrift selbst ist sein N a m e  ge­
nan n t ,  aber in der „Reichspost"  wird  von den „ p s e u d o ­
n y m e n  Verfassern" der Schrift geredet, a l s  ob der 
N a m e  S i lbe rbau er  ein Pseudonym , ein Deckname w ä re !  
U nd die „V er tra u e n sk u n d g e b u n g "  der a k t i v e n  L an -  
desbahnbeamtenschast für den Professor und R eg ie rung s ra t  
S tu r m ,  den christlichsozialen Landeseisenbahngewalt igen!  
D a s  ist doch die reinste K om ödie!  D a s  wird  gewiß auch 
der Herr Abg. Z e r d i k  meinen müssen, d e r  d o c h  a l s  
M i t g l i e d  d e s  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e r  W i r t ­
s c h a f t  b e i  d e n  n . -ö .  L a n d e s e i s e n b a h n e n  e i n ­
g e s e t z t e n  S e c h s e r a u s s c h u s s e s  d i e  b e s t e  G e ­
l e g e n h e i t  h a t t e ,  d i e  i n  d e r  S c h r i f t  g e s c h i l ­
d e r t e n  Z u s t ä n d e  b e i  d e n  L a n d e s  b a h n e n  
k e n n e n  z u  l e r n e n .  Besäße der Herr Abg. Zerdik 
die U nabhängigkeit ,  aus die er sich berief, a l s  er sich um

Dietrich von Gleuzee gekauft h a t te ;  die Urkunde ist vom
3. M ä r z  1330.

N u n  schweigen die Urkunden bis  zum J a h r e  1480, 
in welchem d a s  Dorf Pbbfitz und  Seitenstetten auf V e r ­
anlassung des Abtes K i l ian  Heumader (von 1477— 1501), 
früher P fa r re r  von P b b f ig ,  von Kaiser Friedrich IV. zum 
M a r k t e  erhoben wurde, nachdem sich inzwischen die 
Schmiedschast bedeutend vermehrt und  der W o h ls tand  
des O r te s  gehoben hatte.

I m  J a h r e  1419 wurde die jetzt noch bestehende 
gothische Kirche erbaut und unter Abt S te fa n  vom Bischof 
G eorg  von P a s s a u  am 19. Dezember eingeweiht.

Auch A m b ros  Rixner  (von 1777— 1812) w urde vom 
P f a r r a m t  a l s  Abt in s  S t i f t  gerufen; unter ihm murde der 
jetzige P fa r rh o s  gebaut.

I m  J a h r e  1532, a l s  S u l i m a n  wieder seine Scharen 
durch U n garn  nach Oesterreich brachte, kam  unter A n ­
führung K as im -B egs  eine größere Abteilung von S tey r  
her am V orabende  von M a r i a  G eburt  über W aidhosen  
nach Pbbsitz, welches durch keine M a u e r n  geschützt w ar,  
sengte am  Festtag den ganzen M a r k t  nieder und plünderte 
ihn aus .

D a s  gleiche L o s  bereiteten sie in der Umgebung 
40 Bauernhöfen.

W aidhofen ,  d a s  gut befestigt war,  konnten diese 
wilden Horden nichts anhaben  ; P fa lz g ra f  Friedrich machte 
mit den Sensenschmieden sogar einen glücklichen Ausfall,  
bei dem viele T ü rk en  ihr Leben ließen und  große Beute  
gemacht wurde.

Schafferfeld.
W e n n  m an  von Amstetten sich dem Gebirge zu­

wendet, die P b b s  überschritten hat, kommt m a n  nach 
Allersdorf, einem Orte, dessen uralter N a m e  a u s  den 
W o r tw urze ln  A l-a ras  u n s  besagt, daß daselbst in vorge­
schichtlicher Zeit „G roße  H äuser"  gestanden seien; in 
deutscher Z unge  würde m an  den O r t  Großhausen bezeich­
net haben oder wenn m a n  ihn besser verstanden hätte, so 
übersetzt haben, so aber hat  m a n  bloß d a s  W o r t  Dorf

an  d a s  alte überkommene W o r t  angefügt a l s  eine bei­
läufige Uebersetzung.

Dasselbe gilt von dem W o r t  Ekersdors, d a s  Hoch­
hausen bedeutet, a u s  den keltischen W o r tw urze ln  a ighe 
die Höhe und avas d a s  H a u s .

Der P b b s  a u fw ä r t s  nach kom m t m an  durch Auen, 
in welchen zahlreiche keltische G rab hü ge l  und römische 
B rand gerä te  gesunden und  durchforscht wurden, zum P s a r r -  
dorfe W in k lo r n ,  einem der ältesten P farre ien  mit  inter­
essanter Kirche, an der römische Gedenksteine eingemauert 
sind.

F o lg t  m a n  der S t r a ß e  nach links,  so kommt m an 
nach dem O rte  S c h a f f e r f e l d ,  dem Stammsitze des 
Rittergeschlechtes gleichen N a m e n s ,  d a s  u n s  in alten U r­
kunden wiederholt begegnet; es lebte gleichzeitig mit den 
früher erwähnten Luchsenekern im 13. und 14. Ja h rh u n d e r t .  
Der große Wirtschaftshof, welchen sie besaßen, besteht 
heute noch am  Fußende  des B erges  neben der heutigen 
Fahrs traße  nach Euratsseld.

I n  vorgeschichtlicher Zeit w a r  hier, wie der alte 
N a m e  scaferafeld  sagt, Schafzucht betrieben und dieselbe 
in einer starken V erpfäh lung  (psald) gegen räuberische 
Ueberfälle aller Art gehalten. A u s  diesem alten W o r t  
entwickelte sich in geschichtlicher Zeit der erwähnte N am e,  
dessen sich da s  Rittergeschlecht bediente. Derselbe scheint 
bald ausgestorben zu sein, da es in späteren J a h rh un der ten  
urkundlich nicht mehr vo rko m m t;  überhaupt  scheint es 
n ie m a ls  zu dem Ansehen und der A usdeh nun g  gelangt 
zu sein wie d a s  der Luchseneker.

Ulmerfeld.
W ie  bereits früher im allgemeinen Te il  gesagt 

wurde, schenkte Kaiser O t to  111. am  16. August 995 zu 
M a g d e b u rg  dem Bischof Gottschalk von Freisingen sechs 
königliche H uben  in loco, qui d ic i tu r  Zndaraaresfe ld  
ju x ta  Humen, quoll, d ic i tu r  Ip ise ,  in dem O rt ,  welcher 
Z udam aresfe ld  genannt  wird, neben dem Flusse, welcher 
P b b s  genannt  wird.

E s  bestand also in  dam aliger  Zeit an  der S te l l6 
des heutigen M a r k te s  Ulmerfeld wahrscheinlich eine König' 
liche H u b e ; und dort an  der Stelle, wo dann  in mittel­
alterlicher Zeit der T u r m  und später die B u r g  Udmarvelt  
(Umarvelt),  wie sie in Urkunden genannt wird, erbaut 
wurde, w a r  schon in vorgeschichtlicher Zeit ein mit P f ä h le n  
geschütztes H a u s ,  ein „a ra s -p la ld " ,  gestanden. Dieser 
N a m e  ist noch deutlich in der ersten urkundlichen B e n e n ­
nung  des O rte s  erkenntlich durch A nfügung der W o r te  
z u  und  d e m,  wie d a s  d a m a ls  üblich war.

A u s  diesen Wortsilben w urde durch Z u sam m en­
ziehung und Abschleifung U dm arve l t  < Umarvelt)  und 
schließlich durch A nlehnung  Ulmerfeld, weil ja  d a s  W o r t  
den Menschen e tw as  bedeuten soll, selbst, w enn es näher 
betrachtet, ein sprachlicher Unsinn i s t ; denn ein Ulmcnseld 
gibt es nicht und gab es nicht.

D a  der Fürstbischof von Freising daselbst einen H a u p t ­
m a n n  zur V e rw a l tu n g  dieser G üter  einsetzte, so wurde schon 
um d a s Ia h r lO O O d e rS c h lo ß tu rm  m itKapelle  imErdgeschoß 
an  der Stelle  des erwähnten, sehr schwer zugänglichen 
verpfählten Hauses  errichtet, an  welchem sich im 14. bis 
15. J a h rh u n d e r t  die B u r g  und die Befestigung des 
M a r k te s  anschloß, so daß beide zusammen den Eindruck 
einer geschlossenen Festung machten, welche heute noch 
zum großen Teil  erhalten ist.

B o n  den Freisingischen P flegern  haben sich einige 
mit schönen D enkm alen  in der Pfarrkirche  verewigt;  a n ­
sonst ist nicht viel von denselben zu berichten.

D a s  Schloß und die Herrschaft kam  A nfang  des 
vorigen J a h r h u n d e r t s  an die gräfliche F a m i l ie  Wicken- 
b rg und endlich an  die herzogliche F am i l ie  K oburg ,  in 
deren Besitz es noch ist.

D a s  einst a n  Urkunden reichhaltige Archiv wurde, 
so weil es noch vorhanden w ar ,  von Professor Z a h n  ge­
sichtet und gesammelt im Codex d ip lomaticus A u s tr ia c a  
F ris in gen s is .  I h m  verdankte m a n  so ziemlich d a s  meiste 
U rkundenm ateria l  für diese örtlich geschichtlichen S tu d ien .

V. P .  R.
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d a s  L a n d ta g s m a n d a t  bewarb, so halte er schon längst 
s e l b s t  über die Zustände bei den Landesbahnen  sich 
äußern müssen, statt an dem Schweigen über sie teil­
zunehmen.

N u r  eines vermissen w ir  in den christlichsozialen 
Z e i tu n g e n : die A nk ünd igung ,  daß der Verfasser der 
Schrift wegen seiner angeblich „vehementen, u n g e r e c h t ­
f e r t i g t e n  Angriffe" vor d a s  Schwurgericht kommen 
wird. Und Dr.  W e i s k i r c h n e r  w ag t  es nicht einmal 
zu bestreiten, daß sein in der Schrift mitgeteiltes Urteil 
über „die beste und glänzendste V erw a l tu ng  von ganz 
E u r o p a "  r i c h t i g  mitgeteilt w urde!

Die Schraube ohne Ende.
Neue R iesenauslagen für die W ehrm acht  und eine 

neue Erhöhung  des Rekrutenstandes der Armee, der 
L an dw ehr  und der K r iegsm arine!  Gewerbetreibende, 
B a u e rn  und Arbeiter, Lehrer und B eam te  können sich 
gefaßt machen . . . Doch lassen w ir  eine |„p a t r i o t i s c h e "  
S t im m e  hören über das ,  w a s  u n s  wieder bevorsteht: 
„ I n  W ie n  und in Ofenpest finden in den nächsten 
T agen  M inisterberatungen statt, um  zu den neuen M i-  
l itärforderungen Ste l lung  zu nehmen, und für die nächste 
W oche ist bereits ein gemeinsamer M inis te rra t  in  A u s ­
sicht genommen, um in dieser F ra g e  d a s  S ch lußw ort  zu 
sprechen. W i e  v e r l a u t e t ,  s o l l  d i e  K r i e g s v e r ­
w a l t u n g  e i n e  E r h ö h u n g  d e r  R e k r u t e n  v o n  
40.000 M a n n ,  w e i t e r s  g r ö ß e r e  S u m m e n  z u r  
B e s c h a f f u n g  n e u e r  G e s c h ü t z e  u n d  z u r  U m ­
g e s t a l t u n g  u n s e r e r  M a r i n e  d e n  B a u  n e u e r  
S c h i s s e  v e r l a n g e n .  Begründet wird diese Forderung 
mit der unsicheren politischen Lage. Die Zeiten seien u n ­
sicher und w ir  wissen nicht, ob nicht wieder die B r a n d ­
fackel des Krieges auf dem B a lk a n  wieder aufflammt 
und  ob es dann  noch einmal gelingen wird, die schon 
lange fällige Auseinandersetzung zwischen den europäischen 
Mächten noch weiterhin zu verschieben. Außerdem wird 
für den Hceresverstärkungsplan ein rein militärischer 
G ru n d  in s  Treffen geführt.  Die militärischen Kreise be­
haupten, daß unsere Kom pagn ien  zu schwach sind und 
daß die B alkank r is is  den B ew eis  erbracht habe, eine 
länger währende Kaderoerstärkung in drohender Zeit 
komme viel teurer, a l s  eine dauernd erhaltene hinreichende 
Effektivstärke. F ü r  d i e  j e t z t  g e p l a n t e  E r h ö h u n g  
d e s  R e k r u t e n k o n t i g e n t s  u m  40.000 M a n n  
s o l l e n  an  p c r s o n e l l e n j ä h r l i c h e n M e h r k o s t e n  
n u r  15 b i s  20 M i l l i o n e n  K r o n e n  j ä h r l i c h  
v e r a n s c h l a g t  w e r d e n .  H a t  auch die teilweise 
M obilis ierung während  des B a lk ank r ieges  Beschaffungs­
kosten veranlaßt, die dem S taatssäckel ni-yt verloren sind, 
so leuchtet doch ein, daß  die gerade in Oesterreich nötige 
A usfü l lung  der Kader  durch Mannschaften des B e u r ­
laubtenstandes für den Kopf w ohl  da s  zehnfache betragen 
habe. D o n  den neuen 36.000 bis 40.000 W a n n  jährlichen 
Rekru tenkontingentes  sollen erhalten: d a s  gemeinsame
Heer 20.000, die beiden Landw ehren 3000 b is  9000  M a n n  
und  die K riegsm arine  2000 Rekruten.  D ie  Zustimmung 
der M inister  und der Volksvertre tungen vorausgesetzt, 
würde da s  erhöhte K ontingent zum Teil  schon im F r ü h ­
jahr  1914 ausgehoben werden. I m  J a h r e  1917 soll aber 
erst die volle H öhe von zirka 260 .000  M a n n  jährlich er­
reicht werden.

M ög en  auch die militärischen Kreise mit dieser A uf­
stellung recht haben, so wird doch die Bevölkerung diesen 
P l a n  mit sehr gemischten Gefühlen aufnehmen, da heute 
noch n iemand weiß, woher d a s  Geld genommen werden 
soll. Der Zeitpunkt für eine solche Reform ist sehr u n ­
glücklich gewählt. M a n  hat geglaubt, daß  in der Armee­
reform ein S t i l ls tand eintreten werde, zum al da s  A u s la n d  
voll des Lobes über unsere militärische S te l lung  w ar.  
Schrieb doch unlängst die sehr w a c h sa m e „ N o w o je W re m ja " :  
„D ie  österreichische Armee ist w ährend  des letzten W in te r s  
eine andere geworden: davon abgesehen, daß in die Kuder 
alle Reservisten eingestellt wurden, hat sie ihre Artillerie 
und  Maschinengewehre vermehrt. Und d a s  wichtigste 
bleibt: sie hat in  der P r a x i s  ihre M obi lm achung  und 
ihre Mobilisierungsbestände einer P r ü f u n g  unterzogen. 
I n  militärischen Kreisen Deutschlands verhehlt m an  sich 
nicht, daß die österreichische Armee vom September letzten 
J a h r e s  und die jetzige zwei ganz verschiedene G rößen  
sind." S c h l e c h t e r e  Z e i t e n ,  u m  d a s  H e e r  a u s ­
z u b a u e n ,  k a n n  m a n  si ch n i c h t  d e n k e n .  H a t  
doch soeben der rein defensive Schutz der M onarchie  u n s  
ungeheure Kosten verursacht, deren H öhe w ir  nicht einmal 
genau kennen. D o n  d e n  D e l e g a t i o n e n  w e r d e n  
f ü r  H e e r  u n d  M a r i n e  f ü r  d a s  e r s t e  H a l b ­
j a h r  1914 z w i s c h e n  290  b i s  300  M i l l i o n e n  
K r o n e n  v e r l a n g t .  D a s  m a c h t  e i n  J a h r e s -  
e r f o r d e r n i s  v o n  m e h r  a l s  580  M i l l i o n e n  
K r o n e  n. D a z u  kommen noch die Kosten der M o b i l i ­
sierung, worüber die nachträgliche Bedeckung erbeten 
werden muß. D i e  H ö h e  d i e s e r  K o s t e n  d ü r f t e  
s i ch u m  600 M i l l i o n e n  h e r u m  b e w e g e n .  Diese 
A u sg a b e n  sind a u s  den Kassenbeständen und durch 
Kontokorrentvorschiisse bei B a n k e n  u. s. ro. ohne vor­
herige parlamentarische Zust im m ung bestritten worden. 
O b  die M onarch ie  die Kosten einer neuen W ehrreform  
zu erschwingen vermag, d a s  ist jetzt die F rage ,  die beide 
R egierungen  zu beantworten haben."

D a s  w a r  a m  25. September l. I .  im  c h r is t l ich -  
s o z i a l e n  „G razer  D o lk s b la t t "  zu lesen. Natürlich wird  
es in einiger Zeit wieder heißen, es sei eine „patriotische

N otwendigkeit" ,  die neuen, u n g e h e u e r l i c h e n  M i l i t ä r ­
sorderungen zu bewilligen.

F ü r  w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e  und  s o z i a l e  
Unternehmungen hat der österreichische S t a a t  kein G e ld :  
er hat kein Geld  für Schule und Lehrer: er macht die 
Regelung  der Bezüge der S taatsangefte ll tcn  von der 
Bew il l igung  neuer S teuern  abhäng ig :  aber er hat immer 
wieder Hunderte M il l ionen  für die W ehrmacht,  für die 
Großmachtsfpielerei eines S ta a te s ,  der, wie unlängst in 
der Reichspost zu lesen w ar ,  immer mehr a u s  dem B e ­
wußtsein der S ta a tsb ü rg e r  schwindet und für den ein 
S ta a tsg e d a n k e  — g e s u c h t  wird und nicht gefunden 
werden k a n n !

Oesterreichische Wirtschaft . . .

Die Kriegshetzer an der Arbeit.
A m  27. v. M .  schrieb der „Vorarlberger  VolKs- 

sreund": „D ie  Schützlinge des Grafen Berchlhold und 
unserer Klerikalen fangen an  zu rebellieren. S ta t t ,  wie 
besprochen, sich in der K u l tu r  zu betätigen, haben die 
Albaneser in Dunitza die serbischen Behörden abgeschlachtet, 
angeblich a u s  Rache für die an  den T a g  gelegte Al- 
banerseindlichke t der Serben. D a s  m ag seine Richtigkeit 
haben. Dem blödesten Auge mußte es schon längst sicht­
bar sein, welch lebensunfähige M ißg ebu r t  dieser selbständige 
Albanerstaai  darstelle. E r  trägt dieselbe Lächerlichkeit an  
sich, die über der P o l i t ik  seines geistigen Urhebers lastet. 
A uf der Londoner Botschafterbesprechung ist ein A lbanien 
geschaffen worden, d a s  nu n  eine köstliche Verspottung 
der so vorlaut gepriesenen Ballplatzpolit ik  darstellt. Die 
T in te  ist kaum  trocken, mit der dieser „ S t a a t "  auf dem 
P a p i e r  errichtet worden ist, schon aber bedrohen ihn 
innere und äußere W irren .

Die Scharmützel, die sich an der serbisch-albanischen 
Grenze abspielen, sind recht gefährlicher N atu r .  — Die 
Albaner  sind übel beraten, daß sie fick in einen K am pf 
hineinhetzen ließen, in dem sie ohne fremde Hilse unter­
liegen müssen. E s  hat nun  den Anschein, a l s  wollte die 
klerikale Presse —  diese Grenzstreitereien dazu benützen, 
um  Oesterreich in einen Krieg mit Serb ien  zu verwickeln. 
I n  der „Reichspost"  beginnt bereits die Kriegsbegeisterung 
au fs  Neue zu qualmen. E s  wird  zunächst darauf  hinge­
wiesen, daß  die Sache ernst und m a n  in Deutschland 
bereits beunruhigt sei. — Oesterreich könne es natürlich auch 
nicht alles eins sein, w enn die unschuldigen A lbaner  von 
den Serben  so geschuhriegelt werden. W i r  können un s  
nach diesen „U nruhestimmungsmachereien" der „R e ic h s ­
post" darauf  vorbereiten, über kurz oder lang vor einer 
neuen serbischen Krise zu stehen.

Gegenüber dieser wiederholten Kriegshetzereien der 
Klerikalen, halten w ir  u n s  verpflichtet, J e n e ,  die es a n ­
geht, daraus aufmerksam zu machen, daß die österreichischen 
V ölker  zur S tu n d e  und auch später andere S o rg e n  haben, 
a l s  für die albanisch-katholische Unkultur, die nachgerade 
genug Geld gekostet hat, in den Krieg zu ziehen. Oester­
reich hat weder G ru n d  noch Ursache, sich in den a lb a n i­
schen W i r r w a r r  einzumengen. W i r  haben nicht die geringste 
Lust, für die Streitsucht dieser gänzlich kulturlosen B e rg ­
völker, und die S p e k u la t io n  ihrer geldgierigen Führer  
da s  B lu t  unserer S ö h n e  zu opfern. D ie s  m uß den kleri­
kalen, volksverräterischen Kriegshetzern beizeiten k la r­
gemacht werden.

Der internationale Arbeiter­
schutz.

I n  B ern  tagte kürzlich die I n te rn a t io n a le  Arbeiter­
schutzkonferenz, deren B era tung en  am  24. September 
abgeschlossen wurden. A m  25. fand die Unterzeichnung 
der Schlußakte  und die Schlußsitzung statt. I n  der 
Schlußakte ,  die von den Vertretern von Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn, Belgien,  S p a n ie n ,  Frankreich, Groß- 
britanien, I t a l i e n ,  N orwegen, Niederlande, P o r tu g a l ,  
Schweden und der Schweiz unterzeichnet wurde, wird 
— wie anläßlich der technischen Konferenz von 1905 — 
erklärt:

D ie  unterzeichneten Delegierten sind übereinge­
kommen, den schweizerischen B u n d e s r a t  zu ersuchen, 
er möchte d a s  Ergebn is  der B era tungen  der Konferenz 
den beteiligten S taa ts reg ie ru ng en  behufs der ihnen für 
gut erscheinenden diplomatischen V e rhand lungen  a l s  
Vorschläge für abzuschließende internationale  V e re in ­
barungen zur V erfügung  stellen.

V o r  der Unterzeichnung haben die Vertreter einiger 
S ta a te n  noch besonders betont, daß sie für ihre Negier­
ungen d a s  Recht der freien Entschließung ausdrücklich 
wahren. Diese Freiheit besteht indessen ohne weiteres für 
alle beteiligten S ta a te n ,  indem erst durch die vom B u n ­
desra t  auf d a s  J a h r  1914 einzuberufende diplomatische 
Konferenz die S ta a tsv e r t r ä g e  vorbereitet werden. Der 
Vertreter R u ß la n d s  w a r  zur Unterzeichnung nicht er­
mächtigt.

Die Schlußakte  enthält die folgenden hauptsächlich­
sten B est im m ungen :  Durch eine erste Konvention  soll die 
industrielle Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter bis zum 
vollendeten 16. Lebensjahre verboten sein. D a s  V erbot 
ist bis zum vollendeten 14. J a h r e  unter allen Umständen 
absolut. D ie  Nachtruhe soll eine D auer  von mindestens 
elf aufeinanderfolgenden S tu n d e n  haben und  es soll darin  
von allen S ta a te n  der Z e itraum  von 10 Uhr abends  bis 
5 Uhr morgens enthalten sein. F ü r  die S te in -  und

B iaunk oh len w erke  sind, falls die Ruhezeit vermehrt 
w ird ,  gewisse Verschiebungen zulässig.

D a s  Uebereinkommen soll zwei J a h r e  nach Schluß 
des P ro to k o l ls  in Kraft  treten. D ie  Frist für die G l a s ­
industrie und für die W a lz -  und  H am m erw erke müßte 
im Interesse einer V erständigung und ihrer jugendlichen 
Arbeiter über 14 J a h r e  und in W ü r d ig u n g  der Schwie­
rigkeiten, die in einigen Ländern entstehen würden, ver­
längert werden.

Nach den Grundzügen  einer zweiten Konvention 
soll die D auer  der industriellen Arbeit von weiblichen 
Personen jeden Alters und von jungen Leuten bis zum 
vollendeten 16. Lebensjahre täglich nicht mehr a l s  zehn 
S tu n d e n  betragen. Nach W a h l  können die V cr trags-  
staatcn die höchste Arbeitsdauer  auf 60 S  unden an  den 
sechs W erk tagen  und mit einem M a x im u m  von lO'/a 
S tu n d e n  täglich feststellen. D ie  höchste Arbeitszeit kann 
durch Ueberstunden unter gewissen Voraussetzungen a u s ­
nahm sweise  verlängert werden, wie dies jetzt schon in 
den nationalen Gesetzgebungen vorgesehen ist, indessen 
darf die Gesamtzahl der Ueberstunden jährlich 140 S t u n ­
den nicht überschreiten. Die Konvention setzt für einige 
Indus t r ien  noch besondere Bestim mungen fest und gewährt 
für solche, sowie für S ta a te n ,  in denen die gesetzliche A r ­
beitszeit heute 11 S tu n d e n  noch erreicht, Uebergangssristen.

Oertliches.
A us Woibhoffit «ud Umgebung.

* Aus der evangelischen Gemeinde. M orgen  
S o n n ta g  den 5. Oktober um 9 Uhr vorm it tags  findet 
im R a th a u s sa a le  G o t t e s d i e n s t  statt. — Der schon 
in letzter N u m m e r  angekündigte F a  m i l i e n  a b e n d  
wird  nicht am  1. sondern S o n n t a g  den 2. November 
stattfinden. —  Der B e r i c h t  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
G e m e i n d e  S  t e y r - W  ai  d h o f e n a.  d. P b b s  über 
da s  J a h r  1912 liegt nun , a llerdings mit einiger V e r ­
spätung, im Drucke vor. Darnach  beträgt die S e e l e n -  
z a h l  in der Gesamtgemeinde 600, von denen aus 
W aidhosen  a. d. P b b s  91, Zell a. d. P b b s  12, B ö h le r ­
werke 19, Pbbsitz 5, Opponitz 1, Groß-Hollenstein 9, 
Klein-Hollenstein 2, H i lm  Kematen 16 H a u sm e n in g  12, 
Ulmerseld 2, W eyer  25, Gaflenz 1 entfallen, während 
sich die restlichen aus die übrigen Orte  der Gemeinde 
verteilen, worunter  S te y r  natürlich die größte Zahl,  
nämlich 282, stellt. —  G e t r a u t  wurden in der Gc- 
samtgemeinde 3 P a a r e ,  g e b o r e n  wurden 8 K naben  
und 14 M ädchen, die Zat)l_ der K o n f i r m a n d e n  be­
trug 4, g e s t o r b e n  sind 7 männliche und 6 weibliche 
Personen. E in  besonders warmer Nachruf ist dem ver­
storbenen Herrn  W ilh e lm  S t e n n  er  gewidmet. — 
I l e  b e t g e t r e t e n  sind 13 Personen , a u s g e t r e t e n  
ist n iem and. R e l i g i o n s u n t e r r i c h t  w urde erteilt in 
S tey r ,  W aidh o fen  und W eyer.  I>> W aidh o fen  a. d. P .  
betrug die Z a h l  der evangelischen V o lk s -  und Bürger-  
schüler 17, die der evangelischen Realschüler 8. — Die 
Opferwilligkeil innerhalb der Gemeinde w a r  groß, sind 
doch neben der Kirchensteuer von K 3358 25 noch 390  K 
an  Spenden  und  K 379 69 an Kirchenopfern ausgebracht 
worden. D ie  L i e b e s g a b e n  von G ustav  A dolf -V er­
einen erreichten eine Höhe von K 2 2 2 1 0 9 .

* Jahrhundertfeier. Allüberall wo Deutsche 
wohnen, im fernsten N orden  w o die F lu te n  der Ostsee 
deutsches L and  benetzen oder in den grünen Alpentälern 
Oesterreichs, gedenkt m an  der großen Zeit vor 100 J a h re n .  
W ieder  einmal wird  d a s  geistige A l l d e u t s c h l a n d  
wach, daß Gefühl der untrennbaren Z usam m engehörig­
keit, d a s  starke S e h nen  nach einem b e s s e r e n  völkischen 
L o s ! Und wir wissen, der Gedanke  bau t  T a ten  und wie 
sagt doch ein deutscher Dichter, w a s  die Besten der 
N a t io n  für ihr V o lk  ersehnen, d a s  wird und muß 
kommen und w ürde eine ganze W e l t  dagegen sein. G a nz  
Deutschland, d a s  L a n d  wo deutsche Z unge  klingt, fühlt 
heute nach hundert J a h r e n ,  daß die großen Opfer von 
1813 den D a n k  der Nachkommen für die weiteste Z u ­
kunft erheischen. Unser allezeit deutsch und freiheitlich 
fühlendes Städtchen konnte da natürlich nicht zurück­
stehen und es veranstalteten der Turnverein  und  die 
Fe r ia lverb indung deutscher Hochschüler „ O s tg a u "  am 
28. S  ptember gemeinsam im S a a l e  des H ote ls  „zum 
gold. L öw en"  eine große Jahrhundertfe ier ,  die einen sehr 
starken Besuch auswies und einen äußerst würdigen 
V er lau f  nahm . D er Sprecher des Turnvere ines  D r .  Joses 
Alteneder begrüßte alle Erschienenen, darunter  auch den 
Bürgermeister D r .  Georg Rieglhofer, die Vertreter der 
nat ionalen  Schutzvereine, des Gesangsoereines,  der in lie­
benswürdigster Weise seine M i tw i r k u n g  zugesagt hatte 
usw. und betonte, daß heute die Turnerschaft und  die 
Studentenschaft, welche eine Frucht jener eisernen Zeit 
seien, gemeinsam die hundertste W iederkehr der Befre i­
ungs tage  feiern. Der Sprecher der „ O s tga u ,"  H err K .  I .  
Fritsch übernahm dann  die Leitung des A bends.  Nachdem 
d a s  Scharlied „ B rause  du Freihei tssong"  gesungen, trug 
H err Leopold Kirchberger „D ie  beiden G renadiere"  von 
Löw e und  ein eigenes Lied „ V o r  hundert J a h r e n "  vor 
und fand großen Beifall.  S o d a n n  wurden von unserer 
stets tüchtigen jungen Turnerschar F re iü bun gen  vorgeführt.  
Der Gesangverein sang Theodor K örners  prächtiges, er­
greifendes Lied „V a te r ,  ich rufe dich," woraus  von allen 
herzlichst begrüßt Professor Dr.  J o h a n n  Friedrich das  
W o r t  zur Festrede erhielt. E r  führte unter anderm aus ,  
N apo leon  sei die Verkörperung einer Zeitidee, der Herr-



Beilage ;u $tv. 40 des „Boten von der Ubbs".
Oertliches.

A ns waidhs/en a. d. Ubbs und Umgebung.
* Trauung. S o n n ta g ,  den 28. v. M .  fand die 

T r a u u n g  des Herrn J o h a n n  Schiebel, Schuhmachcrmeister 
mit F r l .  I u l i a n a  H ametner,  Hausbesitzerstochter in W a i d ­
hosen an der 2)bbs  statt.

* Turnverein. M ittwoch den 1. Oktober  1913 
w urde da s  T urnen  in der Z ö g l i n g s r i e g e  wieder 
aufgenommen. G eturn t  wird  jeden M it tw och  in der 
Zeit von Vs8 bis V'/J Uhr abends. A ls  T urnende  können 
in diese Riege nur Lehrlinge arischer A bkunft  eintreten, 
die sich mit Turnschuhen u nd  Turnerleibchen ausstatten. 
I n  der Gesundheitsriege und der Frauenriege  tritt in 
H inkunf t  ein Tausch in der Turnzeit  ein. D ie  F ra u e n -  
und Mädchenriege turnt von n u n  an jeden F r e i t a g  
von V-6  b is  7 Uhr, die Gesundheitsriege an  D i e n s ­
t a g e n  von 6 bis 7 Uhr. F a l l s  S o n n t a g  den 5. d .  M .  
günstige W it te ru ng  herrscht, swird ein T u rn g a n g  unter­
nommen. Abmarsch 1 Uhr vom Gasthofe B rü d e r  I n f ü h r .

* Der Bund der Deutschen in Niederösterreich 
veranstaltet S a m s t a g  den 11. d. M .  8 Uhr abends  im 
S a a l e  des goldenen L öw en  eine V e r s a m m l u n g  zu 
Gunsten der endlichen Gesetzwerdung der Lex K olisko . 
B e i  dieser V ersam m lung, die ein G lied  der Kette der 
vielen K undgebungen, die der B u n d  im Laufe der 
M o n a te  September und O ktober  in dieser F ra g e  veran­
staltete, sein soll, spricht H err  Bürgermeister Dr.  Georg 
Rieglhofer und da s  H auptle i tungsm itg l ied  H err  E duard  
B a u e r  a u s  W ie n .  Deutsche V olksgenossen! E s  scheint, 
a l s  wolle die Regierung auch den b e s c h e i d e n s t e n  
F o r d e r u n g e n  zwecks S icherung der völkischen Rechte, 
des nationalen Fr iedens  und der O rd n u n g  in den vier 
einsprachigen Kronländern, e i n e n  a n  i h r  s o n s t  n i c h t  
b e m e r k b a r e n  u n b e u g s a m e n  W i l l e n  entgegen­
setzen. Die Landtage  von Nieder- und  Oberösterreich, 
S a lzburg  und  Vorarlberg  beschäftigen sich derzeit neuer­
lich und zum wiederholtenmale mit dieser Lebensfrage 
ihrer Länder. Sol len  nicht in kurzer Zeit die V e r h ä l t ­
nisse gleich jenen in B ö hm en  werden, solle» wir nicht 
demselben wirtschaftlichen R u in  entgegengehen, soll nicht 
eine gleiche W i r r n i s  entstehen, a u s  dem es keinen A u s ­
weg gibt, ohne ein V o lk  am Lebensmarke zu verletzen, 
so muß die Lex K olisko  Gesetz werden. Die Forderung  
nach dem Gesetze darf nie verstummen und muß mit 
immer größerem Nachdrucke verlangt werden, ioU der 
Erfolg unser werden. H e ra u s  mit der L e x  K o l i s k o !

* Todesfälle. M ittwoch den 1. d. M .  3 Uhr 
nachmittags fand d a s  B e g rä b n is  des im  37. Lebensjahre 
verstorbenen Gastw ir tes  und Hausbesitzers Herrn  Michael 
Rauchegger statt. Der Verblichene trug ein langes, 
schweres Leiden mit größter G eduld ,  bis ihn der Tod  
d a ra u s  erlöste. A n dem Leichenbegängnisse beteiligte sich 
außer den Leidtragenden d a s  B ürgerkorps ,  der Veteranen» 
verein mit M usik ,  die Feuerwehr von W aidhosen  und 
Zell, die Gastwirtsgenossenschast und  viele B ew ohn er  
unserer S t a d t  und Umgebung. Der schwergebeugten 
W itw e ,  den unmündigen Kindern wie dem alten trauernden 
V a te r  wird  allseits da s  größte Beileid entgegengebracht. 
— Heute S a m s t a g ,  den 4. d. nachmittags wird die ent­
seelte H ülle  des Arbeiters im Böhlerwerke Herrn  Michael

Zwischen Gimmel a. Erde.
R o m an  von O tto  L u d w ig .

(35. Fortsetzung.)

W ä h r e n d  A p o l l o n i u s  m i t  raschen W o r t e n  un d  
W in k e n  den P l a n  dieser G e s c h ä f t s o r d n u n g  dem  Z i m m e r -  
m a n n  u n d  Z f i a u t e r  mit teilte, die ih n  d a n n  in  A u s f ü h r u n g  
b rach ten ,  h a t te  er die Dachle i te r  schon in  der  Rechten un d  
g rif f  m i t  der Linken nach  dem  R iege l  der A u s f a h r t ü r .  
D ie  Leute h a l ten  die beste H o f f n u n g ; a b e r  a l s  durch die 
geöffnete  T ü r  der S t u r m  hineinpfi ff,  dem  Z i m m e r m a n n  
die A lü tze  v o m  K o p f e  r i ß  un d  W a f f e n  feinen Sch n ees ta u b s  
gegen d a s  G e b ä lk e  w a r f  un d  heulend un d  rü t t e lnd  den 
D achs tuh l  au f-  un d  a b p o l te r t e  un d  Blitz  a u f  Bli tz blende, d 
durch  die dunkle  (Deffnung b rach ,  d a  w o l l te  der  W ü t ig s te  
die H a n d  v o n  dem  vergeblichen W erke  abziehen.  A p o l ­
lo n i u s  m u ß t e  sich m i t  dem  Rücken gegen die T ü r e  kehren, 
u m  a tm e n  zu können. D a n n ,  beide H a ndf lächen  gegen 
die P e r s c h a l u n g  o b e r h a lb  der T ü r e  gestemmt,  b o g  er den 
K o p f  zurück, u m  a n  der ä u ß e r e n  Dachfläche h inaufzusehen .  
„ N o c h  ist zu re i ten" ,  r ie f er anges treng t ,  d a m i t  die Leute 
v o r  dem  S t u r m  un d  dem u n u n te rb ro c h e n e n  R o l l e n  des 
D o n n e r s  ih n  vers tehen konnten .  (Er e rg r if f  d a s  R o h r  des 
kürzesten Sch lauc hes ,  dessen u n te re s  (Ende der  Z i m m e r -  
m a n n  e in sch rau b en d  a n  der Spitze  befestigte, u n d  w a n d  
sich den oberen  T e i l  u m  den Leib .  „ W e n n  ich zw e im a l  
h in te re in a n d e r  den Sch lauch  anziehe, drückt los .  W el f te r ,  
w i r  re tten die Kirche,  vielleicht die S t a d t  \" D ie  rechte 
H a n d  gegen die V e rs c h a lu n g  gestemmt,  b o g  er sich a u s  
der A u s f a h r t ü r ; in  der linken hielt er die leichte Dachle i te r  
frei h i n a u s ,  u m  sie a n  d e m  nächsten D a c h h a f e n  ü b e r  der 
T ü r e  a n z u h ä n g e n .  D e n  W erk leu ten  schien d a s  unm öglich .  
D e r  S t u r m  m u ß t e  die Leiter in  die Lüste re ißen  u n d  —  
n u r  zu m öglich  w a r ' s ,  er r i ß  den W a n n  m it .  <£s k am  
A p o l l o n i u s  zu statten, d a ß  der  W i n d  die Leiter  gegen die

Sengseis  zu G rabe  getragen. E r  starb im Alter von 
51 J a h re n .  — I n  Dorf  (Schweiz) starb dieser T ag e  der 
ehemalige Eisenwarenfabrikant in Zell a. d. P b b s ,  Herr 
K o nra d  Frey  im 64. Lebensjahre.

* Die Stier- und Kalbinnenschau findet heuer 
in  W aid ho fen  an der ^ d b s  am  21. Oktober am  W ochen­
viehmarktplatze statt. E s  ist wieder ein starker Auftrieb 
und  eine Zusammenkunft vieler L andw ir te  a u s  weit und 
breit zu erwarten, da auch größere E inkäufe  an  Zuchtvieh 
wie alljährlich hier vorgenommen werden. Die Herren 
Landwirtemögenrechtrasserichtiges V ieh  bringen, die Herren 
G önn er  und  Förderer der Viehzucht hingegen mögen, 
wie alljährlich auch heuer, die S c h a u  unterstützen und 
recht ansehnliche Preise  spenden. Der Sandro .  B e z irk s ­
verein in W aidh o fen  a. d. P b b s  w ird  sich schon noch 
mit einer solchen B it te  eindringlichst a n  die geehrte B e ­
wohnerschaft wenden. —  Die Sp end en  übernehmen 
w ie d e r : Herr Amtstierarzt  Sa t t legger  in W aid ho fen  an 
der P b b s  und  hochw. Herr P fa r re r  Scheubrein in Zell 
an  der P b b s .

* Diehmarkt in Waidhofen a. d. P bbs. 
L a u t  K undm achung  im amtlichen Teile unseres B la t te s  
findet der I a h r e s - V ie h m a r k t  in W aid h o fe n  a. d. P b b s  
D i e n s t a g  d e n  7.  O k t o b e r  1. I .  statt. D ie  Herren 
L an dw ir te  werden aufmerksam gemacht, daß  d a s  Ankleben 
der Zettel auf der Rückseite der Pässe, worin  bestätigt 
w ird ,  daß die Tiere a u s  seuchenfreien Gemeinden 
kommen usw. n i c h t  m e h r  n o t w e n d i g  ist.  E s  find 
gewöhnliche Pässe  mitzubringen, doch ist es selbstver­
ständlich Pflicht der Beschauer, die Tiere vor Ausstellung 
der Pässe  auch gründlichst zu untersuchen.

* Neue Postablage. A m  1. Oktober  1913 wurde 
in der Ortschaft ©stabt eine k. k. P o s ta b la g e  mit  der 
amtlichen Bezeichnung G stad t  (W aidhofen  a. d. P b b s )  
errichtet. Diese P o s ta b la g e  wird mit dem P o s ta m te  
W aidh o fen  a. d. P b b s  mit  allen postbefördernden 
Zügen der P b b s t a l b a h n  verbunden sein. Ueber die A n ­
nahm e 'und  A usgab e  bzw. Bestellung der Postsendung 
enthält die amtliche V erfügung  folgende B e s t im m u ngen :  
Die k. k. P os tab lage  G stadt (W a id h o fe n  a. d. P b b s )  
wird  außer den gewöhnlichen Postablagegeschästen noch 
die A nn ahm e  von rekommandierten  Briessendungen, von 
Geldbriefen mit einer W e r ta n g a b e  bis 50 K, von 
P a k e te n  ohne oder mit W e r ta n g a b e  bis 50 K, von 
Pos tanw eisungen ,  Erlagscheinen der Postsparkasse und 
E in lagen  bis 50 K, ferner die Zustellung der gewöhnlichen 
Briefsendungen und  der B ah n a v is i  sowie der postamtlichen 
Avisi über bescheinigte S e n d u n g e n  und schließlich die 
Zustellung der rekommandierten  Briefsendungen besorgen. 
E s  bleibt den P a r t e i e n  unbenom m en, sich die A bholung  
ihrer Postsendungen  beim P o s ta m te  W aid ho sen  an  der 
P b b s  1 durch eigene Gelegenheit oder durch die Z u ­
stellung durch den Landbriefträger vorzubehalten.

* Beginn der Vorarbeiten auf der Lokal­
bahn Ruprechtshofen—W ieselburg—Gresten. I m  
F r ü h ja h r  hat die Aktiengesellschaft „Riederösterreichisch- 
steirische A lp enb ahn"  in S t .  P ö l t e n  die Konzession zum 
B a u  und Betrieb der schmalspurigen L o k a lb a h n  mit 
Dampfbetrieb von Ruprechtshofen über Wieselburg nach 
Gresten erworben, durchwelchcLiniedieniederösterreichischen 
L andesbah nen  eine weitere A usgesta ltung erfahren. Die 
Bauvorbere i tungen  für Diese ungefähr 36 Kilometer lange

Dachf läche drückte. A u  Licht fehlte es  nicht, den h a k e n  
zu f i n d e n ; a b e r  der Schneef tau ,  der  dazwischen w irb e l te  
u n d ,  v o m  Dache  h e ra b ro l le n d ,  in  seine A u g e n  schlug, 
w a r  h inderl ich.  D ennoch  füh l te  er, die Leite r h in g  fest. 
Z e i t  w a r  nicht zu v e r l i e r e n ; er s ch w a n g  sich h i n a u s .  (Er 
m u ß t e  sich m e h r  der  K r a f t  u n d  S icherhe i t  seiner H ä n d e  
u n d  A r m e  v e r t r a u e n ,  a l s  dem  sichern T r i t t  seiner F ü ß e ,  
a l s  er h i n a u f k l o m m ; denn der  S t u r m  schaukelte die Leiter 
s a m t  dem  W a n n  w ie  eine Glocke h in  u n d  her.  (Dben, 
s e i t w ä r t s  ü b e r  der ersten S p ro ss e  der  Leiter, h ü p f te n  b lä u -  
liche F l a m m e n  m i t  gelben Spi tzen  u n te r  der Lücke un d  
leckten un te r  den R ä n d e r n  der Schiefer  h e rv o r .  Z w e i  
F u ß  tief u n te r  der  Lücke h a t te  der  Blitz  h ine ingeschlagen.  
B o r  einer S tu n d e  noch w a r  er v o r  dem  G e d a n k e n  der 
b lo ß e n  Klägl ichkei t  erschrocken, h ie rh e r  könnte  der  Bli tz  
schlagen u n d  er müsse  h e r a u f  —  eine R e ih e  dunkle r,  tö d ­
licher F ie b e rg e b i ld e  h a t ten  sich d a r a n  geschlossen —  jetzt 
w a r  a l le s  geschehen, w ie  er sich’s  v o r h i n  n u r  g e d a c h t ; 
a b e r  die Lücke w a r  i h m  wie  jede a n d e re  S telle  des  T u r m -  
dachs ,  s chw inde l los  s tand er a u f  der  Le iter u n d  n u r  ein 
frisches, t a p f r e s  G e f ü h l  erfüll te  i h n : der  D r a n g ,  v o n  
K irche  un d  S t a d t  die d ro h e n d e  G e f a h r  zu w e nden .  J a  
e tw a s ,  w a s  i h m  die dunkle F u r c h t  durch S o r g e  e rh ö h t  
ha t te ,  e rw ie s  sich n u n  s o g a r  a l s  he i lvo l l  u n d  glücklich. 
<£r erkannte ,  n u r  d a s  W asser ,  welches die Lücke w o ch en ­
l a n g  verschluckt, u nd  d a s  n u n  im  ho lz e  ge fro ren ,  ließ die 
F l a m m e  nicht so schnell ü b e r h a n d  n e h m e n ,  a l s  o h n e  dies 
H in d e r n i s  geschehen w ä r e .  D e r  R a u m ,  den der  B r a n d  
b i s  jetzt e in n a h m ,  w a r  ein kleiner. D e r  F ro s t  in  der 
V e rs c h a lu n g  w a r f  die h a r tnä ck ig  i m m e r  w iederkehrenden ,  
h ü p fe n d e n  F l ä m m c h e n  la n g e  zurück, ehe sie b le ibend  e in ­
w urze ln  u n d  v o n  dem  W u rzc lp u n k te  a u s  w e ite r  fressen 
konnten ,  h a t t e n  sie sich e in m a l  zu einer g ro ß e n  F l a m m e  
ve re in ig t  un d  diese den durch F ro s t  gefeiten R a u m  un te r  
der Lücke überschrit ten,  d a n n  m u ß t e  der B r a n d  b a ld  riesig 
ü b e r  die T u r m s p i tz e  h in a u s w a c h s e n ,  u n d  die K irche  und  
vielleicht die S t a d t  e r l a g  der  vere in ten  G e w a l t  v o n  F eu e r  
u n d  S t u r m .  (Er sah ,  noch w a r  zu r e t t e n ; un d  er b rauch te

für den Rollschemelverkehr in  Aussicht genommene Linie 
sind nunm ehr so weit gediehen, daß über Beschluß des 
n.-ö. Landesausschusses die Durchführung der gesamten 
Unterbau- und O berbauarbeiten  der F i r m a  Eisenbahnbau- 
und B etr iebsunternehm ung Leo Arnoldi übertragen wurde. 
Demnächst dürste auch die Ausschreibung und Vergebung 
der Hochbauten erfolgen. Zunächst werden unter Ausnützung 
günstiger Wasserstände die F und ierungen  der größeren 
Brücke bei der Uebersetzung der kleinen und großen Erlaus 
zur A usfüh rung  gelangen und nach und nach die sonstigen 
Unterbauarbeiten  in Angriff genommen werden. Die B a u ­
aufsicht w ird  vom n.-ö. Landeseisenbahnbauam te  besorgt, 
die mit der örtlichen B aullberw achung betrauten O rgane  
sind in Ruprechtshofen und Wieselburg stationiert.

* Deutsche, Achtung! Der bei der Z na im er  gut 
deutschen F i r m a  Kratochwil & Wotzilka angestellt gewesene 
V erkäufer  und Reisende S u c h o m e i  beging die C h a ra k ­
terlosigkeit, in den Dienst der ultra-tschechischen K o n k u r ­
renzfirma K a r l  Haschek in Z n a im  zu treten und  wird 
nunmehr für diese den nördlichen Te i l  von Niederöster- 
reich bereisen. Dadurch trachtet sich der Tscheche Haschek, 
der sich nur  m it  der allergrößten Anstrengung in Z n a im  
zu halten vermag, durch deutsche Gelder wieder flott zu 
machen I Hoffentlich gelingt dem „ H e rrn "  Suchom el der 
G im pelfang  denn doch nicht so, wie er sich ihm zugunsten 
seines neuen, ultra-tschechischen Herrn  Haschek vorge­
stellt h a t !

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. P bbs.
S t a n d  der E in lagen  a m  31. August 1913 K  19,284.071'17, 
im  M o n a te  September wurden von 609 P a r te ie n  eingelegt 
K  252 .7!  6 '83, zusammen K 19,536.788 '00 und behoben 
w urden von 431 P a r te ie n  K 239 .040  42, so daß am 
30. September eine Gesamteinlage von K  19,297.737-58 
verbleibt. S t a n d  des Rescrvefondes am  30. September 1913 
K  1 ,3 86 .1 66 10 .

* D as Wochenblatt „Deutscher Bauernfreund" 
in B u d w e is  strat mit 1. Oktober d. I .  in d a s  zweite 
J a h r  seines Bestandes.  A u s  kleinen A nfängen hat sich 
dieses un abhäng ige  v ö lk i s c h - a g r a r i s c h e  B a u e rn b la t t  
schon im ersten J a h r e  in ganz Deutsch-Oesterreich durch 
sein strammes Eintreten für den deutschen B auerns tand  
eine große Z a h l  von F reunden  geschaffen, die oft in 
recht kernigen Aeußerungen schriftlich dem B la t te  ihre 
S y m p a th ie n  zum Ausdrucke bringen. Der stets gediegene 
I n h a l t  b i m  Zeitung unterrichtet den deutschen L a n d ­
w ir t  über alle politischen V orgänge ,  wobei in scharfer 
Weise gegen alle V olksfe inde  S te l lun g  genommen wird ,  
die Berufsf ragen  erfahren weitgehendste Besprechung, es 
findet darin  die deutsche H a u s f r a u  genaue A uskünf te  
über Wirtschaftsfragen, in guten Erzählungen  einen 
reichlichen Schatz für die Feierabendstunden, sodaß dieses 
B la t t  wirklich in keinem deutschen B auernhause  fehlen 
sollte.

* Stehen geblieben ist am  30. September in dem 
um  5 Uhr nachm it tags  von Krailhof  nach W aidhoscn  
verkehrenden Zuge ein Regenschirm in Fu t te ra l  mit N a tu r ­
griff. Der ehrliche F ind e r  wolle ihn bei Herrn  Forstmeister 
P u t z  in U n t e r z e l l  gegen gute B e lo hn un g  abgeben.

* Der Herbst ist die geeignetste Zeit für die 
T hom a sm e h ld ü n g u n g .  Nicht nur  bei der D ü n g u n g  der 
Wiesen oder auf die rauhe Furche, sondern auch für eine 
K opfdün gu ng  zu W intersaaten ,  die vor der Bestellung

die K r a f t ,  die i h m  dieser G e d an k e  g a b .  S i e  Leiter 
schaukelte nicht m e h r  b lo ß  h e rü b e r  u n d  h in ü b e r ,  sie 
wuchte te  zugleich a u f  u nd  a b .  W a s  w a r  d a s  7  W e n n  
der  D a chba lken  locker w a r ,  —  a b e r  er w u ß te ,  d a s  konnte  
nicht fein —  diese B e w e g u n g  w a r  unm ög l ich .  A b e r  die 
Leite r h in g  j a  g a r  nicht  a n  dem  H a k e n ; er h a t te  sie a n  
ein h e r v o r s p r in g e n d e s  E i c h e n b la t t  der  B lech v e rz ie ru n g  a n g e ­
h ä n g t ,  n a h e  a n  e inem  der  B e f e s t i g u n g s p u n k te ; a b e r  d a s  
a n d ere  E n d e  des  G u ir lande ns tücke s ,  a n  d em  die Leite r 
h ing ,  w a r  d a s ,  welches  er zu befestigen vergessen ha tte .  
S e in  G e w ich t  wuchte te  a n  d e m  Stücke un d  zog es  m i t  
der  Le iter i m m e r  m e h r  h e r a b  u n d  b o g  die Se i te  nach 
v o r n ,  a n  die er die Leiter g e h ä n g t .  N o c h  einen Z o l l
tiefer, u nd  d a s  B l a t t  l a g  w agerec h t  u n d  die Le iter gl it t 
v o n  dem  B l a t t e  h e r a b  u n d  m i t  i h m  h in u n te r  in  die u n ­
geheu re  T iefe .  J e t z t  m u ß te  sich fein n e u g e w o n n e n e r  L e b e n s ­
m u t  b e w ä h r e n  un d  er t a t ' s .  S e c h s  Z o l l  w e i t  n eben  dem  
B l a t t e  w a r  der  Haken.  N o c h  drei leichte Sch r i t te  die 
schwankende  Leite r h i n a u f  u n d  er fa ß te  m i t  der  linken 
H a n d  den Haken,  hie lt sich fest d a r a n  un d  h o b  die Leiter 
m i t  der  rechten v o n  d e m  B l a t t  h e r ü b e r  a n  den Haken,  
S ie  h ing .  Die  linke ließ den Haken  u n d  fa ß te  n eb en  der 
rechten die L e i te rsp rosse ; die F ü ß e  f o l g t e n ; er s tand w ieder  
a u f  der Leiter, l i n d  jetzt b e g a n n e n  schon die Schie fe r 
un te r  der  Lücke zu g l ü h e n ; nicht l a n g  u n d  sie ro l l ten  sich 
schmelzend, u n d  die b ren n e n d en  Schlacken t ru g e n  d a s  V e r ­
de rben  fliegend weite r .  A p o l l o n i u s  zog die K l a u e  a u s  
dem  G ü r t e l ; w e n ig  S tö ß e  m i t  d e m  W erkzeug,  un d  die 
Schie fe r fielen abges tre if t  in  die Tiefe.  N u n  ü b e r s a h  er
deutlich den g e r ingen  U m f a n g  der b re n n e n d en  F lä c h e ;  
seine Z u v e rs ich t  w u c h s .  Z w e i  Z ü g e  a n  dem  Schlauch,  
u n d  die Spr itze  b e g a n n  zu w irken.  E r  hie lt d a s  R o h r  
erst gegen die Lücke, u m  die V e rsc h a lu n g  o b e r h a l b  des 
B r a n d e s  noch geschickter z u m  W id e rs t än d e  zu m achen .  D ie
Spr i tze  b e w ie s  sich k r ä f t i g ;  w o  ih r  S t r a h l  un te r  den
R a n d  der  Schie fe r sich e inzwängte ,  spli tterten diese krachend 
v o n  den N ä g e l n .  D ie  F l a m m e n  des  B r a n d e s  knisterten 
un d  h ü p f te n  zo rn ig  u n te r  dem  h e rab f l ießenden  W a s s e r ;
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mit T h o m a sm e h l  nicht mehr gedüngt werden konnten 
oder nur  S ta llm ist  allein erhielten. J e  zeitiger m an das  
Schomasmehl ausstreut, um so besser wird seine W irk u n g  sein.

* B u t t e r , E i e r - ,  G e m ü s e -  u n d  O b s t m a r k t  
vom 30. September 1913. A m  heutigen W ochenm arkt 
w a r  die Beschickung von B u t te r  und Eiern gegenüber 
den Vorwochen noch größer. B u t te r  wurde aberm als  b i l ­
liger, Eier jedoch nur  zu erhöhten Preisen abgegeben. 
Nachdem Gemüse und Obst auch von a usw ärt igen  H ä n d ­
lern zu M a r k t  gebracht, waren die Preise gedrückt, in ­
folgedessen der H ande l  sich lebhaft gestaltete. E s  notierten: 
S trudeläpfe l  je nach S o r te  . 1 Kg. K — .20 bis  K — .40
B irn en  je nach S o r te  . . 1 „ „ — .32 „ „ — .00
Tafeltrauben j e n a c h S o r t e . 1 „ — .<30 „ „ 1.04
Kartoffel weiß, rot, gelb . . 1 „ „ — .12 „ „ — .14

„ ,, ,, „  100 Kg. „ 10 .—
Kartoffel,  Kipfler . . . .  1 Kg. K — .10 bis  „ — .18
K ohl und Kohlrübep . . 1 S tück  „ — .04 „ „ — .08
Speisekürbisse  1 „ „ — .20 „ „ — .25
S a l a t g u r k e n  1 „ „ — .04 „ „ — .10
H ä u p t e l k r a u t  1 „ „ — .10 „ „ — .20
Häupte l- ,  Schluß- und

Endiviensala t  . . .  1 „  „ — .04 „ „ — .10
Teebutter, hochprima  1 Kg. „ 3.20
N aturbutter  in */« u. Kg.

S t ü c k e n ...................... 1 Kg. K 2.24 b is  „ 2 .40
Eier, n u r  a l le r f r isc h e s t   2 5 — 20 S tück „ 2 .—
B a c k h ü h n e r .................. 1 S tück  K 1.10 bis „ 1.20
B r a t h ü h n e r .................. 1 „ „ 2 .90  „ „ 3 .—
Gänse, l e b e n d ............... 1 „ „ 5 .— „ „ 7.—
Enten, l e b e n d ................ 1 „ 2 .80  „ „ 3.40
Hirschschlögl und Rücken . 1 Kg. „ 1.40 „ „ 1.50
Rehschlögl und Rücken . 1  „ „ 2 .50 „ „ 2.00
R e h s c h u l t e r ................... 1 „ „ 1 .40 „ „ — .—
F e l d h a s e n ...... ... ........... ...1 „ „ 2 .50  „ „ 3 .—
R e b h ü h n e r ................... 1 „ „ — .90 „ „ 1.05
Forellen, lebend f r i s c h  1 Kg. „ 5 .—
S e e l a c h s  1 „ „ 1.—
L e n g f i s c h  1 „ „ 1.—
Karbonadensisch  1 „ „ 1.70

* D o m  S c h w e i n e m a r k t  am  30. September 1913. 
D a s  Angebot am  heutigen Wochenmarkte sowohl von 
Futterschweinen a l s  auch von Ferkeln  w a r  gegenüber der 
Nachfrage m in im al ,  nachdem Eigner  dem jetzigen M a r k t ­
tage entsprechend, Preise stellten, herrschte rege Kauflust,  
ebenso der Absatz gut und  wurden alle Stücke abverkaust.

* K o n r a d s h e i m .  D iens tag  den 30. d. M .  wurde 
hier F r a u  R o s ina  Reisberger, die T a n te  des Hoser- 
M ii l lers ,  beerdigt.

— ( T o d e s f a l l . )  D onners tag  starb Herr Ferd.
Pfaffenlehner, der A u ße r -M a ie r  (F e rd l -M aie r ) ,  O b m a n n  
des landw . Kasinos ,  ganz unvermutet. D a s  Leichen­
begängnis  findet S a m s t a g  10 Uhr vorm it tags  statt.

A us AnrKettea und Umgebung.
** Amstetten. ( G e m e i n d e a u s s c h u ß s i t z u n g . )  

A m  D onners lag ,  den ‘25. v. M .  fand unter dem Vorsitze 
des Bürgermeisters Kubasta  eine Gemeindeausschußsitzung 
statt, die sich infolge des Ersuchens des n.-ö. S tä d te ta ge s  
in B a d en ,  zu dem von den Christlichsozialen beabsichtigten 
Verhältn iswahlrechte  S te l lung  zu nehmen und sich der Reso­
lution gegen dasselbe anzuschließen, lehr interessant gestaltete. 
Der am  ‘23. und 24. M a i  d. I .  in B a d e n  abgehaltene

S täd te tag  hatte zu dieser F rage  Ste l lung  genommen und 
fand da s  P r o je k t  a u s  politischen, wirtschaftlichen und 
nat ionalen  G rü nden  ungeeignet, da es die Parte ile iden-  
schast verschärft und die Gier der slavischen Bevölkerung 
nach Eroberung deutschen Besitzes fördert. I n  ausgezeich­
neter Weise begründete der Referent des S täd tc tages  
Dr.  M a y e r  «Baden) den ablehnenden S ta n d p u n k t  gegen­
über dem Pro jek te ,  auf dessen Gefahren er dringend h in­
wies. D a s  jetzige W ahlrecht sei gut und es müßte vor 
E in führung  des Derhäl tn iswahlrechtes  die F ra g e  der 
Sonderstellung der Rechte der S täd te  gegenüber dem Lande 
studiert werden. Die Rückw irkung  des P ro p o r t io n a l-  
Wahlrechtes auf die nat ionalen  Verhältnisse der reindeut­
schen Länder  sei unbestreitbar und es werde dasselbe die 
slawische O rganisa t ion  riesig fördern. Der P ro p o rz  werde 
noch den G ru n d  zur Gemischtsprachig-Erklärung deutscher 
K ronländer  bilden. G R .  Dr. Teutschmann erklärt, daß 
er diese Bedenken te i le ; es sei zwar keine offizielle A n ­
gelegenheit, trotzdem hat sich die Sek tion  mit der F r a g e  
besaßt, mache aber keinen Vorschlag, sondern überlasse 
die Entscheidung dem P le n u m ,  da Amstetten ein bedeu­
tender W a h lo r t  und eine aufblühende S t a d t  sei. Z u  dem 
Gegenstände spricht G R .  B a u r a t  Zerdik, der die Bedenken 
gegen den P ropo rz  zu zerstreuen sucht. E r  bezeichnet das  
jetzige W ahlrecht a l s  ungerecht, weist darauf  hin, daß der 
P ro p o rz  in Belgien, in der Schweiz und in Vorarlberg  
eingeführt sei und sagt, daß  in nationaler  Beziehung „ge­
wisse K au le len"  geschaffen werden könnten. G R .  Resch ist 
entschieden gegen da s  Experiment des P roporzes ,  dessen 
W irku ng en  selbst erfahrene P o l i t ik e r  nicht kennen. D a s  
P ropor t iona lw ah lrech t  beeinträchtige mitunter auch die 
W ahlfre iheit .  G R .  Zem sky  spricht ebenfalls dagegen. 
G R .  Aspöck ist für d a s  allgemeine Wahlrecht. G R .  Zerdik 
beantragt namentliche Abstimmung. Der Vorsitzende macht 
darauf  aufmerksam, daß  dies seit seiner A m tsführung  die 
erste politische Debatte im *®rmeinbeausfd)ufse sei. Der 
antisemitische K lub  des L and tages  habe übrigens die E i n ­
führung des P ropor t iona lw ahlrechtes  beschlossen. E s  
handle  sich heute darum , ob über diese F rage  abgestimmt 
oder ob die Zuschrift des S tä d te ta g e s  bloß zur K enn tn is  
genommen werden soll. F ü r  die Abstimmung sind indes 
nur  drei Gemeindevertreter, so daß die Zuschrift nu r  zur 
K enn tn is  genommen wird.

** Amstetten ( U n  g I ü cfesf a I I . )  Der S t a a t s ­
bahnkondukteur  S te fa n  Achleitner, Preinsbacherstraße 79 
wohnhaft ,  stürzte am vergangenen S a m s t a g  beim A b ­
schütteln von B irn e n  von einem B a u m  des W irtschafts­
besitzers A lo is  M eißner  in Amstetten-Dornach etwa acht 
M eter  hoch herab und zog sich schwere Verletzungen zu. 
Der herbeigerufene S ta d t -  und B a h n a rz t  Dr. Schickl- 
berger leiüete dem Verunglückten die erste Hilfe und 
ordnete dessen Ueberführung in d a s  hiesige Allgemeine 
K r a n k e n h au s  an.

** Arbagger. ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  D iens tag  
den 30. v. M .  begingen die Wirtschaftsbesitzers<Eheleute 
J o h a n n  und A n n a  Brochner in H auersdorf ,  Gemeinde 
S t i f t  Arbagger bei Amstetten, d a s  Fest der goldenen 
Hochzeit.

** Neumarkt a. d. 2)bbs. ( £  i n b r u ch s v  e r ­
su ch .)  A m  1. d. M .  nachts nach 2 l lh r  versuchte ein 
Einbrecher in d a s  Geschästslokal des K a u fm a n n e s  Herrn  
A nton  Leyrer einzudringen. Z u  diesem Behufe drückte er 
zwei Glasscheiben des Auslagefensters ein und erweiterte 
mit einem dicken P r ü g e l  d a s  Fensterkreuz. Aus dieses

Geräusch hin erwachte die im Nachbargasthose B a u e  
wohnende Postbeam tin  F r l .  B a u m g a r tn e r  und verscheuchte 
den Einbrecher. E s  scheint kein ortsfremder M a n n  ge­
wesen zu sein, weil er in Hem därm eln  „arbeitete".

** Neuhofen^ a. d. Hbbs. ( B e s i  tz w ech se l . )  
Die Gutsbesitzerin F r a u  M a r ie  G rc sm a n  in Neuhosen 
an der P b b s ,  Gerichtsbezirk Amstetten. verkaufte das  
ihr gehörige G u t  Nr.  7 in G ru b  zu Nieder-Neuhosen 
samt F u n d u s  inf truktus und Fahrnissen 1 m den Betrag  
von 60.000 K an  Dr.  R en e  F o n ta ine  von Felsenbrunn und 
dessen G a t t in  Rosa.

** Neuhofen. ( T o d e s f a l l . )  S o n n ta g  früh, den 
28. v. M .  verschied nach längerem Leiden unser hochw. 
H err  Konsistorialrat und P fa r re r  A nton  R a i th .  Z u  N o n ­
dorf, P f a r r e  G a r s  im J a h r e  1835 geboren, erreichte er 
da s  hohe Alter von 78 J a h r e n  und es w ar  ihm «uch 
gegönnt, vor 4 J a h r e n  d a s  goldene Pr ies te r jub i läum  zu 
feiern. 26 J a h r e  w a r  er P sarrhcrr  von Neuhosen und 
die Gemeindevertretungen von Neuhofen und Kornberg 
ernannten ihn in dankbarer W ü r d ig u n g  seiner Verdienste 
zu ihrem Ehrenbürger. D iens tag  den 30. fand d a s  im ­
posante Leichenbegängnis statt. An demselben beteiligten 
sich zahlreiche Priester, daruiiter die hochw. Dechante von 
W aid ho fen  a. d. 2). und Aschbach, sowie Hochw. M o n ­
signore K a r l  Forstner, päpstlicher Kämmerer  a u s  2 t .  P ö l te n :  
weiters gaben dem Verblichenen d a s  letzte Geleit Herr 
k. u. k. Truchseß Fris t  Dobner von D obenau ,  die beiden 
Gemeindevertretungen Neuhofen und Kornbcrg, der O r ts -  
schulrat Neuhofen, der Lehrkörper und  die Schuljugend, 
die Feuerw ehr und die Veteranen, deren Ehrenmitglied 
er war,  sowie zahlreiche Psarrk inder  und Angehörige der 
Nachbarpfarren. Nach einem feierlichem R equ iem  hielt 
Hochw. Herr Dechant W a g n e r  a u s  W aidhosen  a. d. P .  
von der Kanzel a u s  eine ergreifende Ansprache an die 
versammelten Leichengäste. A m  G rabe  widmete Hochw. 
Monsignore  K a r l  Forstner dem Abgeschiedenen tiefemp­
fundene W orte .  P fa r re r  R a i t h  w a r  eine m arkante  
Persönlichkeit, voll praktischer Lebenserfahrung gepaart 
mit reichem Wissen und ein toleranter Priester. D ie  ihn 
kannten, werden ihm ein treues Gedenken widmen. Er 
ruhe in Frieden!
Der Bauernschreck im Mitterberg oder schnelle 

Füße sind viel wert.
(Nach einer w ahren  B egebenheit.)

Der Bauernschreck im S te irer land  
I m  ganzen Reiche ist bekannt:
Doch hauset auch in unsrer N ä h  
E in  Untier auf der Berge HÖH'.
F r id o l in  mit  arglosen S i n n ,
H ört  die M ä r ,  es zieht ihn hin.
Z w ei  J ü n g e r  der N ade l  
— E in  prächtiges P a a r  —
Beschließen zu teilen 
M i t  ihm die Gefahr.
„ W e n n  morgen die H ä h n e  krähn,
W i r  ziehn zu Berg,
Den K am pf  zu bestehn."
O  Fr id o l in  o F r id o l in !
Tückisch ist der K am eraden  S in n ,
Und mit des Schneiders M ächten  
Verderblich einen B u n d  zu flechten.
N adel  und Z w irn  mit teuflischem P l a n ,
I h n  zu verderben, ziehn hinan.

erst dem unmittelbar gegen sie gerichteten S tra h l  gelang 
es, und auch diesem m ehr durch seine erstickende Gewalt ,  
a ls  durch die N a tu r  seines Stoffes, die hartnäckigen zu 
bezwingen.

Die Brandfläche lag schwarz vor  ihm, dem S trah l  
der Spritze antwortete kein Ärschen mehr. D a  rasselte 
das  Getriebe der U hr  rief unter ihm. L s  schlug Zwei.  
Z w ei  Schläge I Z w ei  I Und er stand und er stürzte 
nicht I W ie  anders  w a r  es nun in der Wirklichkeit ge­
kommen, als  die fieberischen Ahnungen gedroht I W enn 
er oben w a r ,  da schlug es Zwei,  da packte ihn 
der Schwindel und riß ihn hinab, eine dunkle Schuld 
zu büßen. D a s  hatten ihm seine schweren, wachen 
T r ä u m e  gezeigt. Und er stand -och wirklich oben, und 
die Leiter schwankte im  S turme, Schneestaub umwirbelte 
ihn. Blitze umzuckten ihn, mit jedem flammte die Schnee­
decke der Dächer, der Berge, des T a l s ,  die ganze Gegend 
in einer ungeheuren F lam m e auf, und nun schlug's Z w ei  
unter ihm, die Glockentöne heulten, vom  S tu rm e  gezerrt 
h inau s  in den A ufruhr ,  und er stand, er stand schwinde!- 
los, er stürzte nicht. L r  wußte, keine Schuld lag auf ih m ;  
er hatte seine Pflicht getan, w o  Tausende sie nicht getan 
h ä t te n ; er hatte die Stadt, an der er mit ganzer Seele 
hing, er allein, von der furchtbarsten G e fa h r  befreit. Aber 
aller Stolz dieses Gedankens w a r  in dieser Seele nur  ein 
Dankgebet. L r  dachte nicht an  die Blenschen, die ihn 
preisen würden, nu r  an die Blenschen, die nun wieder 
aufa tmen durften, an d as  LIcnd, das  verhütet,  an das 
Glück, das  erhalten w ar .  Und er fühlte selbst nach 
B londen wieder, w a s  frei aufatmen heißt. Diese Nacht 
hatte ja  auch ihm die tus t  wieder gebracht. B i t t  Freudig, 
keil erinnerte er sich jetzt wieder an das  W o rt ,  da s  er 
sich gegeben. Blenschen wie A pollonius ist's der höchste 
Segen einer braven T a t ,  daß  sie sich gestärkt fühlen zu 
neuem braven T u n .

Die Blenge unten schrie noch im m er W o  7 W o ?  
und drängte sich durcheinander, a ls  der zweite (Einschlag 
geschah. Alles stand einen Augenblick von Schrecken gelähmt.

„ G o t t  sei Dank! es w a r  wieder fall  1" rief eine Stimme. 
„N e in !  Nein I diesmal b r e n n l ' s ! L r b a rm e  sich G o t t l "  
entgegnelen andere, scharfe Augen sahen, wenn zuweilen 
zwischen den Blitzen Dunkel eintrat, die kleinen F lam m en 
wie kichterchen über die Schiefer Hüpfen. Sie suchten sich 
und lohten, wenn sie sich fanden, zuckend in einer größeren 
F la m m e  zusammen a u f ;  dann flohen sie sich tanzend und 
schlugen wieder zusammen. Der S tu rm  bog und dehnte 
sie hin und her, zuweilen schienen sie zu verlöschen, dann 
züngelten sie noch höher auf, a ls  vorhin  Sie wuchsen, 
da s  sah m a n ;  aber rasch w a r  ihr W achs tum  nicht. Viel 
schneller und gewaltiger schwoll d a s  neue Feuerjo durch 
die ganze Stadt. I n  angstvoller S p an n u n g  bohrten sich 
alle Blicke auf der kleinen Stelle fest. „Jetzt  Hilfe, und 
es ist noch zu verlöschen I" Und wieder klang -angstvoll 
der R u f : „Nettenmair  I W o  ist Nettenmair I" durch S tu rm  
und Donner. L ine S t im m e rief: „ L r  ist auf dem T u r m ."  
Alle Gem üter  fühlten das  wie eine Beruhigung. Und 
die meisten kannten ihn nicht, selbst die meisten unter den 
Rufern. Und die ihn nicht kannten, schrieen a m  lautesten. 
I n  Augenblicken allgemeiner Hilflosigkeit klammert sich 
die Blenge an  einen N am en ,  an  ein bloßes Wo>t. L in  
Teil schiebt damit die Anforderungen des Gewissens zu 
eigenem B lühen ,  zu eigenem W a g n is  von sich; und diese 
sind's die dem Helfer, ha t  er nicht geholfen, dann u n ­
barmherzig nachrechnen, w a s  er getan und w a s  er nicht 
getan. Die andern sind froh, täuschen sie sich nur  über 
den nächsten Augenblick hinweg. „ W a s  soll e r ? "  rief 
einer, „helfen!  Retten!"  riefen andere. „Und wenn er 
Flügel hätte, in dem S tu rm  w a g t 's  keiner." „Der Netten- 
m a i r  gewiß I" I m  tiefsten Herzen wußten auch die Ver- 
Irauendsten, er w ird 's  nicht wagen. Der Gedanke, daß 
die F lam m e noch gelöscht werden konnte, wenn sie nur 
zugänglich w ar ,  machte die allgemeine Em pfindung  pein­
licher, da er die stumpfe E rg eb un g  hinderte, wozu die 
unausweichliche N o t  mit  milder Härte zwingt. A ls  die 
A u s fa h r tü r  sich öffnete und die herausgehaltene Leiter 
sichtbar wurde, a ls  es schien, es w ag t  es dennoch einer,

wirkte da s  so erschreckend, a ls  der Einschlag selbst. Und 
die Leiter hing und schaukelte hoch oben mit dem ZIZanne, 
der da ran  hinaufklomm, von Schnee umwirbelt,  von 
Blitzen umzuckt; die Leiter hinauf, die wie a u s  einem 
S p a n  geschnitten schien, und wie eine Glocke mit ihm 
schaukelte, in der entsetzlichen höhe. J e d e r  Atem stockte. 
A u s  Hunderten der verschiedensten Gesichter starrte derselbe 
Ausdruck nach dem ZUanne hinauf. Keiner glaubte an 
da s  W agnis ,  und sie sahen den W agenden doch. E s  
w a r  wie E tw a s ,  d a s  ein T r a u m  wäre, und doch W irk­
lichkeit zugleich. Keiner glaubte es, und doch stand jeder 
einzelne selbst auf der Leiter, und unter ihm schaukelte der 
leichte S p a n  in S tu rm  und Blitz und Donner hoch 
zwischen Himmel und Erde.  Und sie standen doch auch 
wieder unten auf der festen E rde  und sahen nur  h inaus ;  
und doch, wenn der ZTZann stürzte, dann w aren  sie's, die 
stürzten. Die Menschen unten auf der festen E rd e  hielten 
sich kram pfhaft  a n  ihren eigenen Händen, an  ihren Stöcken, 
ihren Kleidern an, um  nicht herabzustürzen von der ent­
setzlichen höhe. So  standen sie sicher und hingen doch 
zugleich über dem Abgrunde des Todes ,  jahrelang, ein 
Leben lang, denn die Vergangenheit w a r  nicht gewesen; 
und doch w a r ' s  nu r  ein Augenblick, seit sie oben hingen. 
Sie vergaßen die G efah r  der Stadt, ihre eigene über die 
G e fa h r  des ZTtenfchen da oben, die ja  doch ihre eigene 
w ar .  Sie sahen, der B r a n d  w a r  getilgt, die G e fa h r  der 
S tad t  v o r ü b e r ; sie wußten es wie in einem T r a u m e ,  wo 
m a n  weiß, m a n  t r ä u m t ; es w a r  ein bloßer Gedanke 
ohne lebendigen I n h a l t .  Erst,  a l s  der ZUann die Leiter 
herabgeklommen, in der A u s fa h r tü r  verschwunden w a r  
und die Leiter sich nachgezogen hatte, erst a ls  sie nicht 
mehr oben hingen, a ls  sie sich nicht m ehr an  den eigenen 
Händen, Stöcken und Kleidern festhalten m u ß te n ; da erst 
kämpfte die Bew underung mit der Angst, da erst erstickte 
der J u b e l :  „ Z u ,  braver  J u n g e ! "  in dem Angstruf:  „ E r  
ist ve r lo ren !"

(Schlusi folgt.)
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S ie  brauchen nicht P u lv e r ,
S i e  brauchen nicht Ble i ,
E ine  einzige Lanz ' .
I h r e  W affe  fei.
An einsamer Stelle im dichten W a ld  
K om m en sie an, dort machen sie halt.
F rido lin  mit Eifer und M u t  
S o l l  bekämpfen des Untiers  W u t ,
I n d e s  die beiden mit schlauem Bedacht 
S ich heimlich a u s  dem S t a u b  gemacht.
E s  dauert nicht lang,
D a  steht hinter ihm 
E in  r isengroßes  Ungetüm.
M i t  langem Schweif, eine Quaste  dran, 
Schreck befällt den armen M a n n .
O  w e h ! o w e h ! ein L e o p a r d !
Der H a n d  entfällt die Hellebard 
Und schnell wie S tu r m e s  G eb rau s ,
E ilt  er hinunter in s  nächste H a u s .
Verriegelt die T ü r ,
Verriegelt das  Tor,
E il t  zum ersten S tockwerk empor,
S ta r r t  mit Entsetzen zum Fenster h in aus ,
O b  die Katz nicht bedrohe d a s  H a u s .
D es  Obdachs  I n s a ß  —  ein tauber G re is  — 
Sich den Besuch nicht zu deuten weiß.
Doch wie er gekommen, so ist er dahin,
Unser Held —  J u n g  Fr idolin .
M i t  schnellen Schritten ist er bald 
I n  seines Heimes Aufenthalt.
„Unglücklicher, wo kommst du heti*
Dem Leu entgingst du n im m erm ehr!"
S o  hört m an rufen seinen Herrn,
A ls  er ihn kommen sieht von fern.
„ V o n  N adel  und Z w irn ,  dem Begleiterpaar, 
U n s  die traurige K unde w ar.
D u  seiest in des T ige rs  Bauch,
Vergeblich w a r  ihre Hilfe auch."
Draus F rido lin  zum Herrn  nu n  spricht: 
„ G la ube t  diesen Gesellen nicht!
A ls  des T ige rs  Z a h n  mich bedroht 
U nd ich stand in höchster Not,
Ließen die Schneider mich allein,
Der Bestie F r a ß  könnt ich wohl sein.
Durch der Beine  schnellen L au f  
E ntging ich des T igers  B auch ."
Hoch lebe darum d a s  Hasenpanier,
E s  sei unser Schild, es bleib unser Z ie r!  

Neuhofen. A.

A us Zt. Veter i. d. An «ui» Umgebung.
[* S t. Peter i. d. Au. (25 e t  m ä h  l u _ n g e n . )  

A m  30. September feierten H err F ra n z  G utner ,  Schm ied­
meister in Kürnberg N .-O e.,  und  Fr l .  B a r b a r a  S te in -  
maqr,  eine Tochter- vom Oberpreifchenbergergute in 
K ürnberg ,  ihre Verm äh lung .

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  S t .  M ichael  am  Bruckbach 
starb H err  S im o n  Helpersdorfer, gewesener Besitzer des 
Gasthauses Höfelhofstatt Nr.  110, im  Alter von 73 J a h r e n .

[* S t. Peter i. d. Au. ( V e r h a f t e t . )  F r a u  
Rochhart ,  die G a t t in  des W elser Spezia larz tes  Doktor 
R ochhar t  in der Westbahnstraße, entdeckte am  26. v. M .  
den A bgang  ihres mit drei Br i l lan ten  besetzten wertvollen 
goldenen V erlobungsringes .  Der Verdacht lenkte sich 
aus die erst seit drei T agen  im H ause  R ochhart  be= 
dienstete Dienstmagd M a r i a  Aigner. D ie  Dienstgeberin 
machte dem Mädchen zuerst eindringliche V orh a l te  und 
ermahnte es, es möge den R in g  herausgeben, dann  
werde m an  von einer Anzeige absehen. D a s  M ädchen  
beteuerte aber fortgesetzt seine Unschuld und  w a r  über 
die Z u m u tu n g  des Diebstahles fast empört.  A ls  dann  
ein W a c h m an n  einschritt und nach erfolgloser Effekten- 
durchsuchung der F r a u  Rochhart  die Leibesuntersuchung 
der Aigner auftrug, w arf  d a s  Mädchen plötzlich ein zu­
sammengeknülltes P a p i e r  zum Fenster h in a u s  in den 
Hof. D ies  wurde aber w ahrgenommen und  bei Nach­
suche im Hofe fand m an  nicht nur den vermißten, sondern 
auch einen zweiten, a l s  F am il ienandenken  besonders 
wertvollen R in g .  N u nm e h r  w a r  die Diebin  geständig. 
Jetzt gab es aber für sie keinen P a r d o n  mehr. Die 
Aigner, welche 1894 in W olfsbach  geboren und  nach 
S t .  J o h a n n  bei Amstetten zuständig ist, wurde von der 
Sicherheitswache verhaftet und noch heute abends  dem 
Gerichte eingeliefert.

— ( D i e b s t a h l . )  Der in Dorf  S t .  P e te r  in  der 
A u  N r  201 ansässige B a h nho f-G a s tw ir t  S te p h a n  Latzels- 
berger erstattete bei dem hiesigen Gendarmerieposten die 
Anzeige, daß  ihm in der Zeit vom 23. b is  zum 24. v. 
M .  ein Geldbetrag von 800 K, bestehend a u s  25 S tück 
Z w anzigkronen-N oten  und 30 S tück  Zehnkronen-Noten, 
entwendet worden ist. D em sogleich die Erhebungen 
pflegenden Gendarmeriewachtmeister Moritz Kriegisch gab 
der Bestohlene weiter an, daß  er d a s  G eld  in einem 
Vormerkbüchel, worin  sich noch ein weiterer Geldbetrag 
von 160 K befand, aufbewahrt ,  und in einem S ch ub ­
ladekasten, weicher sich im Schlafzimmer befindet, ver­
sperrt hatte. A ls  Latzelsberger nu n  a m  M ittw och  den 
24. o. M .  abends  dem Gasthausbesitzer und  Großvieh- 
händler Josef Hiesberger a u s  W olfsbach  über sein E r ­
suchen eine Tausendkronen-Note  wechseln wollte, entdeckte 
er zu seinem Schrecken den A bgang  des G eldes  von 800 K. 
S te p h a n  Latzelsberger kann  auf n iem anden einen V e r ­

dacht lenken, doch muß eine mit den Hausverhältnissen 
sehr gut vertraute Person  den Diebstahl verübt haben, 
da da s  betreffende Schlafzimmer stets gesperrt w a r  und 
weder am  Zimmertürschloß, noch am  Kastenschloß S p u re n  
eines gewaltsamen Aufbrechens vorhanden waren. Der 
T ä te r  hat daher zweifellos mit dem dazu gehörigen Schlüssel 
da s  Schloß geöffnet und dann  wieder versperrt. Auffallend 
ist auch, daß der Dieb den weiteren Geldbetrag von 
160 K  im betreffenden Büchel, sowie eine in einem K u-  
verte verwahrte Tausendkronennote und da s  in verschie­
denen Schachteln vorrätige S i lber-  und Nickelgeld in der 
Schublade unberührt gelassen hat. Die seitens der G e n ­
darmerie eingeleiteten Nachforschungen nach G u t  und 
T ä te r  blieben bisher erfolglos. B e im  Bezirksgerichte 
S t .  P e te r  in der A u wurde die Anzeige erstattet.

—  ( D i e b s t a h l . )  B e i  einer zur Beförderung der 
Schotter- und  Erdwägelchen dienenden kleinen Lokomotive 
ist der a u s  Messing gemachte Derschlußdeckel der Schmier- 
w age im Lause der Nacht oder am  nächsten T a g e  ge­
stohlen worden. D ie  Maschine stand außerhalb  des Heiz­
hauses und w a r  mit einer P lache  zugedeckt. Die P lache  
wurde heruntergerissen und der Schmierdeckel entwendet. 
Der Diebstahl m uß unbedingt von einem Menschen ver­
übt worden sein, der Kenntnisse im Maschinenwesen 
besitzt. Der Schaden ist ein beträchtlicher, da, wie bereits 
erw äynt,  der Schmierdeckel a u s  Messing ist und die 
Maschine lange nicht in  Gebrauch genommen werden 
konnte. Außerdem wurde noch im Heizhause ein Fenster 
eingeschlagen. E s  mehren sich jetzt überhaupt die B o s -  
heits- und R oh e i tsak te  beim B a h n h o fu m b a u  sehr. S o  
wurde vor einigen T ag en  ein M a n n  der W ach- und 
Schließgesellschast. der hier am  B ahnhofum baupla tze  den 
O rd n u n g s -  und W achdienst versorgt, in der N ä h e  des 
Hosfelner Gasthauses zu B oden  geschlagen und verprügelt.  
Die polizeilichen M a ß n a h m e n  wurden eingeleitet.

[* Seitenstetten ( V o m  S t i f t e . )  Der P r ä l a t  
des Benediktinerstistes in Seitenstetten hat P a t e r  Robert  
Pfaffenbichler zum Konviktspräsekten und  den Professor 
P a t e r  Laurenz B a nd z au ne r  zum A djunkten des stistlichen 
K am m eram tes  ernannt.

[* M arkt Aschbach. ( B r ü c k e n  u m b a u . )  Die 
S traßenbrücke, die nächst der B ah ns ta t ion  M a r k t  Aschbach 
die Uri übersetzt, wird  gegenwärtig umgebaut,  w a s  
einen K ostenaufw and von etwa 60.000 K beansprucht. 
Die Brücke hat  eine S p a n n w e i te  von 32 M ete rn  und 
gelangt ohne Mittelpfeiler zur Ausstellung. Die T r a g ­
konstruktion wird nach dem neuen System  B is in t in i  
in  Eisenbeton hergestellt. M i t  dem U m ba u  der Brücke 
wird  gleichzeitig auch an  der Verbesserung der B ez irks-  
straße, in  deren Z u g  die Brücke liegt, gearbeitet, indem 
die S te ig u n g s -  und  Richtungsverhältnisse derselben einer 
K orrektur  unterzogen werden. D ie  Fundierungsverhältn isse 
für die W ider lager  der Brücke gestalten sich sehr 
schwierig und  es kann die W asserbewältigung in den 
B a u g ru b e n  nur mittelst Lokomobilen vorgenommen 
werden. Ungeachtet dieser Schwierigkeit n  soll die u m ­
gebaute Brücke noch im  V erlaufe  des heurigen Herbstes 
dem Verkehre übergeben werden könnnen, w a s  lebhaft 
begrüßt wird .

— ( T o d e s f a l l . )  I n  M a r k t  Aschbach starb 
kürzlich Herr F ra nz  Satzinger, Slreckenwächter, im 
52. Lebensjahre.

A ns Haag web Umgebung.
*** Haag, N.-Oe. ( B e z i r k s o o r t u r n e r  s t u n d e . )  

A m  S o n n ta g ,  den 28. v. M .  fand in H a a g  eine B ezirks-  
vorturncrstunde des 5. Bezirkes des O s tm ark tu rngaues  
statt. D a s  T u rn e n  wurde auf dem Freiturnplatze des 
hiesigen Turnvereines  abgehalten. D ie  Leitung oblag dem 
B ez irks tu rnw arte  H errn  Lehrer Josef  Erber a u s  P b b s .  
Vertreten waren  die Vereine H a a g ,  Amstetten, G a m in g ,  
P u rgs ta l l .  Scheibbs,  W ieselburg, P b b s ,  Pbbsitz und 
W aidh osen  an  der P b b s .  E s  wurden Fre iübungen  mit 
gegenseitiger Unterstützung, sowie Uebungen am  Reck, 
P fe rd  und  B a r re n  durchgenommen. Rach dem T urnen  
versammelten sich die Tu rn e r  in Georg L in t l s  G as thau s ,  
w o der T u rne r  M a x  W in te r  a u s  Linz einen mit p ra k ­
tischen Demonstrationen verbundenen sehr interessanten V o r ­
trag über „M annesschönheit"  hielt, wofür ihm der Sprecher 
des Turnvere ines  H a a g ,  Sparkassebuchhalter I g n a z  H a r t ­
m ann ,  im N a m e n  der Versammelten herzlich dankte. L eb­
haft beteiligten sich die T u rn e r  an  der von H errn  W in te r  
angeregten Erörterung der Technik des volkstümlichen 
T u rne n s .  Den Schluß  der V eransta l tung  bildete eine 
kurze, aber fröhliche Kneipe.

—  ( J a g d g l ü c k . )  Herr J o h a n n  Georg Hiebl, B e ­
sitzer des H ummelbergergutes,  Reichhub Nr .  36, brachte 
a m  27. v. M .  in der N ä h e  seines H auses  ein in unserer 
Gegend sehr seltenes W i ld  zur Strecke. E s  w a r  ein statt­
licher Hirsch, der wahrscheinlich a u s  der G re in  er Gegend 
stammt und  über die D o n a u  geschwommen ist. E r  wurde 
vor einigen T a ge n  bei Strengberg gesehen, dann  in dem 
bei H a a g  gelegenen „Poschenholz". A m  27. kam  er in 
d a s  seitwärts vom H ummelberg  sich ausbreitende „kleine 
M o o sh o lz " ,  an  dessen S a u m e  ihn H err  Hiebl, ein treff­
licher Schütze, mit  einem auf mehr a l s  160 M eter  E n t ­
fernung abgegebenen Schusse erlegte. Der Hirsch ist ein 
unregelmäßiger Zwölfender und hat ein Gewicht von 
156 K ilogram m . Herr H iebl wird  allgemein beglückwünscht.

A us Meyer und Umgebung.
*] W eyer. ( T o d e s f a l l . )  A m  25. v. M .  ver­

schied H err P e te r  G a r s t e n a u e r ,  Schneidermeister, im 
44. Lebensjahre. D a s  Leichenbegängnis fand am S a m s ­
tag, den 27. v. M .  statt.

— ( A b s c h i e d s a b e n d . )  A m  Frei tag ,  den 26. 
v. M .  veranstaltetete die hiesige Liedertafel im  V e re in s ­
heim (Hotel  „ P o s t " )  dreien ihrer M itg l ieder  einen A b ­
schiedsabend und zwar den Herren K a r l  Schober, W e r k ­
führer der F a b r ik  Höfler & Comp., der nach B in gen  am 
R h e in  übersiedelt, H u go  Rußegger, der sich zum S tu d iu m  
der P h a r m a z ie  an  die Universität in W ie n  begibt und 
L u dw ig  Palnstorser,  der im Oktober zum k. u. k. In fan te r ie -  
R eg im ent  N r .  14 nach Linz einrückt. Der V ors tand  der 
Liedertafel H err  Dr. Josef Schneider eröffnete den äußerst 
stark besuchten Abend mit dem M o t to ,  wünschte den 
Scheidenden, daß  es ihnen auch ferner wohl ergehen möge 
und  gab der Hoffnung Ausdruck, die Herren H ug o  R u ß ­
egger und  L u dw ig  Palnstorser  nach B eendigung der 
S tu d ie n ,  bezw. Miltärdienstzeit wieder a l s  treue S a n g e s ­
brüder begrüßen zu können. Ferner  sprachen noch der V o r ­
standstellvertreter H err Lehrer Joses G a n s lm a q r ,  der die 
Verdienste der V a le tan ten  um die Liedertafel hervorhob, 
und  Herr H erm ann  Schmidtberger a l s  S e n io r  des M ä n ­
nergesangvereines. Die Herren Schöder und  Rußegger  er­
widerten auf die Ansprachen, dankten für die l iebens­
würdige  Abschiedsfeier, stets und  gerne der Liedertafel 
W ey er  ein frohes und herzliches Gedenken bewahren zu 
wollen. A n den ernsten Te i l  schloß sich eine fröhliche 
Kneipe an, die mit lustigen Liedern und V orträgen  a u s ­
gefüllt wurde und  bis gegen den frühen M orgen  währte.

*] W eyer. ( S p a r k a s s e  b e t  M a r k t k o m  - 
m u n e  W e y e r . )  M i t  Ende August 1913 verblieben 
an  Interessenten-®uchaben K 4,132.522 7 3 ;  im M o n a te  
September 1913 w urden  von 112 P a r te ie n  eingelegt 
K 29.744"82, zusammen K 4 ,162.267 '55. Rückbezahlt 
wurden im gleichen M o n a te  an 99 P a r t e i e n  K 36 .1 57 -87. 
S t a n d  der E in lagen  mit Ende September K 4,126.109'6S.

Aus der oberen Steiermark.
W ildalpe. ( J a g  d.) Z u r  Pirsche auf  B runf t-  

hirsche sind Herr G ra f  W u r m b ra n d  a u s  F r ie d a u  in 
Untersteiermark und Herr O s k a r  v. Pongra tz  a u s  Schloß 
Maruschowitz in Kroatien  hier eingetroffen. S i e  haben 
im Ja g d h a u se  B r u n n  W o h n u n g  genommen. Z u  dem 
gleichen Zwecke trafen hier auch die Herren G ra f  Wilczek 
und  J u l i u s  v. P e trov ic  a u s W i e n  ein, welche in H in te r ­
w ildalpe  bezw. Schreyer dem I a g d o e rg n ü g e n  huldigen.

—  ( S c h u l b e g i n n . )  A n der hiesigen Volksschule 
begann da s  Wintersemester am  1. Oktober. D a  im  Laufe 
des M o n a t e s  J u n i  die Schule  wegen Keuchhustens durch 
e tw as  über 14 T a g e  gesperrt w ar ,  hat  der k. k. steierm. 
Landesschulrat angeordnet, daß der entfallene Unterricht 
im Laufe des W in te r s  u. zw. am  2. und 30. Oktober,
6 . und 20. November, 11., 29. und 30. Dezember 1913,
8 . J ä n n e r ,  5. Februa r ,  8 . und  14. Apri l  1914 nachzu­
holen sei.

—  ( V o n  d e r  G e n d a r m e r i e . )  D a s  Landes-  
G endarm eriekom m ando in G raz  hat den hiesigen P o s te n ­
kom m andan ten  Wachtmeister Herrn  F ra n z  H a r tm a n n  in 
gleicher Eigenschaft nach S t .  M ichael  bei Leoben und 
den Wachtmeister H errn  A nton Fischer von Kilchberg an 
der R a a b  hierher a l s  Posten ko m m andan ten  übersetzt. 
Herr H a r tm a n n ,  welcher hier seit J u l i  1909 den Dienst 
gewissenhaft versah, erfreute sich bei der B evölkerung  ob 
seines zuvorkommenden, freundlichen W esens  großer B e ­
liebtheit und  wird  sein A bgang  deshalb  lebhaft bedauert. 
S o n n t a g  abends  fand zu Ehren des Scheidenden ein von 
seinen Freunden  veranstalteter Abschiedsabend im  Gast-  
hause des L ud w ig  Leichtfried statt, der sich eines zahl­
reichen Besuches erfreute. Herzliche Ansprachen wechselten 
mit Lieder- und  M usikvorträgen  und ließen rasch die 
letzten S tu n d e n  des Beisammenseins mit dem Freunde  
entschwinden. Lobend m uß hiebei auch des G as tw ir te s  
gedacht werden, welcher alles aufbot, um  seine Gäste zu 
befriedigen.

S t. Gallen. ( II .  V e r b a n d s s c h i e ß e n  d e s  
S c h ü t z e n g a u e s  E n n s - P a l t e n t a l . )  A m  27., 
28. und  29. September fand auf der hiesigen Schießstätte 
da s  II.  Gauschießen unter dem P ro tek to ra te  des Herrn  
P a u l  R i t te r  von Schoeller s t a t t ; leider w a r  trotz der 
reichen Besttafel von über 2000  K, die der rührige 
Schützenverein S t .  G allen  aufbrachte, die Bete il igung 
eine verhä l tn ism äß ig  schwache, da nur  44 Schützen a u s  
Eisenerz, Adm ont,  R o t te n m a n n ,  Liezen, Aich, M a u te rn ,  
W i ld a lp e  und S t .  G allen  erschienen waren, und  somit 
der Erfolg den berechtigten E rw ar tu ngen  und  den sorg­
fältigen und mühevollen Vorbere itungen des veranstal­
tenden Vereines  nicht entsprach. — A m  29. abends 
fand im Gasthose H en s le  die Bestverteilung s t a t t ; die 
ersten Beste errangen :  1. auf der Festscheibe: 1. R e ino ld  
K u k la ,  S t .  G allen ,  240  Teiler, 150 K (S p e nde r  P a u l  
R .  v. Schoeller). 2. F ra n z  Plötschl, Eisenerz, 26 0  T .,  
100 K ( P a u l  R .  v. Schoeller). 3. F ra n z  Steyrer ,  S e lz ­
tal, 290  5  , 80  K (F ra u e n  und  M ädchen  von S t .  G allen  
und  Weißenbach). 4. H a n s  M ayerhuber ,  Eisenerz, 600 T.,  
70 K (H erm ann  B ra n d a u e r ) .  5. Friedrich M a y r  sen., 
S t .  Gallen ,  614 T . ,  60 K (F ra u e n  und  M ädchen  von 
S t .  G allen  und  Weißenbach). 6. K a r l  Seyff, M a u te rn ,  
632 T . ,  50  K (Fr l .  Grete B ra n d a u e r ) .  7. K a r l  Kronegger, 
Eisenerz, 648 T . ,  50 K  ( B a ro n  v. Haerdtl) .  8 . K a r l
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B a u m a n n ,  Großreif l ing-W ildalpe ,  683 T.,  50 K (Zellu- 
losefabrik We-ßenbach). 9. Adolf Fritz, Aich, 694 T .,  
40 K (steierm. Schützenbund). 10. M a t th ä u s  Berger, 
R o t tenm an n ,  770 T . ,  40  K (W ilh e r  von W elten) .  
11. H e rm an n  B ra n da u e r ,  842 T . ,  40  K (Dr.  Hubert  
Missen). 12. H a n s  Pfatfchbacher, Eisenerz, Silberbecher 
Ikaif. R a t  M a x  Gerstle). 13. I o  ef Z and l ,  R o t ten m ann ,  
907 T . ,  3 D ukaten  (A nton Dreher). 14. F ra nz  Poitzi, 
Admont,  90!) T . ,  3 D ukaten  (Albin  Iar i tz) .  15. Gregor 
Leopold, Eisenerz, 939 T .,  30  K (H erm ann B randauer) .  
16. Anton A mon, S t .  Gallen,  972 T . ,  30 K  (Botschafter 
Tschirky-Bögendorf). 17. E ugen Haller jun., 1052 T., 
30 K ( M a r  R .  v. G u tm a n n ) .  18. E l ig iu s  Pichler, S a n k t  
Gallen ,  1088 T . ,  30 K (F ran z  Steyrer).  19. K a r l  Huber, 
S t .  Gallen ,  1 1 1 3 1 . ,  25 K (Fr l .  Louise M a y r ) .  20. Josef 
W u lz ,  Liezcn, 1159 1 . ,  25  K (Otto  Krifka)  usw. — 
Aus der Festscheibe gew ann jeder Schütze ein Best. — 
2. Auf der 4 streifigen Landesscheibe K reisbeste : 1. 9 te in= 
hold K u k la ,  S t .  Gallen, 17 Kreise, 30 K. 2. R ichard  S te in ­
brecher, Aich, 16 Kreise, 20  K. 3. W i lh e lm  B nigger ,  Eisen­
erz, 16 Kreise, 15 K. 4. R u per t  M a th e is ,  R o t tenm an n ,  
16 Kreise, 12 K. 5. Josef Iar i tz ,  Eisenerz, 16 Kreise, 
10 K usw. —  3. Auf der 10 kreifigen Standscheibe K re is ­
beste : 1. R ichard  Steinbrecher, Aich, 46 Kreise, 30 K.
2. R u p e r t  M a th e is ,  R o t te n m a n n ,  45 Kreise, 20  K.
3. R e inho ld  K u k la ,  S t .  Gallen, 45 Kreise, 15 K.
4. W i lh e lm  Brugger,  44 Kreise, 12 K. 5. Fritz Adolf, 
Aich, 44 Kreise, 10 K usw. — 4. A uf  beiden Scheiben 
Tiefschußbeste: 1. K a r l  Seyst, M ä u le rn ,  52 Teiler, 50  K. 
2. Gregor Leopold, Eisenerz, 111 T.,  40  K. 3. Josef 
Iar i tz ,  Eisenerz, 30 K. 4. E l ig iu s  Pichler, 175 1 . ,  25 K.
0. Adolf Fritz, Aich, 225 1 . ,  20  K. 6 . F ra n z  Steyrer,  
Se lz ta l ,  285 1 . ,  15 K. 7. K a r l  Huber, S t  Gallen ,  
309 1 .  15 K. 8. H a n s  Plötschl, Eisenerz, 315 1 . ,  12 K. 
9. W i lh e lm  Brugger,  Eisenerz, 323 1 . ,  12 K. 10. F r ied ­
rich M a y r  sen., S t .  Gallen,  325 1 . ,  12 K. 11. R u per t  
M a th e is ,  R o t tenm ann ,  380 1 . ,  10 K. 12. Richard 
Steinbrecher, Aich, 405 1 . ,  10 K. 13. E ugen Haller  jun.,  
S t .  G allen ,  419 1 . ,  10 K. 14. A dam  Forobosi, Eisen­
erz, 437 1 . ,  10 K usw. — 5. Auf der Gedenkscheibe °.
1. G ustav  P reu z l ,  S t .  Gallen ,  20  K. 2. J u l i u s  Dienst- 
huber, Admont,  15 K. 3. S e p p  V asold ,  Liezen, 12 K. 
4. J o h a n n  Schlam adinger ,  Liezen, 10 K. 5. Adolf Fritz, 
Aich, 8 K. 6. Re inho ld  K uk la .  S t .  G allen ,  5  K. — 
B e im  Konkurrenzschießen der vier angemeldeten G a u ­
vereine errang den ersten P la tz  A dm ont mit 49 Treffern, 
105 Kreisen. 2. S t .  Gallen ,  48 Treffer, 100 Kreise. 
4. Eisenerz, 48 Treffer, 91 Kreise. 4. R o t ten m ann ,  
47 Treffer, 98  Kreise. — M i t  herzlichen D ankesw orten  
an den Pro tek tor ,  dem ein Dankte legram m  gesendet 
wurde, sowie an alle Bestspender schloß Oberschützenmeister 
K a r l  H uber  die Bestoerteilung dieses Gauschießens, zu 
dessen gelungener Durchführung seinen Veranstaltern  
bestens gratuliert werden kann.

Sport- und Iügerecke.
Vogelschutzbestimmungen.

A)  N ü t z l i c h e  V ö g e l .
Nach 6} 1 des Gesetzes vom 7. F e b rua r  1908,

G . -B l .  N r .  42, dürfen die nachstehend angeführten 
nützlichen V ögel  weder gefangen noch getötet werden. 
D a s  Feilbieten, der An- und V erkau f  dieser V ögel  im 
lebenden oder im toten Zustande ist jederzeit verboten : 
Die Eulen  (alle Arten mit A u sn a h m e  des Uhu),  der 
T urm fa lke  (Kirchfalke), der Röte lfa lke  (N aum a n n s fa lk e ) ,  
der Rotfußfa lke  (Abendfalke), die W espenweihe (W espen­
bussard), die Spechte (alle Arten), der europäische Bienen- 
fresset, der W en d e h a ls  (D rehha ls) ,  die B la u r a k e  (M a n d e l ­
krähe), der Wiedehopf, der Kuckuck, der Sprosser (große 
Nachtigall, Aunachtigall,  W iener  Nachtigall),  die gemeine 
Nachtigall (W aldnachtiga l l ,  W aldvogel ,  Nachtigallsänger), 
d a s  Rotkehlchen (Rotkröpschen), die Blaukelchen, die 
Rotschwänzchen, die Braunellen ,  die Steinschmätzer, die 
Wiesenschmätzer, die R ohrsänger ,  die G rassänger ,  die 
Spötter ,  die Laubsänger, die G rasm ücken ,  der Z aunkön ig ,  
die Meisen, die Goldhähnchen, der Kleiber (Klener, Specht­
meise, B au m ie i te r ) ,  der M au er läu fe r  (Alpenmauerklette), 
der B a u m lä u fe r  (Saümrutscher),  die Lerchen, die P ie p e r  
(Breivvögel) .  die Bachstelzen und  Schafstelzen, die Ammern, 
die Kreuzschnäbel, der G im pe l  (gemeiner Gim pel ,  R o t ­
gimpel, Dompfaff),  der Girlitz (Hirngrillerl), die Zeisige, 
der Stieglitz (Diestelsink), die Hänflinge, die F inken ,  Oie 
S ta re ,  die Goldamsel, ( P i r o l ,  Pfingstvogel) ,  die F l iegen­
fänger, die Schw alben , die Segler ,  der Ziegenmelker 
(Nachtschwalbe, Nachtschatten), die Störche.

B) S c h ä d l i c h e  V ö g e l .
Nach § 2 des ^ b ez e ic h n e te n  Gesetzes ist dos F a ng en  

und Tö ten  der nachgenannten schädlichen V ögel  nach 
M a ß g a b e  der in den jagd-, bezw. sischereipolizeilichen 
Vorschriften enthaltenen Bestimmungen jederzeit gestattet: 
Der U hu  (B u h u ,  große Ohreule), die F a lk e n  (mit A u s ­
nahm e des T u rm - ,  Röte l-  und R otfußfalken) ,  der rote 
M i l a n  (Gabelweihe) ,  der schwarzbraune M i l a n  (schwarze 
M i l a n ,  schwarze Hühnerweihe), die Adlerarten, der Fisch­
adler (F lußad ler) ,  der^ Seeadle r  (weitzschchwänziger S e e ­
adler), der Sperber  (S tößer ,  kleine Habicht, F in k e n h a ­
bicht), der Habicht (großer Habicht, Hühnerhabicht, H ühner-  
geier die W eih en ,  der E isvoge l  (Wasserspecht), der 
H aussper l ing  (Hausspatz), der T annenhäher ,  der N u ß ­
häher (Eichelhäher),  die Elster, die Dohle, der K ohlrabe  
(Kohlkrabe,  R a b e ) ,  die R a b e nk rä h e  (gemeine Krähe,

Krähenrabe), die Nebelkrähe (Nebelrabe, grauer R a b e ) ,  
die große Sperrelster (großer grauer W ürg er ,  grauer 
Neuntöter, R au bw ürger ) ,  der Dorndreher (kleiner W ürger ,  
rolrückiger W ürg er ,  brauner Neuntöter),  der Fischreiher 
< grauer Reiher), der Purpurre iher ,  der Zwergreiher, kleine 
Rohrdommel», die große R ohrdom m el,  der Nachtreiher, 
die S äg e r ,  die Scharben, die gemeine Seeschwalbe, F l u ß ­
seeschwalbe, die Lachseeschwalbe, die Taucher.

C)
Die Vögel,  welche weder zu den nützlichen (A) noch 

zu den schädlichen (B) gehören, dürfen gemäß § 3 des 
vorbezeichneteu Gesetzes in bei Zeit vom 1. Februar  bis 
15. Sep tem ber  eines jeden J a h r e s  (Schonzeit) weder ge­
fangen noch getötet werden. W ä h re n d  derselben Zeit ist 
da s  Feilbieten, der An- und V erk au f  dieser V ögel  im 
lebenden oder im toten Zustande verboten. I n  der Zeit 
vom 16. September b is  31. J ä n n e r  Kann d a s  F a ng en  
und Töten dieser V ögel  gestattet werden. Nach § 7 des 
erwähnten Gesetzes darf der F a n g  dieser Vögel  nur  auf 
G ru n d  einer von der zuständigen politischen Behörde 
ausgestellten Fang kar te  ausgeüb t  werden.

v.  M .

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die öchriftle itung nicht veran tw ortlich .)

Viel wirksamer als leberlrai)
ist S c o t t s  L e b e r t r a n - E m u l s io n .  Die  E r k l ä r u n g  liegt d a r in ,  
d a ß  in  dem  seit J a h r z e h n t e n  e rp ro b te n  Scot tschen v e r f a h r e n  
die N ach te i le  des T r a n e s : schwere Verdaul ichkei t ,  w i d e r ­
licher G e ru c h  un d  Geschmack s a n z  beseitigt w erden .  S c o t t s  
E m u l s i o n  ist in  der T a t  so leicht ve rdau l ich  und  w o h l ­
schmeckend, d a  sie auch dem  Kleinsten in  der W ieg e  d a r ­
gereicht w e rde n  kann  un d  sich i h m  bei erschwertem Z a h n e n  
äußers t  nützlich erweist. Auch sichert d t  G e b r a u c h  v o n  
S c o t t s  L e b e r t r a n - E m u l s io n  dem  kleinen E r d e n b ü r g e r  einen 

krä f t igen  K nochen -  un d  K ö r p e r b a u ,  die beste 
A u s r ü s t u n g  fü r  den spä te ren  L e b e n sk a m p f .

D arum  gebe man de« B indern nicht 
L ebertran , sondern die rabm ig süße S co tts  
Lebertran  Emulsion, die im Sommer wie 
im W in te r die gleiche W irk u n g sk ra ft 
besitzt.

P r e i s  der O rig in a lfla sch e  2 K  50  h .  I n  a llen  A p o th e k e n  käuflich . G eg en  E in se n d u n g  
v o n  50  h  in  B r ie fm a rk e n  a n  S c o t t  & B o w n c ,  G . m . b H ., W ie n  V I I .,  u n d  u n te r  
B e z u g n a h m e  aus diese Z e itu n g  e rfo lg t d ie  e in m a lig e  Z u sen d u n g  einer K o stp robe  durch  

eine A p o th ek e .

Feuchte Mauern
i j ed er  Art werden mit 
ü b e r  ein halbes Jahrhundert bew ährter
H an m an n sch e r K au tschukm asse  oder p a te n tie r te n  W andver­

k le id u n g sp la tte n  m it L u ftz irk u la tio n  v o llstän d ig  und

garantiert trocken gelegt.
■ftaumatm’fä e  Kaulschukm affe ist ja k re ta n g  erp ro b t ) ü r  WasseraSdicb 

tu n q eit von D rucken . Ketchen. ZSelondeLen. A undam en ten  etc.

Hmimrinf* b ill ig s te , le ic h te s te  u n d  d au e rh a fte ste  B e d a c h u n g  und  
n U U I l lU lZ l l  F u ß b o d e n b e la g . — F eu er s ich er , sä u reb estä n d ig , g e ­

ru ch lo s , te er fre i. K o n se r v ie r u n g sa n str ic h  u n n ö tig .

C. H A U M A N N S  W ITW E & S Ö H N E
F abrik  fü r D a c h p a p p en -Iso lier p la tten , H o lzze m en t, T eerp rod u k te . 

A sp h a ltu n ter n e h m u n g

Wien, IX/4., Währingergürtel Nr. 120.
G egrü n d et 1858. — T elep h o n  12.370.

P rim a  R e fer en zen . A u sfü h r lic h e  B ro sch ü re  N r 6 g r a t is  und franko.

Gesundhei ts-
FeigenKaffee

Arado  
Kaffee-Würfel

Absolut bestes 
Mundwasser

W e r C h o l konsequent 
täglich anw endet, ü b t hie 
nach unseren  H eutigen K ennt- 
Nissen denkbar beste Zahn- 
u nd  M u ndpflege  au» .

P r e i s :  orpfic Masche fl. 2.— 
«eine Flasche fl. ILO

Bester Erfrischangstrunk

Reinheit des Geschmackes, 
Perlende Kchlensäure, 

leicht verdaulich, den 
ganzen O rg a n ira is  

beicbe-!.

Riesengroß
ist der Unterschied zwischen 
Feigenkaffee u. Feigenkaffee. 
Die erfahrene Hausfrau ver­
w endet darum stets nur den 

anerkannt besten

v o n  A d o lf J .  T itze in Linz
der dank seinem  hoch­
feinen, pikanten Ge­
schmack, seinem  wür­
zigen Aroma, seiner  
hohen Färbekraft und 
ganz enorm en A usgiebig­
keit w eit und breit einzig 
und unerreicht dasteht.

Steckenpferd-
Lilienmilchseife

von B erg m a n n  & C o., Tetschen a. (Elbe
bleib t nach wie vor unerreicht in ihrer W irk u n g  gegenSoiW ner« 
sprossen sowie unentbehrlich fü r eine rationelle H au t- u. LU ön- 
heitspflege, w a s  durch täglich einlaufende A nerkennungsschreiben 
unwiderleglich bestätigt w ird. ii 80 li v o rrä tig  in A potheken, 
D rogerien  und 'Parfüm eriegeschäften usw.. D esgleichen b ew ährt 
sich B e rg m a n n s  ßiliencrem e „ M a n e r a "  w u n d erb ar zur E r ­
ha ltu n g  za rte r  D am enhände: in T uben ä  70 h übera ll vo rrä tig .

952

Diätetisches TaFelw assel

M M
» f f b e w a h s F e  Heilquelle.

K R O N D O R F-
SAUERBRUNN

bei KARLSBAD

F i l i a l e :  
IXKolmgässe4k.

N ied erlagen  für W aidhofen  und U m gebung nei den  H erren  Moriz P au l, A p oth ek er  
G ottfried  F riese W itw e , K aufm ann, für G östling  bei F rau V eronika W agner  
S odaw asser-E rzeu gerin , für A m stetten  und U m gebung bei H errn A nton Frim m el 

Kaufm ann in  A m stetten .

flirr ftdi auf dem t'aride a ls Gewerbe­
treibender niederlasse«. Landwirt Ichaftliche« 
Belid oder Nauler erwerbe« w ill, wende Itrtt 
an den Sodenlchutzansfchnß der Jüdmark für 
fltederökerreich. Wien VIII I. Lchlösselaasse II.

^ernfprecker  18.261
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schast französischen Geistes übet die Deutschen gewesen. 
Se ine  Zeitgenossen erblickten in ihm den A u sb u n d  der 
Hölle. Blücher, der „Marschall V o rw ä r ts ,"  sprach nur 
von ihm  über einen, der hinweggefegt werden müsse. 
G a n z  anders  sahen ihn die Dichter jener Zeit, Goethe, 
Grillparzer, die ihn a ls  gewaltiges Genie bezeichneten, 
d a s  mit seinem eisernen unbeugsamen W il len  alle be­
zwang. Napoleon, der Deutschland unter seine M ach t  
gebracht, öffnete den Deutschen erst die Augen, sie sahen 
erst jetzt, daß sie in Wirklichkeit schon längst Franzosen 
geworden. Jetzt stellte sich der großen Zeitidee N apo leons  
die I d e e  des deutschen N a t io n a l i s m u s  gegenüber und 
die trefflichen M ä n n e r  A rndt und  Freiherr von S te in  
wurden die hervorragendsten T räge r  dieser Id e e .  Jetzt 
bemerkte erst die gebildete W e l t  von da m a ls ,  daß es 
sein geistiges G u t  dem Franzosentum preisgegeben hatte. 
W a s  Luthers gewaltige T a t  gegen den romanischen Geist 
nicht vollbringen konnte, das  vollbrachte die geistige 
Wiedergeburt, hervorgerufen durch einen der größten 
Germanen, W i l l ia m  Shakespeare. W a r  früher F r a n z o ­
sentum Vorbild ,  so siegte jetzt d as  G erm anentum . Herder, 
Schiller und Goethe schöpfen a u s  germanischem Geiste, 
der „Götz" ersteht und der R u f  nach Freiheit in ihren 
Dichtungen bringt d a s  V o lk  auf jene Höhe, zu jenem 
V olksbewußtsein, da s  ein 1813 ermöglichte. H ä tte  nicht 
d a s g e i f t i g e  D e u t s c h l a n d  si ch v o m F r a n z o s e n -  
t u m  l o s g e s a g t , .  Napoleon wäre unbesiegt geblieben. 
Jetzt erst gab m an willig „ G o ld  für Eisen," jetzt erstand 
ein deutsches Heldentum, daß auch bei größter N o t  den 
K am pf für seine Volksidee  mutig führte. H o r k s  T a t  
fand stürmische Zust im m ung durch d a s  V o lk  und es 
hätte auch ohne Fürsten seinen Befre iungskam pf  gewagt. 
N u n  kamen jene herrlichen T ag e  froher Kampseszuver- 
sicht, die Völkerschlacht bei Leipzig, und „Deutschland 
w a r  frei." Nochm als  gelang es dem großen Abenteurer, 
durch hundert T ag e  die W e l t  in Atem zu halten. Die 
Schlacht bei W ater loo  entschied aber endgiltig über ihn. 
W a r  auch Deutschland vom Kopsen befreit, die K urz­
sichtigkeit und Engherzigkeit seiner Fürsten beugte das

V o lk  unter ein unw ürd iges  geistiges Joch. Jetzt w ar  
ein K am pf  zu führen um die geistige Befreiung. Geistige 
Befreiungskriege können für ein V o lk  viel v e rhängn is ­
voller werden, a l s  militärische. „ W i r  sollen lernen a u s  
jener Zeit, von allen Vorzügen der N ationen  d as  Beste 
zu erringen, nie und nimmer aber dabei unsere völkische 
E igenart  verlieren, dan n  w ird ,  wenn die großdeutsche 
I d e e  durchdringt, d a s  W o r t  erst w ah r  w e r d e n : „A m  
deutschen Wesen wird  einmal die W e l t  genesen." S t ü r ­
mischer Beifall  folgte dieser begeisternden Rede. Der G e ­
sangsverein trug a l s  nächstes Pod ber tsK q ’s  markigen 
Chor „D ie  drei Gesellen" vor, der stürmische Begeisterung 
erweckte. D ie  Feria lverb indung „ O s tg a u "  führte einen 
Fechtreigen a u s ,  der außerordentlich gefiel und den Herr 
Lehrer B a g e r  vortrefflich einstudiert hatte. Herr In g e n ie u r  
S e p p  I n f ü h r  trug Gedichte der Freiheitsdichter vor. Z u m  
Schluffe wurde eine G ruppe  „T u rn e r  und S tudenten  
huldigen V a te r  I a h n , "  dargestellt. M i t  der „W a c h t  am 
R h e in ,"  dem alten S turm liede ,  wurde die große nat ionale  
Feier  geschloffen. — U m  die V eransta l tung  dieser Feier 
hat sich besonders H err B ay e r  verdient gemacht, der so­
w ohl die turnerischen V o rführungen  a l s  den Fechtreigen 
einstudierte.

*  Vortrag M ax W inter. Ueber E in la d u n g  
vonseite des Turnvereines W aidh o fen  a. d. 9 )bbs  hielt 
F re i tag  den 26. September abends  8 Uhr der T urner  
M a x  W in te r  a u s  Linz in der stabt. T urnha lle  einen 
V o r t ra g  unter dem Tite l  „Ueber M annesschönheit" .  Zu 
demselben hatten sich außer den ausübenden  T u rne rn  des 
Turnvere ines W aid ho fen  a. d. 2 )b bs  zahlreiche T u rn -  
freunde eingesunden und sie alle folgten mit Befriedigung 
den interessanten, durchaus sachlichen A usführungen  des 
jugendlichen R edners .  I n  knappen, klaren Strichen er­
läuterte der V ortragende den günstigen Einfluß des 
T u rn e n s  auf die einzelnen M usk e lp a r t ien ,  besprach in 
leicht faßlicher übersichtlicher Weise den W e r t  der ver­
schiedenen turnerischen Uebungsgruppen  in Bezug auf 
deren W e r t  in der ästhetischen Entwicklung des menschlichen 
K örpers  und  bekräftigte schließlich seine W o r te  durch

mustergiltige V orführung  einzelner F re iübungen , wobei 
der Redner  die Tätigkei t  der M usk e lp a r t ien  am  eigenen 
Körper vor Augen führte. H err W in te r  schloß seine mit 
besonderer Aufmerksamkeit aufgenommenen Ausführungen  
durch Darstellung einzelner F iguren  a u s  den olympischen 
Spie len .  Trotzdem der V or t ra g  und die turnerischen V o r ­
führungen an  den Vortragenden bedeutende Anforderungen 
gestellt hatten, zeigte derselbe a l s  A nh a n g 'n o c h  einzelne 
schwierige Uebungen an  Reck und B a r re n  und führte 
sich auch auf dem G eräte  a l s  gewandter,  eleganter T urner  
ein. W i r  können dem jungen, strebsamen Turner ,  der in 
den nächsten T agen  zur Mititärdienstleistung einrückt, 
zu seinem Erfolge in W aid ho fen  a. d. 9 )b b s  nur  bestens 
beglückwünschen.

* Schictzresuliate der Feuerschützengesellschaft. 
22. K  r a n z l s ch i e ß e n a m  29. S e p t e m b e r .

1. Tiefschußbest H err  L. Buchberger m it  l ' / z  Teilern
2. „ „ F .  B lam oser  „ 60
3. „ „ I .  B e rn hard  „ 189
4. „ „ Dr.  M .  Klinzer „ 1 9 3 ' / '

K r e i s p  r ä m i e n :
1. G ru pp e  Herr V .  H rd in a  sen.
2. „ „ I .  Lettner
3. „ „ I .  B e rnhard

L a u s - ( J a g d ) - S c h e i b e :
1. Kreisbest Herr A. Ze tlinqer mit
2. „ „ L .  S m rczka
3. „ „ L. Buchberger

M o n ta g  den 13. Oktober  ist aus dem Schießplätze
die Lausscheibe aufgestellt und werden die Herren 
Schützen um rege Bete il igung  gebeten.

* Der Frauen Stolz ist ein guter Kaffee. — 
Dieser ist leicht herzustellen, wenn b i der W a h l  des 
Kaffee-Zusatzes Vorsicht geübt wird. — Der Feigenkaffee 
„R osi l"  entspricht selbst dem verwöhntesten Geschmacke.
Fortsetzung der örtlichen Nachrichten in der vier­

seitigen Beilage.

mit 44 Kreisen
.  35  .

39  .

17 Kreisen
17 „
17 „

' J N a i e r 130b

verhe i ra te t ,  beide tüchtige M b e i t s l e u t e ,  w e r ­
den f ü r  kleineres  G u t  gesucht. —  B r ie fe  a n  
A lo i s  L i n d e n h o f e r ,  M a i d h o f e n  a.  d. IX

Kälber-Kuh
gu te  M elk e r in ,  ist w egen  A u s lassung  des 
G e schäf te s  zu ve rsau fen  bei A n to n  M a n n ,  
K b ö s i tz .  1299

J a h re sw o lm m ig  1285
2  Z i m m e r ,  K a b in e t t ,  Küche,  elektr. Licht, 
G a r te n b e n ü tz u n g ,  (. Stock, G r a b e n  N r .  (2, 
zu vermie ten .

N euer kompletter Dreschwageu
H albpu tze r ,  -spferdig, ist so fo r t  m i t  oder  ohne  
B e n z in m o to r  b il lig  a bzuge ben  bei B r ü d e r  
U r b a n ,  M a s c h in e n  b a u -A n s ta l t  in  UXeyer.

'JNöblierteö Z im m e r
m i t  ganz  s e p a r a t e m  (E ingang  ist sofort  
p r e i s w e r t  zu ve rm ie ten .  U n te r  der B u r g  f5, 
V/2 5 l  1269

A n  unsere

geehrten Gäste und  Kunden!
W i r  e r la u b e n  u n s ,  unsere w e r ten  G äs te  

u n d  K u n d e n ,  welche a u f  g u te s  un d  stets 
fr isches Lager- und Doppelmalz-Bier 
in  Fla schen a u s  der b e rü h m te n  Dreherfchen 
B r a u e r e i  K le in -S c h w e ch a t  reflektieren, a u f ­
m e r k s a m  zu m achen ,  d a ß  dieses  bei A b n a h m e  
eines g rö ß e re n  Q u a n t u m s  ode r  ganzer  Kisten 
kostenfrei ins Haus gestellt w ird .

I n  der V o ra u s s e tz u n g ,  d a ß  h iev o n  a u s ­
g ieb ig  G e b r a u c h  ge m ach t  w e rd en  w i rd ,  
e m p fe h len  sich

h o c h ac h tu n g s v o l l

W . und M . Valenta
Hote lier

Hotel „zum goldenen Reichsapfel"
W a i d h o f e n  a .  d. 2?bbs .  1302

Futterrüben
(Runkeln, Burgunder)

verkau f t  die

Gutspachtung W angl
in S o n n tag b e rg .  130o

Ia h re s w o h n u n g
bestehend a u s  2 Z i m m e r n ,  K a b in e t t ,  V e r a n d a ,  
V o rz im m e r ,  Küche,  A b o r t ,  W asser le i tung ,  
eleflr. Licht, i m  f. Stock gelegen, ist a b  
\ (Oktober d. I .  zu ve rm ie ten  bei H e r rn  
J o s e f  H u m m e r ,  Z e l l  N r .  1262

Maurer
undBondlonser

uerden sofort aufgenommen.

BnuKanzlei V. Kosth
Waiflhoien a. fl. Vbbs.

D a s  H a a s  N r .  6 4
U nte re r  S ta d tp la tz  in  lD a tkH ofen  a.  i>. 5 b b s  
ist zu verkaufen  —  N ä h e r e  A u s k u n f t : 
U). N t  o n f di ü b 1, S te in  a. D. 11197

a Millionen m
gebrauchen gegen 116

HUSTEN
H eiserkeit, K atarrh  

V erschleim ung, 
K ram pf- und  Keuchhusten

Kaiser’Brusr-
\  V  Caramelien

m ir d en  .. 3 T ann en ’.’
/ > A F  A  n o t. beg l. Zeugnisse  v o n  A erz ten  und  
ö  V r Ö  v  P r iv a t e n  v e rb ü rg en  d . sicheren E rfo lg .

Ä ußerst bekömmliche u . wohlschmeckende V o n b o n s .

P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller 
zu haben bei M o r i z  P a u l ,  A potheke.

S I N G E R
„66“

d ie  n e u e s t e  
u n d  v o l l k o m m e n s t e  

N ä h m a s c h i n e .

S I N G E R
M a s c h i n e n  

e r h a l t e n  S ie  n u r  
d u r c h  u n s e r e  

L ä d e n .
Illu str ie rte  K ataloge „D ie Stopf- 
kunst'* sowi@ Näh- und S tickm uster 
nebst P re isk u ran t g ra tis  und franko.

A Pe R eparaturen  
prom pt und b illiget.

Singer Co. Nähmaschinen A.-G.
W a i d h o f e n  a .  d .  Y . ,  U n t e r e r  S t a d t p l a t z  3 8 .

60 Waggon Kartoffel.
W i r  h a b e n  die K a r to ffe l fechsung  eines m ä h r is ch en  G u t e s  zum  V erk au fe  ü b e r n o m m e n  
u n d  geben  d a v o n  jedes  Q u a n t u m  zum  bil ligsten p r e i s e  a b .  Q u a l i t ä t  gelbfleischige Speise-  

kartoffel . Anton Kienzl u. Söhne, S t. Pölten. 1293

Kinderwagen
pre isw ert zu verkaufen. 
W eyrerstraße 31 . 1294

(Der
sichohne Arbeit

jährlich

500 Kronen
verdienen will, schreibe unter 
„Ein ö a id h o fn e r“ an die Ver­

waltung d. BI. . . . . . .
D e r  b e s t e

s ü s s w e i n ■ Ü

AD R I A - P E R L E
w ird a ls K rä ftig u n g sw ein  b e s te e s  em pfohlen  und 
is t  auch a ls  T afelw e in  a llen  Sorten  vorzuzieh en . 1 1

ADRIA P E R L E
i s t  d ie beste D alm atiner S ü ß w ein m a rk e und da 
selb e n ich t teurer is t  a ls andere äh nlich  benannte  
S üß w ein e, ach te m an g en au  au f den Nam en und 

au f d ie Schutzm arke „M erkur“.

A D R I A P E R L E
, s te h t u nter stä n d ig er  K ontrolle d. U n tersuchu n gs­

an sta lt des A potheker-V ereines, W ien , IX ., wo 
s ie  jederm ann k o s t e n l o s  au f E ch th eiten ach- 

prüfen  la ssen  kann . 1234
N ie d e r la g e  in  W a id h o f e n :

Jo s e f  W üchse,  M M e m M l m i g .
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Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nack) dem offiziellen K ursblatt) vom 3. Oktober 1913» mitgeteilt von der k. k. priv. allgemeinen Verkehrsbank, F ilia le Waidhofen a. d. Dbbs.

«U flcm tinr S taatsschu ld .
4 %  M ai—November Seilte . ,
4.0/0 Jän u er-Ju l, „
4.20/0 Febr.-August 
4-20/0 April-Oktober „ . .
e o i t s . 3 - 1860 zu fl. 6 0 0 --  ü. ffi. 40/0 

.  .  .  1 8 6 0 ,  fL 1 0 0 - -  .  .  40/0 

. . . I 8 S 4 . f i .  100*— .  ,
  1864 .  fc B O -  .  .

C eft. S taatsschu ld .
Oefierreichische Goldreute . .

,  Reute iu firoueu-w .

Eiseubahu-StaatSschul»
verschreibuugeu.

AlbrechtSbahu iu G ilbet . . . . 
Slifabethbahu iu Gold fieuerftei 
Franz Josesibahn iu S ilb e r . . . 
Rudolsrbahu in Äronen-äB. steuerfrei 
FerdtuaudS-Nardbahn 0. I .  1888 .

:  : : E :
FremStalbahu, Gm. v. Jah re  1905 
kemberg.ezeruowttz.Jaffp «. 3. 1894 
Nudolftbahu S ilbe r vom 3. 1884

U ngar. S taatsschu ld
Ung. G o ld - R k u lk ..............................

.  f t r o n m - S r o t t ..............................
„ Prümikn-Losk fl. 100 . . .
„  » (L 60 . . .
„  Lheiß-Lojk .  .........................
.  @ nmbfntlafbmo6-Obll«olionra.

Selb Ware

81 15 81 36
81 16 81 36
84 80 84 80
84 85 85 05

1600 — 1640 -
436 — 445 —
886 — 698 —
648 — 3 6 0 -

105 60 106 80
81 60 81 70

82 76 83 76
101 25 102 26
106 80 106 80

81 60 82 60
88 86 89 86
93 — 94 —
91 — 9 2 -
86 60 87 60
81 75 82 76
82 76 83 76
83 40 84 40

100 10 100 30
80 75 81 76

469 - 469 —
222 - 232 —
288 — 298 -

81 30 82 30

Ander» öffentl. Anleben.
Bosnisches LaubeS-Auleheu . . . 
BoSn.-Herz. Eis.-Anlehen Eni. 1902 
Doiiau-Reg..Anlehe» Ern. 1899 
Wiener BerL-Anlehen Em. 1900 . 
NieberöD. LanbeS-Eisenbahu-Aulehen 

Em . 1908 
„ 1906

Oberdst. LaudeS-Aulehen Em. 1887 
Steiermark. „ „ 1906
Anlehen bet S ta d t Ezeruowitz Em.

1 9 0 8  4 > / z « / o ...........................................
Aulehen bet S tad t Wien Em. 1898

:  :  :  :  :  i S S
.  1908

Russische Reute 6 %  . . .
Bulg. Natioualbauk 4 i/8<Vo . . .

P fan d b riefe , O b lig a tio n . ie
Boden-Kredit allg..................................
Zeutral-Bodeu-Kredit Oest. oOjährig 
Niederiist. 9audeS-Hhp..Auftalt 4 %  
Oberöst. „  40/ 0
DefL-raig. Bank Psauddr. in Kronen

6 ifm b o b n = P tio r.:© b lig .
Lemberg-Szernnwitz-Jaffli E. 4 %  
SUdbahn G . V1-V7 Fks 600 .

n V rV lfl „ 800 . 
Sulm talbnhn-Prioritiiten . . .
Welfer L o k a lb a b n ........................
Abbsialbahn 6 m . 1896 . . .

.  1902 . . , 
T rifailer Kohlenwerks-Gesellfch. 1907

Seid Ware

81 26 *82 25
90 60 91 50
82 40 83 40
81 60 82 60

80 76 81 76
81 - 82 -
90 — 91 —
80 — 81 —

89 — 90 —
83 90 84 90
81 86 82 85
86 — 86 —
82 20 83 20

102 86 103 35
78 76 79 76

81 80 82 8>.
86 76 87 76
83 76 84 76
86 60 87 60
86 30 87 30

81 96 82 96
262 66 263 66
261 50 252 60

77 - 77 90
— 84 —

77 26 78 26

Geld

Diverse Lose.

BerzmSlich.

Boden-Kredit 1. Em. v. I .  1880 
2 „ .  „ 1889

Donau-RegulierungS-LoS . . . 
Hyp°theken-9oS ung. . . 
Serbische Prämien-Anleben 20/0 .

Unverzinslich.

D o m b a u lo S ..........................................
Kreditlos . : ....................................
LaibacherloS ..........................................
Oest. Kreuzlos . . . . . .
Uog „ ...........................................
R u d o l f - L o s ..........................................
Türkisches Eiseubahu-Präm.-Anlehell 
Wiener Kom.-LoS vom Jahre 1874 

. von:
1 . B o d e n l o s ........................
2. „ ......................
Ung. Hyp.-Bank-LoS . . .

T rau S port-A k tilu
Donau-DampffchiffahrtS-Gesellschaft
F erd inands-N ordbahn ........................
Kaschau-Oderbergerbahn . . . 
Lemberg-Ezernowitz.-Jaffy C - G . . . 
Lemberg-Klepar.-Jaworaw. L. B . 
StaatS-Eisenbahn.Gesellschaft. . . 
Südbahn-Gesellschaft . . .
Ung. Westbahu (Raab-G ran) . . 
Wiener Lokalbabn-Aktiengesellschaft

247 50 
273 — 
235 — 
109 25

26 75 
472 -  

63 — 
51 — 
31 60 
9o — 

230 50 
476 -

35 50 
37 -  
26 —

Ware

276 — 286 —

1-271 -  
4900 — 

309 -  
6 0 0 -  
300 — 
698 — 
125 86 
3 9 8 -  
246 -

257 50 
283 — 
243 — 
117 25

30 75 
482 — 

67 — 
65 — 
36 60

233 60 
486 -

39 60 
61 — 
8 0 -

1281 — 
4940 —

309 50 
605 -
310 — 
699 — 
126 85 
400 —

Bauk-Akrieu.
Anglo-Oest. Bank  ........................
Bankverein Wiener pr. Kaffa . .
Bodenkredil-Anstalt allg. öst. . .
Kreditanstalt f. H. u. G . Pr. Kaffa
Kreditbank ung allg..............................
Länderbank äst. pr. K affa. . . .
„M erkur" W -A .-G ..............................
Oest -ung. B an k ....................................
Unionbank................................................
BerkehrSdank allgemeine . .

I n  dustrie-A ttien
Baugesellschast allg. bst.........................
B rüser Kohlendergbau-Gesellschast . 
D ynamit Nobel, Aktiengesellschaft . 
Eisenbahn-Wag -Leihgesellschast . . 
JtiSnigSljofer Zementsabr.-Aktienges. .
M ontan bst. alpine ........................
P rager Eisenindustrie-Gesellschaft 
Rim a . . . . . . . . .
Sim m eringer Maschinen, u. W ag.-F.
T r i s a i l e r ................................................
Türkische Tabakregie-Ges. pr. Kaffa 
WaffensabrikS-Gesellschast bst. . .
Wienerberger Ziegel- und B a n -Ges.

V alu ten .
Kaiser!. Münz-Dukaleu pr. Stück .

* RflUd- * * * •
20 Franks-Stücke pr. Kaffa . . . 
20 M ark- „  pr. Stück . . . 
©»übereigne „ „ . . .
Deutsche Reichsmark pr. M  100-Noteu 
Italienische Noten pr. 8 100. „ 
Rubel-Noten pr. R  100 pr. Kaffa

339 25 
515 -  

1174 -  
626 — 
823 — 
518 75 
590 — 

2060 — 
592 50 
368 —

363 — 
928 — 

1726 — 
196 -  
366 — 
86 6  —  

2928 — 
678 60 
271 — 
318 — 
360 — 

1017 — 
736 —

11 44
11 38 
19 10
23 67
24 07 

117 826
94 40 

264 126

Warf

340 25 
516 — 

1177 — 
627 — 
824 — 
6 l Q 75 
594 — 

2070 -  
693 50 
369 -

364 -  
932 — 

1 7 4 5 -  
198 -
360 — 
867 —

2960 — 
679 60 
272 - 
32 ü — 
363 -  

1022  —  

737 —

11 49 
11 42
19 12
23 63
24 14 

118025
94 60 

265 125

0

Filialen in Wien:
I . W ipplingerstr. 28 — L K ärn tnering  1, vorm . Leopold L anger
I. S tubenring  14 — S tock-im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek)
I I . P ra te rs tra sse  67 — I I .  T abo rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariahilferstrasse 122 — V III. A lserstrasse 21 — IX . Nuss- 
dorferstrasse  10 — X. F av o riten strasse  65 — X II. M eidlinger

H au p ts tra sse  3 — X V II. E lterle inp la tz  4.

K. K. PR1V
Filialen:

B ruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, G'öding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B ., L aibach, 
L undenburg , M ährisch-T n ibau , N eunkirchen, S tem berg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Ybbs, W iener-N eustadt.

allgemeine VerHeArsßanH
Filiale 2Vaidfiofen a. d. 2f6bs, 66erer Stadtplatz dir. 33
Postsparkassen-Konto 92.474.
Oest.-Ung. Postspark.-Konto 28.320.

A k t i e n k a p i t a l  K 42,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum  T a g e s k u rs e .
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
L o se  und  P rom essen  zu a llen  Z iehu ng en .
P rov ion sfre ie  E in lö su n g  von K upons ,  B e so rg u n g  von K u p o n ­

b og en ,  von V in k u l ie ru n g e n ,  V e rs ic h e ru n g  g e g e n  V e r lo su ng sv e r lu s t ,  
'  R evision  v e r lo sb a re r  Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu n ied r igen  Z inssä tzen .
Uebernahme von offenen Depots: D ie A n s ta l t  übernimm t 

W e r tp a p ie r e  j e d e r  A rt ,  S p a rk a s se b ü c h e r ,  P o lizzen ,  D o k u m e n te  in 
V e r w a h r u n g  und V e rw a l tu n g  in ihre  teuer-  und e inb ruch s ich e ren  
K assen .

Vermietung von Schrankfächern, die u n te r  eigenem V ersch luß  
der P a r t e i  s tehen ,  im Panzergewölbe der Bank.

Ja h re s m ie te  pro S c h ra n k  von K 1 2 '—  aufw ärts .
Spareinlagen gegen Einlagebücher: ■SnV/Zo- Die V erz in su n g  

b e g in n t  bere i ts  mit nächstem  W e r k ta g .  F ü r  a u s w ä r t ig e  E in l e g e r  
P o s t s p a rk a s s e n -E r la g s c h e in e  zu r  portofre ien  L e b e rw e is u n g .  Die 
R e n te n s te u e r  t r ä g t  die A nsta l t .

Uebernahme von Geldeinlagen zu r  bes tm ö g l ich en  V erz in su ng

0 V  im eigenen Hanse. "W g  
Telegramme : Verkehrsbank Waidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  WI E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

R e s e r v e f o n d  K 10,000.000

in lau fen der  R ech nu ng .  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erz in su n g  beg inn t bere i ts  mit 'lern näch s ten  W e rk ta g .

Z w eck  und Vorteil  des K o n to k o r r e n ts :  de r  E in le g e r  ü b e r ­
g ib t  de r  B ank seine üb e rsch ü ss ig en  G e ld e r ,  T a g e s lo s u n g e n ,  e in ­
g e g a n g e n e n  A uß ens tände ,  K upons ,  S c h e c k s  usw . z u r  G u tsch r if t  
und V e rz in su ng ,  w o g e g e n  die B ank Z ah lu n g en  an den E in leg e r  
oder  an d r i t te  P erso nen  prom pt le istet.  In folge  tä g l ic h e r  V erz in su n g  
und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können  G e ld e r  auf  
d i e  k ü r z e s t e  Z e i t  z in sb r in gen d  a n g e le g t  w erden.

Auf V e r la n g e n  A u sfo lgung  eines S ch eck b u ch es .  D e r  K onto­
in h a b e r  le is te t  seine g rö ß e ren  Z ah lu n g en  n ic h t  bar ,  sondern  mit 
S check ,  w elchen  de r  E m p fä n g e r  bei der  B an k  e in kass ie r t .  P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A u ss te l lu n g  von S ch e ck s ,  A n­
w e isungen  und K red itb r ie fen  au f  a lle  H au p t-  un d  N eben p lä tze  
des In -  und  A uslandes .

Geldnmwechslung, K a u f  und  V e rk a u f  von au s län d isch e n  G old-  
und  S ilberm ünzen ,  N oten , S checks ,  D evisen  zu g ü n s t ig e n  K u rsen .  

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.

Einzahlungen und Behebungen können vormittags und nachmittags während der Kassastunden von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen
geschlossen.

Uebernahme von B örsenaufträgen fü r  säm tliche in- u n d  ausländischen Börsen.
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mif dem gelben B and 1

Farbreiche. ausgiebige Qualität 
würzig, wohlbehömmlich! .

C t e r n i t - S c h i e f e r
k ; M  Nur dann echt, ^  )A
Ä W  w e n n  j e d e . P l a t t e  d i e

„W as riecht denn da so g u t? "
„Ach, den Wohlgeruch kenne ich; da kocht jem and Kaffee m it dem 

I m p e r i a l - F e i g e n  - K a f f e e  m i t  d e r  K r o n e ,  der schmeckt nicht n u r  
ausgezeichnet, sondern er h a t auch ein w underbares A rom a."

J m p e r i a l - F e i g e n - K a f f e e  m i t  d e r  K r o n e  i st  d i e  W ü r z e  d e s  
w e l t b e r ü h m t e n  W i e n e r  K a f f e e s .

Nlederöfterrejchische

Landes Ver|id)erang$&nßatien
3m  Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen  B evö lkerung  h a t d a s  L and 
Niederösterreich m it reichen B aran tiem itte ln  ausgesta ttete  V ersicherungs-A nstalten 

m it folgendem  W irk u n g sk re is  in s  Leben gerufen, und zw ar:

I . L ebens- und R e n te n -V e rf ic h e ru n g e n  in ganz J is le ith a n ie n  au f d a s  Leben des Menschen 
in den verschiedensten K om binationen, a l s :  T odesfall-, E rlebens-, A ussteuer- und R en ten ­
versicherungen, sowie V olksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche U ntersuchung); vo rte il­
hafte A lte rs-In v a lld itä tsv ers ich eru n g  durch zwanglose E in lagen  in  der S ek tion  Rentensparkassa. 
S e it dem J a h r e  1912 b are  Z uw endung  der G ew innan teile  an  alle länger a ls  ein J a h r  ve r­
sicherten M itg lieder.

I I .  B ra n d s c h a d e n -V e rs ic h e ru n g e n  gegen Feuerschäden an  G ebäuden, M obilien  und Feldfrüchten.
I I I .  H ag e l-V ers ich eru n g en  gegen V erluste, welche au s  der Beschädigung oder V ernichtung der B oden ­

erzeugnisse von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch H agel entstehen;
IV . V ieh -V ers icherungen  gegen Verluste, welche V iehbesiher an  ihrem in Niederösterreich eingestellten 

R inder- beziehungsweise P serdebestande erleiden sollten;
V. U n fa ll-  u n d  H aftpflich t-, W asserleitungsschaden-V ersicherung: Einzel-, Kollektiv- und 

Reiseunfall- und Haftpflicht- sowie W asserleitungsschäden-Versicherungen. Haftpflichtversicherung 
fü r L andw irte  unbedingt n o t w e n d i g .  M itg liede r des n.-ö. B au e rn b u n d es  ü b e ra u s  großen 
P räm iennach laß .

Versicherungsbedingungen günstig.  —  P r ä r i e n  billig.  — Unbedingte S icherhei t  durch den Charak te r  
der Anstalten als ö f f e n t l i c h e  I n s t i t u t e  geboten

Sitz der A n s ta l te n: W ien, I. Bezirk, Löwelstraße 14 und 16.
P ersonen , welche sich im A kquisitionsdienste zu betätigen  beabsichtigen, belieben ihre Adresse b ek a n n t­

zugeben. 919

Motoren-Fabrik J. ROLKE, WIEN
V. K o h lg asse  2 4 —28.

MOTOREN s p e z i e l l

für Gewerbe und Landwirtschaft
zum B e tr ie b e  m i t :  Gas, Benzin ,  Pe t ro l in ,  

Benzol, Feuo l  etc.

fstZotor-£oüomobile 
Saug gas-Anlagen  q  

E 3  SKocfidrucfi- 
ffiofiölmotoren

V e r t r e t e r :
J O S E F  GROSSENBERGER

Daselbst ständige Ausstellung von landw . M asch inenfabrik
M otoren, auch im B etriebe. U R L TA L , M auer-O eh lin g .

Untere

i e u z .Kinderschuhe \  kyJR  -- - » A o
l ind M o d e l l e

t n n r in lo n  ^ r c t i r t e r w a K c
»  m&P A m e r ik a n i s c h e  u. Uiiener Fncon

preisen. ^ ^  > • '  so w ie  a u c h  e ig e n e  E rz e u g u n g .
Alleinverkauf für Waidhofen a. d. ybbs:

Franz Alcbernigg
Reparaturen werden inei$enerW erkstättepromptu.billi$staus$eführt.

Keil-Lack
M i t  „ R e i l  Lack" gelbbraun  oder g r a u  
Streicht m an  den Boden —  merkt g e n a u ! 
Und für Parketten reicht 'ne Büchse 
Alljährlich non K e i l ’s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü ren  streich' ich nur 
M i t  weißer Keltischer G l a s u r .
F ü r  Küchenmöbel w äh l t  die F ra u  
G la s u r  in zartem, lichtem B lau .

Z w e i  K orb fau teu ils ,  so w il l 's  die M o d ' ,  
Streich' ich in G r ü n  —  den andern Rot.  
D a s  M ädchen  selbst gibt keine R u h '  
M i t  K ei l ’s C rem e putzt sie n u r  die Schuh' , 
Und murmelt ,  weil ih r  d a s  g e fä l l t : 
„ D e r  H au s h a l t ,  der ist wohlbestellt I"

Stets  vor rä t ig  bei

j . Ortner, Viktor Pospischil, (ünidhofen a. d. M s .
Greste» : 3 - h a g n .  

Lunz: J u l i u s  Neuner.

W eyer : Albert  Dunkl.

Nbbfitz: F. G erm ersh au s sn  1249

i B u t a i i a i a i i B i B S

Erstklassige Spezialität!
S c h ro tm ü h le n mlt S S i:" " “
Schrotmühlen G ußw alzen
S c h r o t m ü h l e n  mit Mahlscheiben 
Schrotmühlen mit Mahlsteinen 1282

sow ie säm tliche

Futterbereitungsmaschinen, Rübenschneider,
Häcksler, Futterdämpfer, Heu- und Strohpressen

fabrizieren und liefern

PH. MAYFARTH & C
F a b r ik e n  land w ir tsch a f t l iche r  und  gew erb liche r  

M aschinen
W ien  II. T a b o r s t r a ß e  71.

Frankfurt a. M., Berlin. Paris, Moskau, Mailand.
I l lu s t r i e r t e r  K a ta lo g  Nr. 236 g ra t i s  un d  f ranko.

7 0 0  erste  P re ise , goldene  
Medaillen usw.

1 5 0 0  Arbeiter und B eam te.

Vertreter erwünscht.

V e r t r e t e r ; FR A N Z FELKL, W a id h o fe n  a. d. Y b bs

■*1
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I. Waidhofner Kino-Theater
im Saale des Hotels „zum gold. Löwen".

S am stag , den 4. und S onn tag , den 5.
©Bloßer 1913 

4 Atzr nachmittags und 8 Ztßr abends

öeiße Lilien.
N achm it tags  4 U h r :

Schüler- u. Familien-Vor$tellun$.
Mittwoch, den 8. und D onnerstag , den

9. H ktober 1913 
n u r  8 Zltzr abends

Der Fleck.
Nutzeres die Anschlagzettel.

# 5
Ehrenerk lärung.

3 ch bedauere, gegen H errn  Stre ilner in
Bruckbach ehrenrührige Aeußerungen getan
zu haben und leiste ihm  hiemit öffentlich
Abbitte . _Johanna Thann.

Z irk a  40  Stück wenig gebrauchte

Z em entrohre
1 B ie ter  lang,  4 0 0 Durchmesser ,  sind 
bill ig  abzugeben im tzlektrizitätsw erk 
Hppouitz a. ». $ 6 ß s . 129«

G eschäftshaus
mitten in der Stadt ,  sehr guter  Posten, für 
jedes Geschäft  geeignet, ist wegen hohem 
Alter  billig zu verkaufen. —  Adresse in der 
V erw a l tung  d. B l .  1247

Vier  reinrassige, ff Wochen alte

A iredale-T errie r-R üden
(Polizeihunde) 

hat  abzugeben 3nfl. L . SmrczKa, W aid- 
Hofen a.  d. tzbbs .  1263

Speisekartoffeln
Prof. Wohltumnn. 6 Heller per Kilo, offeriert in jedem

Q u a n tu m  noi
6al$pad)ttt»g Thann, Tost OpponilzfJY.
■ = l  Zur H e rb s t s o i so n  em p f ieh l t !  I ^ S I S S H S S H S S H ^ S H S S H ^ S H

!! Füll-« Dauerbrandofens« ü
| |  ttiiflaittiMajttiiyitiiflttiiBtflaisittiiytfl FÜT diß L a n d w ir t s c h a f t !  ffliflfflfflfflfflififflififflfflffliMflttifflBä | |

n Jauchepumpen @  Obsttfuetschmühlens
y  m i t g n r a n t . L e i s t u n g u n d l e i c h t e m G a n g  -«-«-«-« m i tG ra n i t - S te in u /a lz e n .  y

II Dezimnlwasen^ewichteSchrotniülilen y
H  F e r n e r  g r o ß e s  Lager  in oQQQowoBQWQQomwooimwwQQ ech t  f r a n z ö s i s c h e ,  wivw H

8 Grabkreuzen @  Haus-u. Küchengeräte g
1 u n d  L a ter n e n  @  Elnsieneapparnte, Krauthobel ü

H I 1 M  M H I W I I I W I I  MttitflMMttlMIälflBlffl in allen Größen. [tirtiMrtitfiaift) ■

II II. .  E isen h an d lu n s  FRIEDB. NOWAK, W aidhofen.
| |  T E L E F O N  N r .  27 .  ---------------------------------------------------------------------------------------------- T E L E F O N  Nr .  27 .  | |

önidhofner Lichtspieltheater
-frü her V o lk sb io g ra p h )

Hotel ..sollt.  Re ichsapfe l“ .
S am stag, den 4. und S onn tag , Len 5.

© kt-ber 1913 
4 A h r nachmittags und 8 A g r abends

Pique Dame.
Näheres die Anschlagzettel

m
1238

Auf d e r  H ö h e !
sind  un sere  w eltb ek an n ten

Original „Otto"-Motoren
und

Lokom obilen , K le inm otoren
s ta t io n ä r  u. fah rb ar, m it P um pen , S ägen  etc.

Rohölm otoren  
D eu tzer  D ie se lm o to ren .

450 hohe Auszeichnungen!

L a n g e n  & W o l f
Wien X.

LaxenburgerstraOe 53n.
W ie d e rv e rk ä u fe r (V e rm ittle r)  g e su ch t 1

E D U A R D  E  H A U S E R
K.u.K HOFSTEINMETZMEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .  
A L T Ä R E . KANZELN. 
WEIHWASSERBECKEN 

GRABDENKMÄLER
von der  e in fachs ten bis zur 
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h en  

A u s f ü h r u n g  in 
S a n d s t e i n  M a r m o r  u. G r a n i t

Z ahotedunscbes A telier
Sergius Faufer

Waidbofe» a. d.Y., Oberer Stadtplatz 7.
Spredil lunden D o n  8  U hr  früh hie 5  Uhr nadimitlag».

A n  S o n n -  und f r i r r lagcn  non 8  Uhr früh hie 12 U h r  mittag»

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die W urze ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in G old ,  A lu m in iu m  und  Kautschuk, Stif tzähne, Gold-  
Kronen u nd  Brücken (ohne G aum enp la t te ) ,  Regulter-  

Apparate .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u sfüh run g  aller in da s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

CQäBtge p r e i s e .

M e in e  langjährige  Tätigkei t  in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W i e n s  bürgt für die gediegenste und  gewissen­

hafteste A usführung .

I f l l
von L a n d w ir ts c h a f te n .  R e a l i tä te n  und Ge­
sc h ä f te n  a lle r  A r t  f in d e n  ra s c h e n  E r f t  »lg 
o h n e  V e r m it t lu n g s g e b ü h r  m ir hei dem im hi-
u  A u  la n d e  v\ e itv e r b v . i t e t e n  christlichen Fachblatte

N. Wr. General-Anzeiger Ä lies!
T e le p h o n  (in teru rb .) 5 4 9 3 .  ---- -

Zahlreiche D ank- und A nerkennungsschreiben  von 
R ealitäten- und  .G eschäftsbesitzern, dem hochw. 
K lerus, B ürgerm eisteräm tern  und ö tadtgem einden für 
erzielte Erfolge. — Auf W unsch unen tgeltlicher B e­
such eines fachkundigen  Beamten. Probenummern 

unter Bezugnahme auf d. Bl. g ratis. 468

Original amerilianische schuhe ,Tlp -Top*

Konkurrenz­
los!

Preiswert!

Erstes öaiÄhofner Schuhuarentiaus
U n te re r  S ta d tp la tz  Nr. 40 .

FriedrichW ilhclm
L eben svers icherungs-A kt iengese llschaft
G e g rü n d e t 1666 Z U  B e l l  n  G e g rü n c e ' 1666

D ir e k t io n  f ü r  O e s te r r e ic h :  W ie n  !, lC ä r n in e r r in g  17

N e u e  A n trä g e  
w u rd e n  e in g e re ich t In

1902: K . 7 7  0 0 0  000
1904: K. 9Z 000 000 

1 9 0 6 :  K .  117 0 0 0  0 0 0  
1 9 0 8 :  K. 1 4 9 0 0 0 0 0 0  

1910: K. 1 8 0 0 0 0  0 0 0
1912: K .2 1 8 9 9 0 0 0 0

U eber 3 M illionen Versicherte 
Ende 1912

V or Abschluss e in e r  L eb en sv e rs ich e ru n g  v e rsä u m e  m a n  nichi,
u n se re  P r o s p e k te  e in z u f o r d e r n .V o r U e b e r n a h m e e ln e r s t f l l e n  
oderofB zieU enV erirelungverlengem anum ereB edingungen.

J O S E F  N E U
beh. gepr. S te in m e tzm e is te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
G ranitsteinbruohbesitxer in N eustadtl a. D.

em pfiehlt sein re ichhaltiges Lager 
▼en 10 0— 1

Grabdenkmälern 
Schriftplatten elc.

an e  a lle n  g a n g b a re n  S te in e o r te n  im 
s c h ö n s te r  u . m o d e rn s te r  A u s fü h rn * *  

z u  b illig e n  P re ise n . 
Schleiferei mit elefctr. Bebte*

d a t i e r  n u r  e i g e n e  E rz e u g n is —, 

L ie fe ru n g  a lle r  G a ttungem

Bauarbeiten
w ie

Quader, Stufen. Rand­
steine, P flasterw ürfel

u sw . F e rn e r s

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
i. B .  P ressteine, Obstreiben, F u tter  tröge.

D W - W e r B e d a r f  h a t,  v e rsä u m e  n ich t, P r e i s l i a t ,  an  y e rla o g e n .  - D >

F ü r  die Schriftleitung veran tw ortl ich : Rudolf  ZTCül I e r ,  lva idhosen  a. d. y b b s . Druck und V er lag  der Druckerei W aidhofen a. d. ijbbs, Ges. m. b. H.


